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Ausgabe A
filoel © antMooSgaCfn : Zweimalig »
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .20 zuzüglich
it> Pfg . TrSgergeld . Postbezug auSgelchlosfen .
Erschein« l2mal wöchentlich alS Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be«
SugSpreiS monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Polt »

. »ustellgebllhr oder Lagergeld . Erschein» 7mal
- wöchentlich alS Morgenzeitung . Abbestellungen
- müssen bis spiitestenS 20 . sür den solgendea
- Mona » ersolge» . — Drei BezirksauS »
: gaben : »Aus KarlSrube " : sür den Stadt¬

bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Breiten ,
Bruchsal, sowie Unterdezirk Eppingen . —
»Merkur-Runtzschau " : für die Amtsbezirk«
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — .Aus de»
Orten au ' : sür die Amtsbezirke Ossenburg,
Kehl. Lahr . Oberktrch und Wolsach . Bei Nicht «
«rscheinen tnsolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen, Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch
aus Lieserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „Eigene Berichte"
oder „Sonderbertchte" gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bet genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskript«
übernimm » die Schrtstleitung kein« Haftung.

Landtöauögabt / Karlsruhe
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NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe . Donnerslas. den 6. Dezember 1934

Einzelpreis 10 pfg .
Anzeigenpreis It. Tarif 91 r. 7: Di«
ISgelv. Milltmeterzeile (» leinspalt« 22 mm)
im Anzeigenteil N Psg . kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzeigen nach Tarif .
Im Textteil : die tgesp, 85 Millimeter breit«
Zeile 65 Psg . Wiederholungsrabatte n. Taris ,
für Mengenabschlllsse Stassel 6 . Anzeigenschlutz :
Morgen , und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , für den folgenden Tag ; Abendausgabe :
lv Uhr vorm , für den solgenden Abend : Mon»
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — V erlag :
Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh ., Ver-
lagShauS Lammstr. 1 d , Fernspr . 7927 , 7928 ,
7929. 7980 u . 7981. Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Stadt . Sparkasse Karlsruhe
Nr . 796 . — Abteilung Buchvertrieb : Karlsruhe ,
Kaiserstr. 188, Fernspr . Nr . 1271 . Postscheckkonto
Karlsruhe 2985. — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstr. 80a. — Schallerstunden :
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Rh . — Schrtstleitung : An¬
schrift : Karlsruhe t . B .. Lammstr. I d . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7980 u . 7931 . RedaktionSschlub
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schrtstleitung :
HanS Gras Reischach , Berlin SW . 68 , Ehar -
lottenstr . 15 d. Fernrus A 7. Dönhofs 6670/71 .
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Der Saarbencht in Genf überreicht
Oer Inhalt der römischen Abmachungen — Das Gesetz über die Neuregelung des Bank - und Kreditwesens

Streiflichter
GmtznutkeftfvuemiiSv Gemm fr wenig wir man

das BraS wachse» sehe»
frfrc* bum , »erwäg man baS Stärkerwerüen eines

GtaateS und Wiedergefnude» eines Volkes i» feine «
Fortschritten zu erkenne«, wenn man nicht von Zeit zu
Sett an bestimmte« Kennzeichen baS Wachstum »ach-
prstfen kann. Einen guten Maßstab für den Aufban im
Dritte « Reich bildet daS Geschrei seiner Feinde . Wir find
längst über das Gegeifer der Emigranten zur TageS-
« cdn»»g Sbergegangen . und auch das Ausland ist ihrer
ewige» HatzgesSnge überdrüfftg geworden. Es wäre je¬
doch verfehlt , diese Feinde deS Volkes und ihre Organe
als fr harmlos anzusehen. In Prag erscheint die „Nene
Weltbühne' , deren Herausgeber Hermann Budzislawski
fr einer der letzte« Nummern bekennt: „Mit tiefer Be¬
sorgnis konstatieren wir , daß Deutschland eine große
diplomatisch« Offensive für den Frieden begonnen hat.
RtbbeutropS Londoner Reife ist zweifellos nur ein An¬
fang. Der Hvhepnnkt der Kampagne wirb erreicht sein,
wem» Hitler wieder einmal vor de» Reichstag tritt und
«Her Welt die unbezwingbare Friedensliebe deS gedrill¬
te«, gepanzerten , vom furor teutontcuS gepeinigten deut¬
sche» Volke versichert. Die heiligsten Schwüre schaffen je¬
doch kein« friedlichen Zustände.' Ei« sauberes Gegenstück
dazu ist das in Paris erscheinende „Nene Tagebuchs de»
Juden Leopold Echwarzschild, der feststellt: „Seit Fah¬
re« besteht die europäische Geschichte im Grunde nur
au» dem fortgesetzten Bohre » und Sägen Deutschlands
bald an diesem bald an jenem Balken des Baues , der
»ach dem Weltkrieg anfgerichtet wurdet ' — So also steht
ei» jüdischer Schreiberling den Kampf deS deutschen
Volkes um feine Gleichberechtigung. Am tollsten treibt
es jedoch der in Prag erscheinende „Neue Vorwärts '

, der
seine Fratze in einem Artikel „Vom Prager Jnflgnien -
streit bis zum zweiten Weltkrieg !' also enthüllt : „So ist
es richtig! Weil die deutsche Universität in Prag einige
gelbmetallene Geräte ohne Gebrauchswert an die
tschechische Universität abgeben mußte, demonstriert die
akademische Lausbubokratie von Berlin und Köln gegen
die tschechoslowakische Republik . Kein Wort über den
erledigten Fnstgnienstreit ! Er intereffiert uns nicht !' —
DaS deutsche Volk hat für diese Schmierfinken kein Ver¬
ständnis , die das Recht für immer verwirkt haben, deut¬
schen Bode» zu betrete» oder im Namen Deutschlands zu
sprechend — M

Die Hoffnung , Sie am Samstag
an den Rücktritt des Direkto¬
riums Reisgys geknüpft wur¬
de, daß Kowno nämlich zu

einer neuen Politik gegenüber dem Memeldeutschtum
bereit sein könnte , ist inzwischen völlig zerschlagen , und
die Befürchtung, daß der Rücktritt deS Direktoriums nur
ein neues Manöver sei, ist bestätigt worden. Schon
die Beauftragung des berüchtigten Führers der litaui¬
schen Schützen - und Jugendverbände ließ erkennen, daß
nicht nur nicht an eine Milderung der bisherigen Ge¬
waltpolitik gedacht sei , sondern im Gegenteil die neue
Wendung eine Wendung zur Verschärfung und Ver¬
schlechterung der Situation geworden ist. Die gesamte
Memelländische Bevölkerung betrachtet die Ernennung
von Bruvelaitis als eine Herausforderung und als An¬
kündigung einer Epoche, die schlimmer sein werde als
alles Vorangegangene. Daß man mit diesen Vermutun¬
gen nicht unrecht hat, beweist die eben erst bekanntgcwor»
dene Verordnung über die Neuregelung der Unterrichts¬
sprache in den memelländischen Schulen. Sie stellt eigent¬
lich den unverschämtesten Rechtsbruch dar , den die deut¬
sche Memelbevölkerung bisher erleben konnte . Das
Deutschtum soll entrechtet , geknechtet und letzte» Endes
sogar seines eigenen Volkstums beraubt werden. Das
ist das klare Ziel der wahnsinnigen Politik Kownos.
Die Verordnung , die kurz vor dem Rücktritt des Direk¬
toriums erlassen wurde, ist inzwischen in Kraft getreten.
Nach den litauischen Gepflogenheiten besteht Grund zur
Annahme, daß der Rücktritt des Direktoriums im eng¬
sten Zusammenhang mit diesem Gewaltakt steht und nur

dazu dienen sollte, vor der Oeffentlichkeit diese Dinge
zu verschleiern . Es kann gar kein Zweifel bestehen , daß
das neue Direktorium unter Bruvelaitis die Verord¬

nung zur Durchführung zu bringen suchen wird. Die

deutsche Bevölkerung des Memelgebietes ist jedoch , imc
alle Berichte aus Memel zeigen , zum Aeutzersten be¬
reit , dieser Vergewaltigung entgegenzutreten. Als ein¬

zige Hoffnung bleibt der Memelbevölkerung die Aussicht
auf einen Schritt der Signatarmächte , der bekanntlich
bereits seit langem fällig ist ! Man wird erwarten müs¬
sen, daß von dieser Seite endlich Maßnahmen ergriffen
werden, die die Gewähr für eine Aenöerung der unhalt -

baren Zustände bieten!

3few Gewaltakte
trotz Genf!

Keine Schwierigkeiten zu erwarten
Oie Abstimmung einmalig und endgültig

Gvrahtbericht » useres Genfer BertreterH

r . Geuf, 5. Dez . Die mkt der Saareinigung in Rom
erzielte allgemeine Entspannung brückt sich
auch t» den soeben begonnenen Genfer Verhandlungen
aus . Der Optimismus der hinsichtlich der weiteren Ent¬
wicklung der Saarfrage selbst skeptische Gemüter erfaßt
hat, ist offenbar so zuversichtlich , daß es schwer fällt , auch
nur an den Gedanken einer neuen Erschwerung der
Lage »» glauben . Es ist jedenfalls heute nicht mehr an¬
zunehmen, baß in der Saarfrage von irgend einer Seite
noch unerwartet Schwierigkeiten bereitet werden könn¬
ten, da die mit ihnen verfolgte Absicht zu offenkundig
wäre.

Der Sa arbericht deS DreieranSfchusseS
nmrde den Mitglieder » des Rats kurz vor Zusammen¬
tritt der Saarsondertaguug zugeleitet . Er enthält außer
de« schon aus Rom bekannten Einzelheiten vor allem
eine genaue Definition des Ltutns quo-Begriffes , die
alS ein« völlige Bestätigung des deutschen Standpunktes
anzusehen ist . Sie geht davon aus , daß die Bez îchns

'
ckl

kiatus quo überhaupt abwegig sei da ' eine enogttltl " '

Festlegung deS heute bestehenden ZftstandeS nicht di«
alten Verhältnisse beibehalten, sondern grundlegend neue
schaffen würde.

Eine Unterstellung deS GaargebieteS unter die end¬

gültige Verwaltung des Völkerbundes würde zwangs¬
läufig bedeuten» daß das Reich di« bisher innegehabte
Souveränität über das Saargebiet verlieren müsse ,
woraus sich wiederum die Schlußfolgerung ergibt , daß
die Saar auf Grund dieser einfachen Sachlage zu einem
Mandatsgebiet des Völkerbundes herabsinken würbe , das
etwa Syrien , Palästina oder den afrikanischen Mandats¬

gebieten gleichzustellen wäre. Die sich daraus ergebende
politische Folgerung , die sich auf die Abstimmung bezieht,
lautet dementsprechend, daß

die Abstimm»«g »nr einmalig und endgültig

sein kann.
In die Erörterung des Dreierberichtes , über dessen

wesentlichen Inhalt wir an anderer Stelle berichten,

(Drahtbericht unserer

Berlin » 6. Dez. Die großen Fahrten der NS -Ge -
meinschast ,Fräst durch Freude '

, die schon in diesem
Jahr vielen Tausenden werktätigen Volksgenossen einige
Tage ungezwungener Freude und schönster Erholung
vermittelt hatten , ließen schon im vergangenen Sommer
immer neue Pläne reisen, um, soweit es technisch und
organisatorisch zu bewältigen war , möglichst allen Ar¬
beitskameraden dieses Glück zu gönnen.

Die bei diesen Fahrten gesammelten Erfahrungen
gaben nun die Grundlage , für das Jahresreisepro -

gramm 1985 der NS -Gemeinschast , das am Mittwoch
im großen Sitzungssaal der Bank der Arbeit in Berlin
im Rahmen einer Arbeitstagung sämtlicher Gaureseren-
ten für Reisen, Wandern und Urlaub verkündet wurde.
Die umfangreichen Pläne , die nun im wesentlichen fest¬
gelegt sind, übersteigen alles bisher Dagewesene . Nicht
weniger als rund 1209 Sonderzüge werden in die
schönsten Gegenden des Reiches geführt, und etwa 100

Hochseefahrten sollen wiederum den Arbeiterur¬
laubern das Glück einer Seereise ermöglichen .

Um aber dieses gewaltige Programm in die Tat umzu¬
sehen , mußte die Hochseeflotte für die Zwecke der NS -

Gemeinschaft bedeutend vermehrt werden. Sechs große
Ozeandampfer , nämlich die Schiffe „Der Deutsche' ,
„Monte Olivia '

, „Monte Sarmiento "
, „Sierra Cordova' ,

„St . Louis' und „Ozeana' werden in den Dienst dieser
Pläne gestellt . Die Erweiterung der KdF-Flotte gestattet
natürlich auch eine größere Ausdehnung der ein¬

zelnen Fahrten . Das Hauptziel sind zwar nach wie
vor die norwegischen Fjorde . Aber auch Fahrten in die

Ostsee, nach dem Kanal und zur englischen Küste , z. B.
nach der Insel Wight am Hafeneingang von Portsmouth )
sind geplant. Ein besonderer Höhepunkt ist in diesem
Programm für den März 1935 vorgesehen , da in diesem

trat die Versammlung gestern noch nicht ein , da ein Vor¬
schlag Aloisis , die Beratung auf Donnerstag zu vertagen ,
unter dem Gesichtspunkt, daß den Mitgliedern des Rats
Zeit zur Kenntnisnahme des Berichts gelassen werden
müsse , Annahme fand. Die heutige Tagung vollzog sich
daher in begrenzter Kürze.

Nach wenigen Worten Aloisis , in denen die Hoff¬
nung zum Ausdruck kam, baß der Rat die Entscheidung
des Dreierausschuffes als die Grundlage seiner eigenen
Entscheidung nehmen möge, gab der französische Außen¬
minister die Erklärung ab , daß sich die Regierung der
französischen Republik mit den Schlußfolgerungen des
Dreiorberichts vollkommen einverstanden erkläre . In
einer geheimen Sitzung des Rats erhielt der Präsident
der Regierungskommisston , K n o x , noch einmal Gele¬
genheit, seinen Befürchtungen hinsichtlich der Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Saargebiet Aus¬
druck zu geben.

Die heutige Aussprache über den Dreierbericht wird
wahrscheinlich eine große Rede Lavals bringen , der
man allgemein starke Bedeutung beimitzt, da man e» nicht
für ausgeschlossen hält, baß sie neuen Ausschluß über daS
deutsch- französische Verhältnis und über die jüngsten Ver¬
ständigungsbemühungen geben wird.

Frankreich, England und Italien für inter¬
nationale Polizei

* Genf , 8. D«z. I « Ser öffentliche« Sitzung deS
Bölkerbundsrates ersnchte der französische Außenmini¬
ster L a v a l den Bölkerbwndsrat , zur Aufrechterhaltung
der Rnhe und Ordnung im Saargebiet durch den Völker¬
bund eine internationale Polizeitruppe eiuznsetze« , in
der weder Deutschland noch Frankreich vertrete » seien.
Diesem Vorschlag stimmten Eden für England »nd

Aloisi sür Italien zu.
Eden erklärte darüber hinans » daß England bereit

sei , ein Kontingent für die internationale Polizeitrnppe
zu stelle«.

Berliner Schriftleitung .)

Monat sogar drei Schiffe nach Portugal , Ma¬
deira und den Azoren abgehen. Wie dies« Fahrten
im einzelnen zu regeln sind , steht heute noch nicht fest . Es
ist aber damit zu rechnen , daß die entsprechenden Vorar¬
beiten schon in den nächsten Tagen soweit fortgeschritten
sind, daß die genaue Veröffentlichung der Pläne erfolgen
kann.

Das Programm der Landfahrten ist gleichfalls noch
nicht entgültig ausgearbeitet . Wahrscheinlich steht aber
seine Veröffentlichung schon in den nächsten Wochen be¬
vor . Vorläufig ist nur soviel bekannt, daß 43 Züge nach
Thüringen und die gleiche Zahl ins schlesische Bergland
gehen . Nach dem Bayerischen Wald und in den Schwarz¬
wald werden 41 Fahrten , in Erzgebirge 30 und nach Ost¬
preußen-Masuren 20 Fahrten veranstaltet .

Zur Hochröhn sollen 26 Urlaubszüge zusammenge¬
stellt werden. 24 werben nach der Rheinpfalz , 18 in den
Spessart , 17 ins Fichtelberggebiet und 16 in die Lünebur¬
ger Heide geleitet.

Ein Wort des Führers :
„Ich sage ausdrücklich „Opfer' , denn ich si»de es

wenig rühmlich, wenn ein vermögender und in hohem
Einkommen stehender Man « das Gleiche gibt» wie ei«
kaum das tägliche Brot Verdienender . Ich halte im Ge-

gegenteil dafür, daß jeder einzelne in seinem Rahme»
aber auch wirklich ei» Opfer bringt , das ihm selbst als

Opfer fühlbar wird .' — Jeder opfert am

Tag der nationalen Solidarität

Generalfeldmarfchall von Mackensen
Zu seinem 8 6. Geburtstag

Bon Walter Steding

Lessing hat seinem schönsten Lustspiel , dem schönsten
deutschen Lustspiel , den Untertitel gegeben „Soldaten¬
glück ' . Dieses Glück, das in der Dichtung dem Major Tell-
heimnuteil wird, ist im Leben dem Generalfeldmarschall
von Mackensen zuteil geworden. Dabei ist es aber not¬
wendig/ sich gerade bei dieser glänzenden Laufbahn an das
alt« Moltkewort zu erinnern , daß Glück auf die Dauer
nur der Tüchtige hat. Für die Berechtigung dieses Wor¬
tes ist gerade Mackensen ein lebendiges Beispiel.

Sein Leben und seine Laufbahn sind vor allem des¬
halb so glücklich , weil es ein Reiterleben , eine Husaren¬
laufbahn waren . Diese Laufbahn ist im übrigen auch ein
Beweis dafür, daß in der Vorkriegszeit es möglich war ,
aus einfachen Verhältnissen heraus den Feldmarschallstab
zu erringe ». Dabei soll nicht vergessen werden, daß auch
hier wiederum das Glück dem jungen Mackensen, der vor
dem Siebziger Krieg als schlichter Einjähriger sein Jahr
abdient« , günstig war . Sein Vater wollte, daß er Land¬
wirt würde, und er wäre es ja auch geworden, wenn sich
nicht seine soldatischen Eigenschaften im Kriege 1870/71 so
glänzend hewährt hätten. Dieser junge Soldat zeigte all«
Eigenschaften , die man damals von einem jungen Reiter¬

offizier verlangen mußte. Nach siegreicher Heimkehr er¬
füllte er zwar den Wunsch seines Vaters und studierte
Landwirtschaft, aber schließlich gab der Vater dem allge¬
meinen Drängen nach. Und nun begann sür Mackensen
auch ohne Reichtum, ohne großen Namen und ohne Bezie¬
hungen eine Laufbahn, di« geradezu phantastisch anmutet .

Mackensen kam in den Großen Generalstab — als
Außenseiter. Weil er ein tüchtiger Soldat war . Er wurde
Adjutant von Schlieffens, und es zeigte sich, daß er nicht
nur ein schneidiger Reiter , sondern auch ein großer Rei-
tersührer war . Er wurde Kommandeur der 1. Leib - Husa¬
ren , der Leibhusaren-Brigade , Divisions - und Korps-
Kommandeur, alles im heute abgetretenen Danzig , stets
in der Leibhusaren-Uniform, in der ihn das deutsche Volk
kennt und liebt.

Von Danzig aus ging er in den Weltkrieg, und weil
er tüchtig war , hat dieser Reitergeneral Glück gehabt wie
selten einer. Bet der Schlacht von Tannenberg war er es ,
der den Kreis der Umzingler schloß . Dann fegt« er den
Russen entgegen, um Posen und Schlesien zu schützen .
Dann wurde sein Name für alle Zeiten mit der großen
Durchbruchsschlacht von Tarnow -Gorlice verbunden.
Nach der beendeten Abwehrschlacht in der Champagne im
Frühjahr 1915 wurden starke Truppenverbände von der
Westfront nach dem Osten verschoben . Die Durchbruchs¬
armee wurde Mackensen unterstellt. Sein Generalstabschef
war der Oberst Richard von Seeckt. Hindenburg und Lu-

denborff blieben diesmal Zuschauer. Zwischen dem 2. und
6 . Mai wurde zwischen Tarnow , östlich von Krakau, und
Gorltc«, am Nordabhang der westlichen Karpathen, die
russische Front nach gewaltiger artilleristischer Vorberei¬
tung durchbrochen. Die Durchbruchsstelle war 16 Kilo¬
meter breit , aber die russische Front trat daraufhin tu

Neues Niesenprogramm von „Krast durch Freuds
1200 Land- und 100 Hochseefahrien im nächsten Sommer — 6 Ozeanriesen für

„Kraft durch Freude"
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***** Brette von 160 Kilometern de» Rückzug an. Diese
Durchbruchsschlacht wurde richtungweisend für den wei¬teren Verlauf des Großen Krieges. Die hierbei gemachtenErfahrungen kamen in den weiteren Durchbruchsangrif-seu im Osten und Westen und in den gewaltigen Durch -
bruchskämpsen des Jahres 1818 zur Anwendung, und inihren Grundzügen sind sie auch heute noch gültig . Wenn
eZ auch nicht gelang oder gelingen konnte , die große Um¬
fassung durchzuführen, so war doch der Tag von Gorliceder Ausgangspunkt für die Zermürbung und Niederwer-

- fung der russischen Uebermacht . Die von Gorlice aus¬
gehende Auflösung der russischen Front ist von der russi¬
schen Arme« nie überwunden worden. So ist Gorlice der
große operative Wendepunkt in der Kriegsführung desOstens geworden.

Noch einmal errang Mackensen den unsterblichen Lor¬beer des Sieges . Im Feldzug gegen Rumänien überschritt
Mackensen von Bulgarien aus die Donau und marschierte
nach Norden, während Falkenhayn von Siebenbürgen aus
nach Süden marschierte; in der Walachei , der größerenSüühälfte Rumäniens , wo fast breihunderttausend Mann
rumänischer Reserven standen , wandten sich beide kämp¬fend und siegend nach Osten , und am 6. Dezember zogendt« siegreichen Heerführer und die Verbündeten in der
rumänischen Hauptstadt ein. Auch hier war es wieder der
Reitergeist, der diesen Feldzug entschied.

Mackensen ist nach dem Kriege immer unverzagt ge¬
blieben. Wenn der alte Generalseldmarschall heute seinen
86. Geburtstag feiern kann, so darf man daran erinnern ,
baß fein Großvater , der in den Freiheitskriegen Rittmei¬
ster der Hannoverschen Nationalkavallerie gewesen ist,
noch als Neunzigjähriger zu Pferde saß. Der letzte große
Vertreter alter preußischer Reitertradition , so steht dieser
Generalseldmarschall vor uns . Er verkörpert ein Stück
Romantik deS Soldatentums . Diese Romantik, wie man
auch sonst immer über sie denken mag, gehört nun einmal
zum Soldatentum , denn sie ist «in Stück der Liebe , mit der
jeder echte Soldat seinen Beruf liebt.

Glückwünsche für den Generalfeldmarschalt
* Berlin , 5. Dez . Reichsminister Dr . Goebbels

hat an den Generalseldmarschall von Mackensen folgen¬
des Telegramm gerichtet :

„Zu Ihrem 85. Geburtstage übersende ich Ihnen
meine ergebensten herzlichsten Glückwünsche. Ich hoffe,
daß es Ihnen noch vergönnt sein möge , den vollendeten
Wiederaufbau unseres Vaterlandes in Kraft und Rüstig¬
keit mitzuerleben."

Der Bundesführer des NSDFB , Reichsminister
Seldte , hat dem Feldmarschall i» einem Schreiben
feine Glückwünsche ausgesprochen .

Der Verbandsführer des Reichsverbaudes

Deutscher Offiziere , Generalmajor a. D. Graf
v. d. G o l tz , hat au den Generalseldmarschall ein Schrei¬
ben gerichtet , indem es u. a. heißt:

„Wir sind stolz darauf , Eure Exzellenz als unsereü
Ehrenführer ansehen zu dürfen. Stehen doch Eure Exzel¬
lenz nach dem Tode des Generalfeldmarschalls von Hin-
denburg an der Spitze der erfolgreichen deutschen Heer¬
führer deS Weltkrieges. Die Eroberung Polens und
Serbiens 1915 und Rumäniens 1916 haben für alle Zet¬
ten Eurer Exzellenz Namen in die Tafeln der Geschichte
eingetragen. Nicht nur die Truppenführer und Solda¬
ten, die unter Eurer Exzellenz kämpfen durften , sondern
alle Angehörigen der alten Armee sehen zum Herrn
Generalseldmarschall in Verehrung empor. Wir sind aus
tiefstem Herzen dankbar, daß Eure Exzellenz die langen
Jahre nach dem Zusammenbruch dem Heranwachsenden
Geschlecht die großen Leistungen des alten Heeres immer
wieder vor Augen geführt und ihm den Weg gewiesen
haben, wie unser Volk wieder in die Höhe kommen kann.
Wir sehen darin das Vorbild , wie wir alten Offiziere
selbst zu arbeiten und der Zukunft den Weg zu bereiten
haben.

Wir wünschen von Herzen, den Herr» Generalfeld¬
marschall noch manches Mal in der bisherigen fast jugend¬
lichen Frische unter uns alten Soldaten zu sehen und
werden alle in Nord und Süd , West und Ost tm Geiste
diesen Geburtstag mitseiern."

%ü&\ e*-%U4Ui
Zum kommissarischen Gauleiter »»« Schlesien hat de>

Führer den Gauleiter des Gaues Westfalen -Süd , JoseplWagner, Bochum , ernannt . In der Leitung des Gauel
Westfalen - Süd wird hierdurch kein Wechsel etntrete».

Die große Kuudgebuu« der ReichskulturkammerBerliner Sportpalast am Donnerstag , den 6. Dezember26 bis 21.36 Uhr, wird von allen deutschen Sendern über
tragen . Es spricht Reichsminister Dr . >Goebbels.

Wege» «utertarislicher Entlohnung hat der Sonder
treuhänöer für di« Heimarbeit in der Lederwarenind»'
strie gegen vier Firmen in der Offenbacher Lederindu¬
strie Geldbußen festgesetzt, di« sich bet drei Firmen zwi¬
schen 166 und 1666 RM . und für eine Firma auf 10 000
RM . belaufen.

Die Litauisieruug der Vor - und Zunamen d«r Be¬
wohner des Memelgebietes wird vom Memeldirektorium verordnet . Nach dieser Verordnung musieu dir
Vor - und Zunamen in Zukunft in amtlichen Urkundenund im amtlichen Schriftverkehr nach den Regeln bet
litauischen Rechtschreibung geschrieben werden.

Der Prozeß gegen die Führer der Deutschen Frontan der Saar ist auf den 21. Dezember vor dem Obersten
Abstimmungsgericht festgesetzt .

Der Fischdampser „Luise -Henriette^ ist in der TcuJß
zum Mittwoch bei diesigem, regnerischem Wetter un^Windstärke 6 nördlich von Borkum aus dem Hohen Rist
bet sehr hoher Brandung aufgelaufen. Das Rettungs¬boot von Barkum hat die lüköpfige Besatzung geborgen .

Bou riesigen Ueberschwemmunge » heimgesucht wurde
die mexikanische Stadt Pichucalko (Staat ChiapaSj. Deki
größte Teil der Stadt ist überschwemmt . Zahlreiche
Häuser wurden schwer beschädigt. Der Ernteschaden ist
riesengroß. Sämtliche Verbindungen mit der vom Um
weiter betroffenen Gegend sind unterbrochen.

Die Riagav -Fälle wurde» aenertztugS durch Fels¬
sturz verändert . Nachdem erst in den letzten Monate«
der Fall durch Abbröckeln von riesigen FelSmaffen sichverändert hatte, löste sich dieser Teig« ein etwa 66 Fuk
langer und 160 Fuß breiter Felsblock tm Gewicht vo«
etwa 266 006 Tonnen loS und stürzte mit ungeheure»
Getöse die Fälle hinab.

Großer Erfolg der Winterhilfsspiele
* Berli «, 5. Dez. Die am Bußtag in allen deutsche«

Gauen vom Fachamt Fußball veranstalteten WHW-Gpiele
haben einen schönen Erfolg gehabt. Nach den bisher vo«
den Gauen dem Deutschen Fußballbund übermittelte »
Abrechnungen sind in den von rund 666 666 Zuschauer«
besuchten Spielen am Bußtag 188866 RM . etnge -
gangen . Dabet ist die Liste noch nicht einmal vollstäw
big, denn e8 fehlen noch die Erträge , die aus Sammlua -
gen und sonstigen Veranstaltungen zusammengebracht
wurden.

Bon den tm Reiche durchgeführten große« Veranstal¬
tungen steht Berlin mit dem Spiel zwischen der Nativ«
nalmannschaft und der Berliner Städteelf mit einer Et«-
nähme von 25 566 RM . an der Spitze. In Münche«
kamen beim Gtädtekampf gegen Nürnberg -Fürth rund
16 066 RM ein. Rund 8666 RM . brachte der Kampf t«
Ehemnitz zwischen dem dortigen Polizei S . E . und de«
Gauliga -Mannschaft von Sachsen . Ueber 7666 RM . wur¬
den beim Treffen in der schwäbischen Hauptstadt zwische «
Stuttgart und Freiburg - Karlsruhe abge¬
rechnet . Auf die einzelnen Gaue entfallen folgende grö¬
ßere Beträge : Brandenburg 25 566 RM ., Bayern 26 560
RM ., Mitte 15 646. Sachsen 14 586 . Südwest 18 866, West¬
falen 18 256, Württemberg 12 950, Nieberfachsen 11545 und
Ntederrhein 11445 RM .

Der „Tag der nationalen Solidarität "
Minister und Staatssekretär « fammel»

* Berli », 5. De». Am Samstag , dem „Tag der natio¬
nalen Solidarität ", sammeln die Reichsminister Dr .
Goebbels und Ministerpräsident Gbring vor dem
Hotel Adlon Unter den Linden. Frau Dr . Goebbels sam¬
melt auf dem Potsdamer Platz vor dem EolumbuShaus.
Unter den Linden vom Brandenburger Tor bis zu«
StaatSoper sammeln u. a. Obergruppenführer Brück¬
ner » Gruppenführer Schaub und Prefleches Dr.
D i e t r ich . Vor dem Berliner Rathaus wird Oberbür¬
germeister Dr . S a h m Gaben für die Winterhilfe ent¬
gegennehmen, während Staatssekretär LammerS am
Bahnhof Zoo und Staatssekretär Meißner a» der Ge«
dächtntsktrche Spenden iu Empfang nehmen.

Winterhilfswert an der Börse
Dr . Schacht sammelt

* Berlin , 5. Dez. Mit Rücksicht auf die am Tage bet
nationalen Solidarität an der Börse stattfindende
Sammlung für das Winterhtlfswerk werden auch bet
Getreidegroßmark und die Metallbörse am SamStag , den
8 Dezember 1934, in der Zeit von 11,36 Uhr bis 13 Uhr
Vörsensammlungen abhalten. Im übrigen wirb die
Sammlung an der Börse unter Führung des Retchsbank -
präsidenten Dr . Schacht vor sich gehen , der sich persön¬
lich an der Sammlung beteiligen wird.
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Oer Saarberichi des Dreierausschusses
* Genf, 5. Dez. Der von Baron A l o i f i Unterzeich¬nete Bericht des Dreierausschusses über die Saarabstim -

mung behandelt einleitend die Borarbeiten des Dreier »
auSschusies, wobei u. a. das Schreiben des Präsidentender Regierungskommission vom 23. August und die Denk¬
schrift der sranzösischeu Regierung vom »6. August er-wäh»t « erde».

I .
K Definition des durch den Vertrag geschaffene «

Regime ».
Dieser Abschnitt befaßt sich ausschließlich mit der De-

ftnttlo» de» im 8 36 des Anhänge » de» Versailler ver¬
trage» vorgesehenen Regime» und zwar mit den unter »aut b vorgesehenen Möglichkeiten tote» Völkervnnd «-
befchlusie» entweder im Sinne der Beibehaltung des
Völkerbundsregimes oder der ganzen oder teilweise »
Vereinigung mit Frankreich. Es wird dabei vor allem
daraus hingewieseu, daß nach Artikel 49 des Vertragesder Gegenstand der Besragung , zu der die Bevölkerungberufen ist, die „Angabe der Souveränität bildet, unter
die sie zu treten wünscht". In Anwendung dieses Ar¬
tikels bestimmt $ 35 deS Anhanges, daß „der Bölker-
bunb unter Berückflchtigung de» durch die Abstimmungder Bevölkerung ausgedrückten Wunsche» die Souveränt -
täl bestimmt , unter die da» Gebiet gestellt wird." ImFalle einer Entscheidung der Bevölkerung für den statuS
quv würde e» Sache des BvlkerbundeS fein , das gegen¬
wärtige Regime iu ein Regime der Bölkerbundksouve-räuität «mzuwandeln.
B. GtaatsaugehSrigkeit der Bewohner deS Saargebietes

und Optionsrecht.
a) Erste Hypothese : 8 35 a (Beibehaltung bei durchden Vertrag errichteten Regime») : In diesem Fallewäre die saarländische Staatsangehörigkeit zu schaffen,die alle sogenannten Saareinwohner unter Ausschluß der

deutsche » Staatsangehörigkeit erwerben würden, vorbe¬
haltlich des Optionsrechts . Diese » Optionsrecht erhiel¬ten nur die Bewohner deutscher Staatsangehörigkeit .Die Bewohner nicht deutscher Staatsangehörigkeit wür¬
den im Falle ihrer Abstimmungsberechtigung das Op-
ttonSrecht für die neu zu schaffende Staatsangehörigkeit
erhalten.

d) Zweite Hypothese : 8 85d (Bereinigung mit Frank¬
reich) : Entsprechende Bestimmungen.
0. Ausdehnung der de» Abstimmungsberechtigte» ge¬
währte» Garantie» aus die Richtabstimmungsberechtigren

Einwohner des SaargebteteS .
Hier wirb Bezug genommen auf die als Anlage 1 bei¬

gegebenen Schriftwechsel zwischen dem Präsidenten des
DretekauSschufleS und der deutschen bezw. französischen
Regierung . Selbstverständlich läßt die im 8 2 der Erklä¬
rungen enthaltene Schiedsgerichtsklausel das Recht des
Rates unberührt , über der Erfüllung der Verpflichtun¬
gen z« wachen.

v . Maßnahme » hinsichtlich der Behandlung der
Einwohner

nach der Errichtung bei endgültigen Regimes unter den
Voraussetzungen, die durch die Ziffern d und e des 8 35
vorgesehen sind.

Da» Komitä hat di« Aufgabe zu prüfen , ob die Be¬
stimmungen deS Vertrages es gestatten , dem Staat , dem
baS Saargebiet zugeteilt wird, Verpflichtungen im Sinne
der Beschränkung seiner Souveränität mrfzuerlegen, so¬
weit ei die Behandlung der Bewohner oder einiger Ka¬
tegorien unter ihnen betrisft, oder aber die Zuteilung
de» Gebietes von der Annahme derartiger Verpflichtun¬
gen abhängig zu machen. Der Ausschuß ist hier zu - tner
negativen Schlußfolgerung gelangt. Auf der ande¬
ren Seit « ist der Ausschuß der Ansicht, daß sich der Ueber-
gang unbedingt in der Weise vollziehen mutz, daß die
schweren Folgen eines plötzlichen Wechsel» vermieden
werden. AuS diesem Grunde hat der Ausschuß bi « deut¬
sch« «nd bte französische Regierung gebeten , ihn m der
Form einer dem Rat abzugebenden Erklärung die Maß¬
nahmen genau zu bezeichnen, die jede von ihnen bereit
ist. z« dem hier vezeichneten Zweck auf sich zu nehmen.

E. Sozialversicherungen
Der Ausschuß nimmt hier Bezug auf einen angeforder-

teu Bericht des Internationalen Arbeitsamtes . Unter
der Annahme der Aufrechterhaltung deS Bülkerbunds -
regime» stellt der Ausschuß fest , daß die erworbenen
Recht « ausrecht erhalten bleiben ; er nimmt jedoch Bezug
auf ei« Abkommen über die Sozialversicherung vom 29.
Juli 1932 zwischen der deutschen und der französischen Re¬
gierung , dem die Unterschrift des französischen Staats¬
präsidenten fehlt , mährend die deutsche Regierung hat
wtffen lassen, daß die Ratifizierung dieses Abkommen »
nicht möglich ist , da sich einige seiner Bestimmungen nicht
Mehr mit dem gegenwärtigen Stand der deutschen Gesetz¬
gebung in Einklang bringen lasten . Die deutsche Regie¬
rung hat . dann anf Aufsorderung durch den Brief de»
deutschen Botschafters in Rom mit dem Datum vom 2. De¬
zember 1984 erklärt : Für den Fall der Rückkehr deS Saar -
gebiet » zu Deutschland werden die Sozialversicherungen
btt Saargebietes in das allgemeine BersicherungSsystem
t> Deutschland eingeglicdert. AuS diesem Grund « werde«
ddü erworbenen Rechte oder die Rechte , auf die ein An»
jprnch besteht, bei den Organisationen für Sozialversiche¬

rungen im Saargebiet aufrecht erhalten bleiben im Rah¬
men der gesetzlichen Bestimmungen in Deutschland , wobei
die UebergangSmatznahmen Berücksichtigung finden, die
sich als nützlich erweisen könnten.

Diese Erklärung wirb dann noch im einzelnen um-
rissen .

F. Beamte bes Saargebietes.
Auf Bitten des Ausschustes haben sich die deutsche und

die französische Regierung zu Verhandlungen mit der
Regierungskommiffion bereiterklärt . Diese hat die Ver¬
handlungen mit der deutschen Regierung am 26. Novem¬
ber 1934 begonnen. Der Rat wird in seiner Januar -
sttzung mit dem Ergebnis befaßt werden.

IL
Finanzielle Frage« und Grnbensrage »

De« Bericht geht ausführlich auf die Borverhandlun-
gen hierüber ein und auf die zwischen den beiden Regie¬
rungen herbetgeführte Einigung durch Vermittlung des
UnterauSschuffes bei Finanzausschusses. Die beiden Re¬
gierungen haben ein Abkommen getroffen, das die wich¬
tigsten wirtschaftlichen und finanziellen Fragen regelt,die unter der Annahme ine Auge gefaßt werden mußten,wie sie tm Absatz c bei 8 85 bei Anhanges bei Ber¬
failler Vertrages (Rückgliederung an Deutschland) vor¬
gesehen ist.

Der Text bteseS am 8. Dez . in Rom unterzeichnet««
Abkommens wirb tn einer Anlage III betgefügt. Dieses
Abkommen bezieht sich auf dte folgenden Punkte : a) Han-
belskredite, b) Zwischenzustaud , c) Forderungen des

französischen Schatzamtes, ck) Schulden bes Saargebietes ,die durch dte Regierungskommiflio» gebilligt sind, e) die
Art der Zurückziehung der Noten der Bank von Frank¬
reich und der anderen fremden Währungsmittel im
Saargebiet . Im Einverständnis mit den beiden Regie¬
rungen und aus ihre Bitte unterbreitet der Präsident
Aloist dem Rat einen Entschlietzungsentwurf, der die be¬
reits bekannte Regelung der finanziellen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse enthält.

Im übrigen schlägt Präsident Aloisi vor, baß schon
jetzt eine Mindestzeit für den Uebergangs -
zustand fe st gesetzt wirb , für den Fall , daß das Ge¬
biet an Deutschland fällt. Der DreierauSschuß schlägtvor, daß dieser Zwischenzustand auf keinen Fall kürzerals ein Monat ist . Tatsächlich stellen sich Überhaupt nur
im Falle der Rückgliederung an Deutschland wichtige
finanzielle Fragen . Mit dem Finanzausschuß ist das
Dreterkomttee der Meinung , daß für den Fall der Ueber-
gabe deS Gebietes an Frankreich oder der Aufrechterhal¬
tung deS gegenwärtigen Regimes eS leicht fein würbe,die Einzelheiten einer dann notwendigen finanziellen
Regelung festzusetzen. Andererseits behält sich der Aus¬
schuß vor, gegebenenfalls den Finanzausschuß zu bitten,bte Frage zu studieren, dte mit der freien Verfügungund dem Transfer der Bonds Zusammenhängen, die vor¬
gesehen werden müssen im Zusammenhang mit dem für
bestimmte Personen anerkannten Recht, das Saargebiet
zu verlaffen, Ihre Grundstücke zu verkaufen und Ihr be¬
wegliches Eigentum mitzunehmen, oder wegen der Zah¬
lung der Renten und Sozialversicherung an die Berech¬tigten, die nicht mehr tm Saargebiet wohne» werben.

4 * _L

Die Neuordnung des Geld - und Kapitalmarktes
Oie Aufgaben des Neichsgefehes über das Kreditwesen

* Berlin , 5. Dez. Nach sorgfältiger Vorbereitung istam DtenStag da» Reichsgesetz über daS Kreditwesen vom
Reichskabtnett verabschiedet worden. Mit dem Gesetz sollvor allem die Ausgabe erfüllt werden, den Geld - und
Kapitalmarkt wtederherzu st eilen , damit dte
langfristigen Bedürfnisse der öffentlichen und privaten
Wirtschaft zu angemessenen Sätzen befriedigt und dteMittel für dte kurzfristigen WtrtschaftSumsätze bereit¬
gestellt werden können . Ferner wirb das Gesetz von dem
Grundsatz beherrscht , der nationalsozialistischen Auf¬
fassung allenthalben tm Srcdttgewerbe Geltung zu ver¬
schaffen.

Im einzelnen stellt das Gesetz zunächst fest ,
welche Unternehmungen als Kreditinstitute vo« der

Neuregelung betroffen werde».
Um die Erreichung der ausgezeigten Ziele zu gewähr¬

leisten , war e» notwendig, sämtliche Institute , die am
Geld- ober Kapitalmarkt irgendwie beteiligt sind, den
Vorschriften de » Gesetze - und damit dem Einfluß der für
die Wiederherstellung der Funktionssähigkeit dieses
Marktes berufenen Organe zu unterwerfen . Grundsätz¬
lich verlangt das Gesetz für den Betrieb eines Kredit¬
institutes oder von Zweigniederlassungen bte Erlaub¬
nis der Aufsichtsbehörde . Die Erlaubnis kann bei man¬
gelnder Eignung der Leiter, Fehlen eines wirtschaft¬
lichen Bedürfnisse» ober Fehlen der erforderlichen Mittel
versagt werden. Als notwendiges Korrelat zu der Er¬
teilung der Erlaubnis ist die Möglichkeit der Zurück¬
nahme der Erlaubnis und der Untersagung und Fort¬
führung eines Geschäftsbetriebes bei Äorliegen bestimm¬ter Gründe vorgesehen.

DaS Gesetz enthält ferner eine Anzetgepfltcht ,die sich auf den Wechsel in der Person der Gel-̂ äftSlei-ter , Kapitalveränderungen , Fusionen und Veränderun¬
gen im Umfang« deS Geschäftsbetriebes bezieht . Außer¬
dem haben in diesem Abschnitt noch diejenigen Vorschrif¬ten Aufnahme gefunden, die eine Kontrolle von Groß-kredtten durch den Netchskommissar für daS Kreditwesen
zum Gegenstand haben. Kerner ist für den Schutz der
Bezeichnungen „Bank" und „Sparkasse" Vorsorge ge¬troffen.

Besonders wichtig sind dte
Bvrschrifte« über da» Kreditgeschäft «nb die

Lignidität.
Si « sind dazu bestimmt , der Herbeiführung einer gesun¬den Geschäftspolittk der Kreditinstitute zu dienen. Zur
Sicherheit der Gläubiger wird ein angemessenes Ver¬
hältnis der eigenen und frenrden Mittel innezuhalten
sein, da» allmählich erreicht werden soll . Für Kredit¬
institute des öffentlichen Rechts und solche, für die öf¬
fentlich - rechtliche Gewähr- träger haften, sind gewiss«
Ausnahmevorschriften vorgesehen . Hierbei ist besonder »
an die Sparkassen und größeren Genossenschaften gedacht.
Ferner setzt daS Gesetz den sogen. Grobkrediten eine
Grenze und verpflichtet bet Einräumung ungedeckter
Kredite von bestimmter Höhe an dte Kreditnehmer, ihre
wirtschaftlichen Verhältnisse barzulegen. Für di« Ge¬
währung von Krediten an diejenigen Personen , die zu
dem Kreditinstitut in «narr Beziehung sieben, stellt daS
Gesetz die notwendigen Voraussetzungen fest. ES ent¬
hält ferner Vorschriften, dt« den Geschästsleitcrn die
Verfügung über einen Teil ihrer Gewinnanteile zur
Bildung eine» HastnngSfond» für bestimmt « Zeit «nt»
ztehen .

Das Gesetz erweitert die bestehende Regelung über
die Veröffentlichung der Vilanzen von Kre¬
ditinstituten dahin, baß künftig sämtliche Kreditinstitute
zur Einreichung von Bilanzen an das ReichSbankdtrek »torium verpflichtet find. Einzelfirmen , Personalgesell,
schäften und sonstige Kreditinstitute, deren Bilanzsummeeine Million Reichsmark nicht überschreitet , sollen Halb¬jahres - und Jahresbilanzen vorlegen. All« übrigen Kre¬
ditinstitute haben neben der Jahresbilanz MonatSbllan -
zen sür dte Monate Januar bi» November einzureichen .Die Frist zur Einreichung der Monatsbilanzen ist aufden 15. bes folgenden Monats festgesetzt . Das RcichS-
bankdirektorium trifft Bestimmungen über die Veröf¬
fentlichung der eingereichten Bilanzen . Die Bilanzender als Einzelfirmen , offenen Handels- oder Komman¬
ditgesellschaften betriebenen Banken dürfen nicht einzeln
veröffentlicht werden.Mit weiteren Vorschriften , die fich mit de«

Spareinlagen
befassen, ist bezweckt , den Einlegern gröbere Sicherheit
zu gewähren und die Verwendung der gesamten Gelder
unter kapitalmarktpolitischen Gesichtspunkten sicherzu¬
stellen. Die Behandlung der Spareinlagen soll bei allen
Arten von Kreditinstituten möglichst gleichmäßig erfol¬
gen . Die Neuregelung bes Begriffs Spareinlage ist im
Anschluß an bte bisherige Regelung im Haben-Zinsab¬
kommen erfolgt, Spargelder sind in Buchführung und
Bilanz von den übrigen Geschäften zu trennen . Der
gesonderte Ausweis der im Geschäft erzielten Gewinneund ausgelaufenen Kosten soll sür eine angemessene Fest¬
setzung der Zinssätze am langsristigen Kreditmarkt die
Unterlage schassen und eine dauernde Kontrolle ihrer
Gestaltung unterstützen.

In dem Abschnitt über den unbaren Zahlungsver¬
kehr wird das Aussichtsamt ermächtigt , Vorschriften zuseiner Regelung zu erlassen . Zur Förderung der Zins «
senkuna ist vorgesehen , daß die Aussichtsbehörde im un¬baren Zahlungsverkehr Gebühren sestsetzen und die Er¬
hebung dieser Gebühren verlangen kann . Schließlich
schreibt das Gesetz vor, daß jede Neuschaffung von Ein¬
richtungen , die dem unbaren Zahlungsverkehr dienen,der Erlaubnis durch den Retchskommissar bedarf.Die bisherigen Vorschristen über die Bankenaussichtwerden in dem Gesetz erweitert und zusammengesaßt .
An die Stelle des Bankenkuratortums tritt daS

AussichtSamt,das durch Hinzutritt der Staatssekretäre de » Reichs -
mintsteriums des Innern und des Reich-Ministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft sowie eines vom Füh .
rer besonders ernannten Mitgliedes erweitert wird.Der Reichskommtssar sür das Kreditwesen gehört dem
AussichtSamt nicht mehr an, ist aber sein abführendes
Organ . Er ist berechtigt , an allen Sitzungen und Be¬
schlußfassungen mit beratender Stimme teilzunehmen.Besondere wichtig ist die Aufgabe des Reichskommissars
auf dem Gebiete der Regelung der Geschäftsbedingungenund des Wettbewerbes. Der ReichSkommissar hat nachdem Gesetz auch die Möglichkeit erhalten , Depotprüsun-
gen vorzunehmen.

Schließlich enthält da» Gesetz noch Vorschriften über
Zwangsmittel und Strafen , Sonbervorschrtsten hinsicht¬
lich der Kreditinstitute, die einer besonderen Reichs - oder
Staatsaussicht unterliegen sowie Ueberganas - und Schluß-

Fortführung ihres Geschäftsbetriebe» z« untersage».

vor»
die
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(29)
Ei« schreckliches Gelände

Schon Anfang Mai 1917 kündet das Einschießen ita¬
lienischer Batterien auf der Karstfläche und im Becken
von Görz einen neuen Durchbruchsversuch Cadornas an.
Die Geschütze des Sabotino und der Korada schweigen.
Sie sollen ja die große Ueberraschung dieser Schlacht
darstellen. Zwischen den drei gewaltigen Bergfestungen
und das enge Jsonzotal aufwärts bis zu dem vielum¬
strittenen Knie bei Plava stellt die Lage der Angreifer
so ziemlich das schwierigste dar, was es an natürlichen
und künstlichen Hindernissen zu überwinden gibt. Der
Jsonzo fließt hier in einem engen Tal , für Eisenbahn
und Straße , die seine Ufer begleitet, mußte vielfach durch
Sprengungen Raum geschaffen werden. Höhen entlang
dem Ostufer trugen unsere Stellungen . Zwei darüber
hinausragende Gipfel, der Monte Santo und der Monte
Kuk, boten unseren Beobachtern Gelegenheit, das Tal in
seiner ganzen Länge zu überwachen . Aehnlich war die
Lage nördlich von Plava bis zum Brückenkopf von Tol-
mein , wo unsere Stellungslinie den Fluß überschritt .

Um diesen natürlichen Wall zu ersteigen und auf der
Hochfläche von Bainsizza-Heiligengeist Fuß zu fassen,
mußten also die Italiener im Bereich unseres Artillerie -
unö Jnfanteriefeuers den Jsonzo durchschreiten und so¬
fort den Steilhang des Ostufers hinanklimmen. Dieses
Sammeln von Kräften in einer schmalen Talwanne , an¬
gesichts eines Verteidigers , dessen Batterien förmlich auf
jeden Quadratmeter genau eingeschossen waren , ver¬
langte eine Aufopferungsfähigkeit, die an Wahnsinn
grenzt.
Wie die Tiere der Borzeit

Anders war die Lage auf dem zweiten Brennpunkt
der zehnten Jsonzoschlacht , auf der Karsthochfläche zwi¬
schen Görz und dem Meer . Hier hatten die Italiener
in den vorausgegangenen Schlachten Raum genug ge¬
wonnen, um, durch Bodenwellen gedeckt , hunderttausende
Kämpfer ungesehen versammeln zu können . Die beiden
Ecktürme unserer Linie, im Norden der Fajti Hrib , im
Süden die Hermada, konnten von drei Seiten her beschos¬
sen werden. Darunter hatte namentlich die Hermada
zu leiden, denn der Feind hatte in der Sdobba, der
Jsonzomündung , eine Gruppe von siebzig schweren Ma¬
rinebatterien angehäuft, die über den Golf von Panzano
hinweg das steinige Hügelgelände mit Granaten über¬
schütteten. Zu den besonderen Nervenqualen dieses Ab¬
schnittes gehörten ein paar 38-Zentimeter -Schiffskano -
nen, die wie Tiere der Borwelt in den Schilswäldern der
Sdobba lagen und Geschosse von 750 Kilogramm Gewicht
herüberschickten.

Am 12. Mai 1917 beginnt das Zerstörungsfeuer der
italienischen Batterie auf der ganzen Linie vom Brücken¬
kopf von Tolmein bis an die Adria, vierzig Kilometer
breit. Es überbietet alles, was die Karstkämpfer bisher
erlebt haben . Gasgranaten wechseln mit Ekrasitgeschoffen
ab, schwere und schwerste Wurfminen , bis zu 45 Zenti¬
meter Kaliber, verstärkten die Wucht der Artilleriewir¬
kung . In wenigen Stunden ist die Arbeit von sechs Mo¬
naten so gut wie vernichtet . Die Gräben verschwinden
unter einem Schotterregen, die Drahtverhaue werden
aus dem Boden gerissen und weggeschleudert .

Aber den Kavernen ist auch dieser Feuersturm nicht
überlegen. In ihnen kauern Tausende und aber Tau¬

sende Männer und warten und warten . . . Die zehnte
Schlacht , eine Art Jubiläum ! Cardorna wird diesmal
den Himmel einstürzen, um einen durchschlagenden Er¬
folg zu erfechten.

Der letzte Einsatz
Erschöpfte Armee«

Der Sabotino und bi« Koradahöhen haben ihr Ge¬
heimnis enthüllt, haben sich in Vulkane verwandelt, di«
aus Hunderten Kavernen Feuer und Eisen spien. Beson¬
dere Schießkunst ist hier nicht nötig. Die Ziele liegen,
nur durch das enge Jsonzotal getrennt , unmittelbar vor
den Rohren : der Monte Kuk, der Santo , der Gabriele .
Mit einer Trefferzahl , deren Höhe kein Artillerist jemals
für möglich gehalten hätte, arbeiten die Batterien auf
dem Sabotino . Es ist auch nicht schwerer, als ein Scheu¬
nentor mit der Faust zu treffen. Nur Laden , Abfeuern,
Laden , Abfeuern . . . Solange die Berge von Geschossen
reichen. Solange es die Rohre aushalten .
Der Zweikampf der Berge

Der Monte Kuk bekommt noch mehr Eisen als die
übrige Linie. Er ist in eine ständige Rauchwolke gehüllt,
wehrt sich aber verzweifelt. Auch der Kuk hat seine Ka-
vernenbatterien . Die ersten von ihnen hat ein Mann
gebaut, der fast zwei Jahre lang tot ist urrd über dessen
Grab hin noch immer der Donner der Kanonen rollt :
Oberst Richard von Körner, der Held vom Monte Sabo -

I « Nordfrankreich, mitten im früheren Kriegs¬
gebiet , trifft man Anstalten, Gärten , Wiesen und Felder
nach einem märchenhaften Goldschatz zu durchwühlen, der
hier bereits seit Jahrhunderten verborgen liegen soll .
Einstweilen ist aber noch nicht abzusehen , ob die Arbeit
der Schatzsucher mit Erfolg gekrönt sein wird.

Der eigentliche Schauplatz dieser geheimnisvollen
Tätigkeit ist das Dorf Fricourt , das zwischen den
aus dem Weltkriege wohlbekannten Orten Albert und
Bapaume liegt. Dieses Dorf , das heute längst wieder
aufgebaut ist , beherbergt eine Bevölkerung, die fast aus¬
nahmslos in einem in der Nähe liegenden Flugzeugwerk
beschäftigt ist . Der Held des Tages ist ein Fli .gzeug-
Modelltischler namens Dubois , der ein aus dem Jahre
1765 datiertes Familienbuch, das verloren gegangen war ,
wieder gefunden hat. Während des Krieges hatte die
Tischlersfrau das bis dahin unbeachtet in einer Ecke lie¬
gende Buch nach Jnnenfrankreich mitgenommen. Bei
einem kürzlichen Besuch fand Dubois es zufällig wieder.

Die Neugier trieb ihn dazu , den Inhalt zu durch¬
stöbern . Da fand er auch eine Stelle , in der in sonder¬
bar verdrechselten Worten von einem sagenhaften Tem¬
pelritterschatz die Rede war . Der Tischler löste bas
Rätsel des Familienbuches. Während des Aufstandes in
den Niederlanden zur Zeit des spanischen Königs Phi¬
lipps II . flüchteten sich die Besitzer des Schatzes nach
Fricourt und begruben ihn an einer Stelle , die in dem
Buch genau angegeben wird. Nun hat sich aber die

tino . Damals waren die beiden Berge Brüder , heute be¬
kämpfen sie einander mit schäumendem Ingrimm . .

Der Kuk wehrt sich. Er ist der schwächere , in seinem
Bauch liegen nicht so unbegrenzte Mengen an Granaten
bereit, wie in dem des Sabotino . Aber da und dort gelingt
es, einen Schartentreffer zu erzielen und eines der ver¬
haßten Sabotinogeschütze auszulöschen .

Aber das ist nicht die Aufgabe . Niemand aus Erden
wird die Italiener hindern können, das Feuer bis zur
Lichtung ihrer Munitionsbestände fortzusetzen . Doch dann
kommt der große Augenblick, kommt die Rache für diese
vielstündige Nervenmarter ! Dann müssen sie heraus aus
ihren Schlupfwinkeln und Deckungen , hervor aus den
Talmulden der Korada, aus den Trümmern von Görz
hinein in den Festungsgraben des Jsonzo und die Hänge
herauf . . .

Drei Tage lang warten die Männer auf dem Kuk, dem
Santo und längs des Talrandes bis Auzza auf diesen
Augenblick . Die Nerven sind wundgeschlagen von dem
höllischen Getrommel, die Augen brennen vor Uebernäch -
tigkeit , das Gehör ist von dauerndem Brausen erfüllt.
Hunderte von Horchposten liegen schon im Geröll der zer¬
schossenen Stellungen begraben und immer neue müssen
hinaus in den dröhnenden Tag , in die flammende Nacht
und warten , warten . . .

(Fortsetzung folgt.)

Dorf im Fieber
Landschaft im Verlaufe der Jahrhunderte und vor allem
während des Krieges derart verändert , daß die Kenn¬
zeichen des Verstecks nicht mehr aufzufindcn sind.
Wünschelrutengänger und andere Glückssucher stürzten
sich auf den fetten Bissen.

Das Familienbuch von Dubois wurde von Sachver¬
ständigen als echt erklärt . Es enthält auch Einzelheiten
über die Zusammensetzung des Geldschatzes, welche nur
von Leuten geschrieben sein können , die die einzelnen
Münzen und Schmucksachen mit eigenen Augen gesehen,
haben . Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß das heute
herrenlose Vermögen wirklich irgendwo unter dem
Erdboden existiert, nur mutz eben die Stelle noch ge¬
funden werden.

Seit Dubois seine Entdeckung machte, ist mit dem
friedlichen Dörfchen Fricourt eine wunderbare Verä«- .
derung vor sich gegangen. Das Goldfieber hielt seinen
Einzug . Ein Teil der Bewohner glaubt felsenfest an das
Vorhandensein des Geldschatzes, während die Skeptiker
alle möglichen Gegengründe anführen , um die Schatzge¬
schichte als eine Ausgeburt der Phantasie zu bezeichnen.
Nachts spukt es auf den Feldern von Fricourt . Von
weither kommen die Neugierigen, die mit Blendlaterne
und Spaten sich an der Erde zu schaffen machen, in der
Erwartung , bis zum anderen Morgen Millionäre zu
werden. Auch hat Dubois schon einen gefährlichen Kon¬
kurrenten gefunden, nämlich einen „Radio-Tellurgeu"

Auf der Suche nach dem Tempelritterschatz
Ei« französisches

Die presse zum Fall Hindemith
Das Echo i« der Oeffeutlichkeit

Durch den Einsatz Furtwängler ' s für den jü¬
dischversippten und mit Emigranten zusammenarbeiten¬
den Komponisten H i n d e m t t h ist die Aktion der NS -
Kulturgemeiude zum Thema des Tages geworden. Nicht
nur die große nationalsozialistische Presse erkennt an,
baß die NS -Kulturgemeinöe sich den Dank der Oeffent-
lichkeit erworben hat.

Wir zitieren die wichtigsten Stimmen :
„Völkischer Beobachter"

„Ein halbes Jahr ist vergangen — und wieder steht
ein neuer „Fall Hindemith" zur Diskussion, hervor¬
gerufen durch die vielfache deutliche Ablehnung seiner
Werke . Zum ersten Male erfuhr man im Zusammen¬
hang die Gründe dieser Einstellung, die Hindemith's
Vorleben in kulturpolitischer, künstlerischer und per¬
sönlicher Hinsicht charakterisieren.
Dieser energische Schritt hat in der musikinteressierten
Oeffeutlichkeit ein erhebliches Echo gefunden. Eine
solche berechtigte Wahrung nationalsozialistischer Kul¬
turinteressen — als politisches Denunziantentum zu
bezeichnen, wäre gleichbedeutend mit einer Verken¬
nung derjenigen Führerworte , die den Größen des
Verfalls eine Fortsetzung ihrer Rolle in der neuen
Zeit verweigern.
Wir danken es dem Vorgehen der NS -Kulturge -
meinde, wenn sie die Brandfackel in einen verborgenen
Winkel der Musikkultur geschleudert hat, in dessen
Ecken sich neben Hindemith und der „Salome " noch die
Typen der Strawinsky und Alban Berg - Apostel , der
Schönberg - Anhänger , der Gönner Bronislaw Huber¬
manns und viele andere aufhalten."

„Der Angriff "
Die Anzeichen für einen ausgesprochenen Machtkampf
verdichten sich. Man konnte es der anderen Seite nicht
verübeln , wen» sie sich zur Wehr setzte und einige
Breitseiten dagegenfeuerte. Eine davon bestand in der
Fehde-Schrift im amtlichen Organ der NS -Kulturge -
meinde: „Hindemith kulturpolitisch untragbar ".
Hier wurde anhand eines aus sichersten Quellen stam¬

menden Materials festgestellt, wer Hindemith ist . . .
All dies brachte die NS -Kulturgemeinde zur Sprache.
Sie hatte nichts zu verschweigen und auch nichts zu über¬
treiben . Um so überraschender war es, daß eine promi¬
nente Persönlichkeit in der Sonntagsnummer einer Ber¬
liner Zeitung hierzu Stellung nimmt und eine Ehren-
« ttuug oder Rechtfertigung Hindemiths versucht .

Der Unbefangene, der diesen Aufsatz liest , mutz de«
Eindruck gewinnen, als sei man im neuen Deutschland
dabei , den bedeutungsvollsten, verdienstvollsten , genial¬
sten und anständigsten deutschen Komponisten der Ge¬
genwart fortzujagen . Das Bild , das von ihm entworfen
wird, ist geradezu ideal. Aber, es stimmt etwas nicht da¬
ran . Und das hat seinen Grund darin ,

baß man alle jene Dinge zu bagatellieren sucht , die
Hindemith ehedem zum großen Mann seiner Zeit ge¬
macht haben, baß man all das als „Jugendsünde " mil¬
dert, was bet Hindemiths künstlerischer Wertschätzung
einmal schwer ins Gewicht fiel, wenn nicht von aus¬
schlaggebender Bedeutung war .
Wenn Hindemith in seinen jüngsten

Schöpfungen tatsächlich ein so erschüt¬
ternd tiefes Ethos offenbart , bann müß¬
ten doch , zumal bei einem durch frühe Reife
ausgezeichneten Genie , Anzeichen dafür
schon damals vorhanden gewesen sein . Von
solchem Ethos ist aber in dem recht ansehnlichen Pensum
vorliegender Hinbemtth-Werke schwerlich etwas zu fin¬
den . Für die Gegner Anlaß genug, an dessen Vorhan¬
densein überhaupt zu zweifeln bezw . die einzig mögliche
Folgerung zu ziehen , daß nämlich Hindemith den Ten¬
denzen seiner Zeit zuliebe dies Ethos wegdisputierte
und gegen sein Inneres handelte, um, wie man sagt,
Konjunktur zu machen.

Wer einmal in so unglaublicher Form
Konjunktur gemacht hat , von dem darf bil¬
lig angenommen werden , daß er es auch
ein zweites Mal tut .

Man hat geglaubt, warnen zu müssen, Hindemith
werde, wenn man ihn nicht iu Ruhe lasse , vielleicht auch
auswandern . Warum diese Angst ? Warum soll man
nicht über Herrn Hindemiths Vergangenheit sprechen
dürfen ? Ist denn das so peinlich ? Und wem ist das pein¬
lich ? Wenn Herr Hindemith wirklich noch so
viel verspricht , so ganz Großes , wie von
ihm behauptet wirb , dann könnte ihn ja
nichts aus der Fassung bringen , dann
würde er ja auch in der Stille einer selb st -
gesuchten Einsamkeit unweigerlich sein
Werk vollenden .

Daß aber die NS -Kulturgemeinde sich für seinen
Fall , wie für andere Fälle interessiert, ist eine ihrer we¬
sentlichen Pflichten, und es erscheint doch sehr mimosen¬
haft, sich deswegen aufzurege«. Keineswegs könne« wir

aber hier ruhig zusehen , daß hier ein Musiker, der tu
seinem Leben schon zweimal seine Fahne gewechselt hat,
zum größten Erzieher der jungen musikalischen Genera¬
tion befördert werden soll ."

Das Programm der Zahreskundgebuug
der Reichskulturkammer

Das Programm der Jahreskundgebung der Reichs¬
kulturkammer am Donnerstag , den 6. Dezember, im
Berliner Sportpalast steht nunmehr fest und lautet wie
folgt:
1. Festliche Fanfaren

Fanfarenbläser der Berliner Staatskapelle
2. „Weihe des Hauses" Ludwig van Beethoven

Berliner Philharmonisches Orchester unter Leitung
von Wilhelm Furtwängler

8. Aus : Adolf Hitler , „Mein Kampf"
Sprecher : Lothar Müthel

4. Schlußgesang aus der romantischen Kantate
,^8on deutscher Seele" Hans Pfitzner
für 4 Solostimmen, gemischten Chor und großes
Orchester . Soli : Else Schön (Sopran ) , Maria Peschken
(Alt) , Heinz Marten (Tenor ) , Fred Driffen (Baß)

5. Sprechchor des Arbeitsdienstes : Ausschnitt aus „Deut¬
sche Not und Wende " von Konrad Liß , ausgeführt von
der Lehrabteilung der Reichsführerschule Potsdam

6. Arie aus der Suite D-Dur Johann Sebastian Bach
Berliner Philharmonisches Orchester unter Leitung
von Wilhelm Furtwängler

7. Rede des Präsidenten der Reichskulturkammer, Reichs¬
minister Dr . Goebbels

8 . Altniederländisches Dankgebet E. Kremser
für gemischten Chor und Orchester . Leitung: Bruno
Kittel , Mitwirkende Chöre: Bruno -Kittelscher Chor,
Chor der Staatlichen Hochschule für Musik , Erkscher
gemischter Chor, Erkscher Männerchor.
Staat und Staatsbehörden als Kunstläufer
Der von Reichsminister Dr . Goebbels oft wieder¬

holte Appell , das deutsche Kunstleben durch Ankäufe zu
fördern , wird besonders von staatlichen Behörden beachtet.
So hat jetzt der Regierungspräsident in Merseburg
auf der Merseburger Ausstellung der Münchener
Kunst Vereinigung „Ring " aus Staatsmitteln
zwei Werke von Professor Rudolf Sieck angekauft. Das
Propagandaministerium selbst kaufte auf der
Kunstschau „Junge niebersächsischeKunst" in der Böttcher -
stratze in Bremen Werke von sechzehn niebersächstschen
Künstlern. Es handelt sich fast durchweg um Bilder junger
Maler , die einer größeren Öffentlichkeit bisher noch un¬
bekannt blieben, deren Schaffen aber der Förderung wür¬
dig ist.

aus Paris . Zahlreiche Zeitungsvertreter halten sich in
Fricourt auf, um der Pariser Presse über den Stand der
Schatzsuche zu berichten .

Noch kennt niemand die Ueberraschungen, die viel¬
leicht die nächste Zeit bringen wird. Die ganz Glück¬
lichen sind die Gastwirte von Fricourt , Albert und Ba¬
paume, denn noch niemals bestand ein solcher . Andrang
in den Wirtsstuben und solche Fremdenhausse, sogar im
Winter , wie gerade jetzt. Manch inbrünstiger Dank mag
an die Adresse der alten Tempelritter in den Himmel
aufgestiegen sein.

B .M .B.

Au* xißieb *VieSt
Südrussischer Helm auf Gotland

In Stockholm im Historischen Museum wirb gegen¬
wärtig ein Fund gezeigt , der von einer langen und be¬
wegten Geschichte erzählen könnte : Es handelt sich um
einen Helm, der weite Fahrten zurückgelegt haben mutz,
denn in Nordeuropa ist ein ähnliches Stück bisher nir¬
gendwo gefunden worben. Der Helm ist kegelförmig und
erinnert an asiatische und südrusstsche Typen, die im
2 und 3. Jahrhundert am Schwarzen Meer gebraucht
wurden . Der Helm besteht aus sechs Flächen von ver¬
goldetem Kupfer, die miteinander durch ornamentierte
Silberplatten verbunden sind. An der Spitze ist *tn
Knauf angebracht , in den bei feierlichen Gelegenhetrvn
schwingende Federn gesteckt werden konnten.

Bereits vor mehreren Jahren wurden in einem Torf¬
moor bei Tuna auf Gotland eine ganze Reihe kleiner
Bruchstücke von Metallgegenständen und Schmucksachen
gefunden. Die Vorgeschichtsforschung nimmt an, daß sich
hier eine Opferstelle befunden hat und daß man die ver¬
schiedensten Gegenstände den Göttern darbrachte, indem
man sie in kleine Stücke zerbrach und in den Morast
warf . Unter diesen Bruchstücken fanden sich nun zwei
Kupferfragmente, die als Teile eines antiken Helmes
erkannt wurden, zumal gewisse Aehnlichkeiten mir einem
bei Gammertingen in Deutschland gefundenen Helm zu
bestehen schienen. Mit großer Geduld und kunstgeübter
Hand haben nun Professor Nerman und seine Kollegen
den Hclm rekonstruiert und die Fragmente an den rich-
tigen Stellen zusammengepaßt.

Dieser Helm ist wahrscheinlich von den Wikingern
auf ihren Zügen vom Schwarzen Meer nach Gotland
gebracht worden und legt daher beredtes Zeugnis ab für
die weiten Fahrten der Nordmünner , vor deren Ein¬
fällen einst der ganze Süden Europas gezittert hat.

Oie steilste Drahtseilbahn der Wett
In Südamerika befindet sich die höchstgelegene Draht¬

seilbahn der Welt. Diese Anlage dient dem Transport
von Kupfererzen. Im ehemaligen Deutsch -Ostafrika, im
Usambra-Gebtrge erhebt sich die steilste Drahtseilbahn der
Welt und bezweckt die Beförderung von Holz . Und am
wichtigsten ist für uns Deutsche die Tatsache, baß beide
Einrichtungen von deutschen Firmen gebaut worden sind.

Oer veredelte Tabakrauch
Es gibt nicht wenig Menschen , die den Tabakrauch un¬

schön finden. Für sie ist die Einrichtung bestimmt , die
jüngst Dr . Neumann Wender im rumänischen Cernauti
ersonnen hat. Danach werden in den Weg des Rauches
zwei Filter hintereinander angeordnet. Diese beiden
Vorrichtungen, die porös sind , haben verschiedene .Auf¬
gaben zu erfüllen. Das der Quelle des Rauches am näch¬
sten angebrachte Filter ist mit einer Masse versehen , die
alle übel schmeckenden und schlecht riechenden Bestand¬
teile des Tabakrauches aufnehmcn, Niederschlagen oder
sonstwie vernichten kann . Zu diesen Chemikalien gehört
beispielsweise das Kobaltsulfat. Das dahinter befindliche
Filter dagegen enthält Stoffe, die dem Rauch einen ange¬
nehmen Duft verleihen. Natürlich kann die Zahl der Fil¬
ter und Filtergruppen auch vermehrt werden. Ob diese
Einrichtung viele Freunde erwerben wird ? Ueber den
Geschmack läßt sich eben auch hier nicht streiten.

Von den Hochschulen
Ernennungen :

Ernannt wurden : der nichtbeamtele a . o. Profeffor Dr .
Wachtsmuth in Marburg zum o . Profeffor in der Philo¬
sophischen Fakultät der Universttät daselbst ; — der nichtbeamtele a . o .
Professor Dr . Knipping in Hamburg zum o . Professor an der
Medizinischen Akademie Düsseldorf ; — der ntchtbeamicie
a. o . Professor in der Medizinischen Fakultät der Universität Kiel.
Dr . Friedrich W e i g m a n n zum AbieilungSvorstcher am Hygieni¬
schen Institut der Universität Berlin und zugleich zum plan-
mästigen a . o . Prof , in der Medizinischen Fakultät dieser Universttät :
— der o . Pros . Dr . Richard Wagner in Erlangen zum o . Pros
in der Medizinischen Fakultät der Universität zu BreSlau ; —
der Privatdozeni Dr . Glunz in Köln zum o . Pros , in der Philo
sophischen Fakultät der Universität zu Frankfurt a . M . ; -
der technische Direktor der Harzwaffcrwcrke in Osterode Dr . C o l
l o r I o zum Honorarprofessor in der Fakultät für Bauwesen bei
Technischen Hochschule Hannover ; — der bisherige o . Proseffo
in der Medizinischen Fakuliät der Universität Freiburg i . Br . Wal
ter L ö h l e i n zum ordentlichen Professor in der Medizinische!
Fakultäi der Universität zu Berlin ; — der nichtplanmätzige a. o
Professor Dr . Fritz- Joachim von Rintelen in München zun:
ordentlichen Professor in der Philosophischen Fakultät der Universi
tät zu B o n n ; — der nichtbeamtele a . o . Professor Dr . Mayr in
München zum o . Prof , in der Medizinischen Fakuliät der Universttäi
zu M ü n st e r ; — der Privatdozent Dr . Gerhard Schräder in
Bonn zum o . Professor in der Medizinischen Fakultät der Universität
zu Marburg : — der Privatdozeni Dr .°ing . Heinrich N i p p e r
zum nichibeamteten a . o . Pros , in der Fakultät sür Bergbau , Ehcmic
und Hüttenkunde der Technischen Hochschule in Aachen ; — der
Privatdozeni Dr . med. Alexander von DomaruS zum nichts
beamteten a . o . Profeffor in der Medizinischen Fakultät der Uni
versttät zu Berlin .

Die Preffestelle der Universität Heidelberg teilt mit : Zum Dekan
der wirtschaftswissenschaftlichenFakultät , deren Führung bisher dein
Rektor oblag , bat der Rektor den ordentlichen Proseffor für Bürger
liches Recht , Zivilprozeff und WirtschaftSrecht Dr . Eduard Böt
t i ch e r ernannt . Prof . Bötticher bleibt zugleich Mitglied der Juri
stischcn Fakultät . — Die Lchrberechtigung des Prof . Dr . B i I n ■
bei wurde auf die Fachgebiete griechische und römische Geschichte
erweitert . — Der ordentliche Professor der Botanik Dr . Augus
S e V b o l d hält seine öffentliche Antrittsvorlesung am Freitag , den
7 . Dezember 1934, mittags 12 Uhr, , in der Aula der Alten Universität
über „Das biologische Gedankengm dcS deutschen Forschers' .

Lehraufträge

Beauftrag « wurden : Der Privatdozent Dr . Lenkeil , den
Kursus über erste Hilfe bei UnglückSsällen an der Landwirtschaft
lichcn Abteilung der Landwirtschastlich-Tierärztlichcn Universiio
Berlin abzuhattcn ; — der Privatdozent Dr . Wilhelm Rai
in Frankfurt a. M .in der Rechts, und StaatSwiffenschastliche
Fakultät der Universität Greifswald im Wintersemester 193
1935 die Wirtschaftlichen Staatswissenschaften in Vorlesungen un
Hebungen zu vertreten ; — der Oberstabsarzt a . D . Dr . H . Schilei
Berlin ist zum Honorarprofeffor in der Medizinischen Fakultät dci
Universität in Berlin ernannt und zugleich beauftragt worden ,
die technische Hygiene sowie die Unfall - und BerusSkrankheftSver-
hütuug in Vorlesungen und Hebungen zu vertreten .
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Oie Brücke zwischen Hand - und Kopfarbeiter
Von Wilhelm Albrecht

i . Die eigene Hanl und das Lebe«
„Die Bühne des Lebens ist einzig die eigene Haut",heißt ein uralter orientalischer Spruch, der auf die Ariereinen so tiefen Eindruck gemacht hat, daß sie bei allen

ihren Stämmen immer wieder von Zeit zu Zeit einen
ganzen „Liberalismus " darauf getürmt haben. Wahr istbas schon , aber, wie für uns alles Orientalisches, nur
vom Wirbel bis über die Augen gedacht. Der Deutsche
denkt mit seinem ganzen Leibe , „organisch ", und fragtweiter. Hätte er sich garnicht erst so tief von solchen
Wahrheiten beeindrucken lassen, dann hätten wir keinen
„Materialismus ".

Diese Bühne nämlich , die Haut, gehört selbst zum
Leben hinzu. Ohne Haut kein Leben , aber ohne Art keine
Haut. Jeder gehört mit Haut und Haar einem Volks-
krets an, er wächst aus seiner Art . Für den Einzelnen
ist das Volk die Bühne des Lebens der eigenen Haut als
Bühne fehlte die Resonanz.

Und doch schließt zunächst die Haut den Menschen
als Ganzes ein und eine zweite , äußere Haut legt sich
um den engen Kreis seiner täglichen Angelegenheiten in
Haus und in Beruf . In ihr wächst ihm sein Teil an der
Welt zu , darüber hinaus kommt er nicht, wenn er nicht
von einem Zaubermittel Gebrauch macht. Das ist der
Geist . Der Geist der Begeisterung, der uns von innen
heraus stärker und freier macht zum Erlebnis von Ich
und Welt, und der andere Geist des Wissens und Er -
kennens, der uns immer neuen Stoff heranträgt aus den
unendlichen Bezirken jenseits des alltäglichen Erlebnis¬
kreises . Wem dieses Zaubermittel Geist aufgegangen ist ,der kommt davon nicht mehr los , denn er ist , ganz gleich
ob er Gelb hat oder nicht, zehnmal reicher als der reichste
Mann ohne Geist.

Der Mensch hat etwas im Kopfe, was erst den Men¬
schen macht, und wie ihm der Leib nun immer vollkom¬
mener wächst , muß auch das, was er im Kopf hat, wach¬
sen, sonst bleibt er selbst nur halb. Auch dieses , das Den¬
ken, wächst ihm freilich von selbst, wie der Leib , und
wächst vom Leibe her in die Welt hinaus . Jeder weiß ,
daß Leibesschulung zum Sieger macht,' Leibesfaulheit
treibt uns die Not schon aus . Daß aber Denkfaulheit
leicht dem Menschen den Siegerkranz wieder vom Haupte
nimmt, hat noch nicht jeder erkannt . Denkfaulheittst
jeneSchwereberNatur . bieunsnochinder
Entwicklung anhängt alseine zurückzie¬
hende L a st. Auch sie muß durch Schulung überwunden
werben. Die im Blute angelegte Entwicklung von Leib
und Denken kräftig und gleichmäßig entfalten , das ist
Bilden . Wahre Bildung ist das Ideal der Seele , die un¬
sichtbar-sichtbar Grund und Erscheinung des Menschen
bestimmt .

Das politische Erlebnis im neuen Reich sorgt für die
innere Stärkung des einzelnen mit dem Geist der Be¬
geisterung, aber das neue Reich bahnt auch überall den
Weg zum Geiste des Wissens und Erkennens . Hier ist der
Arbeitsbereich des praktischen Kopfarbeiters : des deut¬
schen

' Schriftstellers.
Wer in der Welt des Gedankens oder in der Welt der

Dichtung zu Hause ist , hat viel zu vermitteln ober viel
selbst abzugeben, was die anderen reich macht und bildet.
Wer dem Kinde ein Märchen erzählt , der spürt die gewal¬
tige Wirkung dieses Zaubermittels Geist , das Enge und
Sorge wie ein Nichts überwindet und jedem die Unend¬
lichkeit schenkt , die Welt der Dichtung, die überall ist , am
Herd wie am Himmel, am Pflug wie in der Weite des
Meeres . Zu welcher Fülle muß sich erst dieses Glück ent¬
wickeln, wenn der sich bildende Mensch aus geistigen Wel¬
ten trinkt : Erde und Himmel durchdringen ihn und ge¬
stalten ihn, er wirb aus der Welt seines Volkes leben
lernen und den andern zum Führer werben.

Auch das Werden eines Volkes zur Nation , also jede
organische Staatsbilbung , ist ein ähnlicher Wachstums¬

vorgang , darin der Volksleib sich kraftvoll entfaltet und
entwickelt und neben ihm auch dem Volke das Denken
zunächst vom Leibe her in die Welt hinauswächst. Wie
der Volksleib, bedarf auch das Volksdenken der dauern¬
den Schulung. Auch dem stärksten Volke nimmt
Denkfaulheit den Siegerkranz von der
Stirn . Eine echte organische Volksbildung ist die Vor¬
bedingung zur Kultur . Jede echte Volksbildung und Kul¬
tur ist daher immer artgemäß. Eine Volk ohne artgemäße
Kultur , also als Trägerin einer fremden Kultur , wird
geistig und bald auch leiblich versklavt werden.

Innerhalb der staatlichen Stellen wie
auch frei wirkend mitten im Volk ist daher
der Kopfarbeiter so wichtig für die Bildung

Felix TimmermanS , der große vlümtlchr Erzähler und
Freund unseres Voltes , befind« sich augenblicklich auf einer
Vortragsleise durch Deutschland. Er hatte die Freundlichkeit,
uns in dem historischen Berliner Weinkeller von Lutter und
Wegener «in« Unt« rredung zu gewähren.

Bedachtsam geht er die Stufen hinab, die gu dem be¬
rühmten Weinkeller führen.

„Hier also hat E. Th . A . Hoffmann seine Traumphan¬
tasien gehabt "

, sagt er und nickt den Holztischen zu und den
Wandgemälden, indes er durch die niederen Gastzimmer
geht .

„Das ist ein Berlin , mir nur in Gedanken bekannt",
fügt er hinzu, als vor ihm schon eine der dickbauchigen
Flaschen steht, „ ich bin jetzt zum viettenmal hier, zuletzt
1929 , damals Hab ist aus meinen Büchern gelesen , aber
jetzt ist alles soviel sauberer geworden, soviel geordne¬
ter - "

Felix Timmermans hebt sein GlaS, in sanftem Gelb¬
grün schimmert der Wein. „Ich liebe Deutschland so sehr,
es ist eigentlich meine zweite Heimat - *

Ich horche dem Klang dieser Stimme nach, die hart ist
und nicht ohne fremdländischen Klang und doch eine eigene
Wortmelodie hat, es ist die seltsame Mischung von humo -
riger Fröhlichkeit, kindlicher Gläubigkeit und sanfter
Weisheit, die wir aus all den Büchern des Dichters ken¬
nen und lieben. Und indes Timmermans mit viel lieben¬
der Sorgfalt seine Pfeife stopft — er hat eine ganze
Sammlung von Pfeifen, daheim in seinem Haus in Lier
— ist plötzlich der Mann Pallieter neben mir und ich denke
dran , wie jetzt die herbstlichen Nebel über dem Nethefluß
sein müssen und über den weiten Feldern Flanderns .

Timmermans nickt mir zu.
Da ist eine Kirche, knapp eine Stunde Wegs von mei¬

nem Haus , die steht ganz verlassen da und das Dorf , das
dazugehört, ist ausgcstorben, das ist so , seit unter Philipp
von Orleans die Glaubenskämpfe der Reformation
waren , aber einmal im Jahr , da ist Prozession und dann
lebt die Kirche wieder für einen Tag und auch wohl das
Dorf . . .'

Alle Heiterkeit in Timmermans ' Augen ist erloschen,
dichterische Träume führen ihn in vergangene Zeiten , ein
paar Minuten später erhellen wieder alle guten Geister
des Schalkes dies gütige Gesicht .

„Historie Hab ich übrigens immer um mich , ich brauch
nur Gomarius zu rufen, so heißt mein jüngster Bub , er
ist grad vier Jahre alt . Den Hab ich nach einem Mann
genannt , der zur Zeit Pipins des Kleinen lebt« und ei»
Heiliger wurde, weil er eine böse Frau hatte."

des Volkes , wie der Handarbeiter und es
ist so notwendig , wie auf jedem anderen Le-
bensgebiet , daß auch hier die Stände sich
organisch z u s am m e n sch l i e ß en . Kopfarbei¬
ter und Handarbeiter gehören organisch
zusammen , so fest wie Gei st und Körper . Das
verbindende Mittel aller ist das Wort . Der Kopfarbeiter
hat die nationale Pflicht, das Wort dem Volke entgegen¬
zutragen , so wie es im Volke gewachsen ist , denn auch
das Wort ist gewachsen. Der Handarbeiter hat die natio¬
nale Pflicht , den Geist der Begeisterung wie den Geist der
Erkenntnisse und des Wissens durch das Wort in sich zu
ergreifen und in seine Bildung aufzunehmen. Niemand
erstarre im Bilden , denn er bildet durch sich das Volk !

Der Nationalsozialismus hat große Organisationen
geschaffen, um die Entwicklungsströme zu leiten, damit
nichts sich verzettelt . Nun bringt ihn zum Fließen , den
Strom des Herüber und Hinüber. Jeder in Deutschland
muß geben und empfangen!

Wer eine so vorbildlich glückliche Ehe hat wie Tim¬
mermans und vier so prächtige Kinder — die Töchter
heißen Celestina, Clara und Antonia , die älteste ist gerad
vierzehn Jahr geworden — der kann freilich über böse
Frauen lächeln . So wie Timmermans erstes Buch
„Pallieter ", das ihm den Welterfolg brachte , seiner
Lebensgefährtin Marikka gewidmet ist, hat sie ihn alle
Wege getreulich geleitet.

Wieder zuckt das Lächeln nm seine Mundwinkel, das
verläßt ihn nicht, auch wenn mal etwas quer geht in sei¬
nem Leben . Darum hat er auch all die Jahre , als er
noch ein Spitzenhändler war wie sein Vater und seine
Vorväter , warten können, bis ein Werk in ihm reifte
und er nur seiner dichterischen Berufung leben konnte.
Als dreizehntes von sechzehn Kinder — 14 Geschwister le¬
ben noch — hat Timmermans auch im Geduldigsein genug
Uebung erlangt . Angesangen mit dem Schreiben hat er
schon als Vierzehnjähriger , „Gedichte der Kälber¬
liebe " sagt er auf vflämisch, erzählt hat er schon als Kind
Mären und Legenden , aber erst nach dem Krieg setzte sein
Schaffen wirklich ein.

Ein Geiger tritt an unseren Tisch und indes eine Me¬
lodie schmeichelnd auftönt , sagt der grauhaarige Mann mtt
den breiten Gesicht voll Güte und Weisheit :

„Beethoven liebe ich , ich spiele ihn auf dem Klavier,
aber nur mit einem Finger - "

Das Lied hat einen wehmütigen Klang zurückgelaffe«,
jäh hebt Timmermans das Weinglas und als er dann
von seiner Malerei spricht, die er mehr liebt noch als
das Dichten , da empfinde ich stark all die Urwüchsigkeit
alten Volkstums und das jubelnde starke Lebensgefühl
das diesem Mann eigen ist und das er in all seinen Dich¬
tungen zu uns kommen läßt .

Ja , dieser Timmermans mit den breiten zupackenden
Händen und dem wuchtigen schweren Körper ist vor allem
doch Erbe bäuerischer Art , darum wird auch sein neues
Werk , das Weihnächte » 1935 vollendet sein soll , wieder
des Bauerntums Sendung gestalten, wie auch der sinn-
bildhafte Titel „B a u e r n p s a l t e r" verheißt.

„Aber vorerst kann ich gar nicht an Arbeiten denken,"
seufzt er, „drei Wochen reise ich noch kreuz und quer durch
Deutschland und lese aus meinen Büchern, dann Hab ich
wieder neue Vortragsreisen , eben komme ich aus der
Schweiz , dabei wartet doch in Lier alles auf mich , auch
Pinsel und Palette , ich illustriere doch meine Bücher selbst,
da - "

Und schon ist mit ein paar Federstrichen eine kleine
Zeichnung entstanden, die zeigt Timmermans , mit einer

Büchertasche durch di« Lande wandernd. Die Tasch« ist
nur klein . Die nächste ist schon bereit, ein Buch voll
Mären und Legenden , es heißt „Felix Timmermans er¬
zählt". K. B o r k.

Das neue Buch
„Wege der Verinnerlichung und Lebensgestaltung"

Bon Richard Kienzle. Niels Kampmann Verlag , Kampen-
Sylt . 1934. 21 S .. Preis brosch . M . —,99.

Das Buch will eine „Unterweisung zur Selbsterzie¬
hung und zu geistiger Zucht" sein, geht aber nicht direkt
von Vorbild und Anschauung aus , wie dies der Zögling
erwartet , sondern wendet sich an den denk- und fantasie¬
kräftigen Erwachsenen und fordert von ihm , „innere Bil¬
der als Sinn -Bilder zu schauen und zu gestalten", um
inmitten des nach außen strebenden Lebens zu sich selbst
zu gelangen, „zu einem Leben aus schöpferischer Tiefe,aus der Ganzheit des Selbstes". Eine kontemplative Bild¬
betrachtung ist also gefordert, und nicht solcher Bilder , die
Leben und Natur bietet, sondern geschaffener Sinn -Bil¬
der, in deren Gehalt man sich ruhevoll versenkt , sie brau -
chen nicht unbedingt aus „Jnnenschau zu stammen ", „auch
Mythus , Märchen, Kult bieten eine Menge von sinn¬
erfüllten Urbildern ". ES werden dann sieben Forderun¬
gen für die Bildbetrachtung aufgestellt , 1. Stufe : sinnen¬
hafte Betrachtung, 2. Stufe : besinnliche Betrachtung, 3.
Stufe : sinnende Betrachtung, 4. Stufe : sinnhafte Betrach¬
tung . Zuletzt gibt es „meditatives Zeichnen und befreien¬
des Gestalten". — Wer dies alles vollziehen kann, der
möge sich daran versuchen . Der Durchschnittsmensch wird
es nicht unternehmen , der Künstler braucht es nicht. Für
manchen geistig Ringenden ist es aber vielleicht auch ein,
wen» auch ziemlich konstruktiv gedachter» Weg. W . A.

•
Wilhelm Schäfer: ,T > ie dreizehn Bücher der

deutsche « Seele ". Volksausgabe . In Leinen
gebunden 4.89 RM . Albert Langen / Georg Müller
Verlag . München. 1934.

Als dieses aus der inneren Schau eines wahren und
großen deutschen Bolksbichters entsprungene Buch der
deutschen Geschichte vor zwölf Jahren erschien, lag
Deutschland mitten in der bittersten Not und Schmach
der Nachkriegszeit . Deutsche Dichter standen damals
nicht hoch im Kurs . Su mußten es , bei äußerer Betrach-
tung, schier wundernehmen, daß diesem Werke , das da¬
mals in sehr schöner, aber leider auch recht kostspieliger
Ausgabe erschien, von Anfang an ein starker Widerhall
beschieden war . Die innere Kraft, die neuartige Be¬
trachtung und Darstellung deutscher Geschichte hat dann
aber trotz der Ungunst der Zeit und trotz der absälligen
Gleichgültigkeit, die die damals herrschende Pressekritik
einem solch deutschen Buche bewies, rasch vermocht ,
Schäfers Werk für viele Zehntausende zum aufrichtigen
Zeichen der Verheißung auf eine würdigere Zukuust zu
machen.

„Die Bibel der Deutschen " hat man eS iu den letzten
Jahren oft genannt , und in diesem Namen die starken
Wirkungen dieses Buches , seine deutsche Gläubigkeit und
die bezwingende Kraft seiner dichterischen Sprache sinn-
bildhaft und einprägsam zusammengesaßt. Daß heute
endlich die lange erwartete Volksausgabe erscheint,
ist mehr als die Erfüllung eines berechtigten schönen
Wunsches der Literaturkundigen , sondern ist in diesen
Tagen wirklich eine große deutsche Notwendigkeit. Eine
Notwendigkeit, weil hier ein mit Seherkraft begabter
Dichter aus dem Bilde der Vergangenheit die Züge
und Zeichen heraushebt , die für unsere Gegenwart und
für die Lösung der heutigen Aufgaben von verpflich¬
tender Bedeutung find.

Nur einen Wunsch kann man diesem Buche auf
seinen Weg mttgeben, einen Wunsch, der heute im neuen
Deutschland zuversichtliche Voraussage , zu sein vermag:
daß Wilhelm Schäfers „Dreizehn Bücher der deutschen
Seele " in dieser preiswerten Volksausgabe kein ge¬
ringeres und kein weniger lebendiges und eindringliches
Interesse wachrufeu werden, als das, das Grimms
„Volk ohne Raum " gesunden hat.

Felix Timmermans erzählt . . .
Ei« Gespräch mit dem großen vlämischen Dichter

Copyright bet Scherl- Verlag, Berit ».

Hans Dominik
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Major Kyushu trat an das Periskop. Die stark ver¬

größernde Optik des Instrumentes ließ die amerikani¬
schen Schiffe fast greifbar nahe erscheinen. In der Form
eines achtstrahligen Kreuzes waren die Flugzeugmutter¬
schiffe zusammengefahreu, so daß in der Mitte zwischen
ihren Vordersteven nur noch ein kleiner Raum blieb .
Durch starke eiserne Fachwerkkonstruktionen waren di«
Plattformen , auf denen sonst Flugzeuge starteten und
landeten, zu einer einzigen großen Arbeitsbühne ver¬
bunden. So bildeten die acht Schiffe eine schwimmende
Insel mit einer Tragkraft von 299 999 Tonnen , auf der
sich Riesenkrane zu schwindelnder Höhe emporreckten .

Dunkel und drohend wie ein Symbol zusammen¬
gefaßter Kraft und Energie hob sich die Gruppe der so
zu einer Einheit verbundenen Schiffe gegen den tief¬
blauen Hintergrund der See und des Himmels ab . In
engeren und wetteren Kreisen um sie herum patrouillier¬
ten zwölf Zerstörer der amerikanischen Kriegsmarine wie
eine Meute scharfer Hunde. Mit Befriedigung erinnerte
Kyushu sich daran , wie Kapttänleutnant Hatama, der
Kommandant der „Karawa", das obere Ende des Peri¬
skops durch ein Bündel Seetang tarnen ließ , bevor sie
tauchten . Das gab die Sicherheit, daß nicht blinkendes
Metall ober Glas das japanische Boot verriet . Ein wenig
auf der stillen See treibender Tang konnte nicht aus-
fallen , und im Vertrauen auf solche Unsichtbarkeit hatte
sich das Boot bis auf wenige hundert Meter an die
äußere Linie der Zerstörer herangepirscht .

Sollte man es wagen, noch weiter vorzudringen , um
aus nächster Nähe zu beobachten , was Roddington mit
seinen Ingenieuren und Werkleuten auf der großen
Plattform unternahm ? Noch überlegte es Kyushu , als er
von den Vorgängen dort aufs neue gefesselt wurde.

Eins jener ummantelten Rohre hatten die Krane ge¬
packt, hoben es empor, richteten es auf, bis es senkrecht
stand und wie ein mächtiger , hundert Meter hoher Turm
in die Höhe ragte. Nicht lange stand es so. Deutlich konnte
Major Kyushu sehen, wie der im Sonnenlicht grellgelb
schimmernde Schaft an Höhe verlor , niedriger wurde,bis nichts mehr von ihm zu sehen war . Aber da stieg
an einem anderen Kran schon ein zweites Rohr in die
Höhe und stellte sich steil. Ein neuer Turm stand senk¬
recht auf der Plattform .

Kyushu ließ die Augen für kurze Zeit vom Periskop.
„Unmöglich , Oburu , von hier aus zu sehen, was sie

auf der Plattform treiben ."
Oburu preßte sein Gesicht gegen das Okular .
„Wenn ich nicht irre , Kyushu , dreht sich das Rohr

um seine Längsachse ."
„Dann verschrauben sie es mit dem ersten ", sagte der

Major nach kurzem Ueberlegen . . . überlegte wieder,
sprach zögernd weiter. „Wird das Gewinde dichthalten ?
Ob Roddington auch daran gedacht hat?"

Die Vorgänge unmittelbar auf der Plattform lagen
für die „Karawa" im toten Sichtwinkel. James Rodding¬
ton und seine Ingenieure , die auf der Plattform un¬
mittelbar neben der Verbindungsstelle der beiden Rohre
standen , konnten die Dinge weit besser beobachten.

Ihre Uhren in der Hand , verfolgten Rodbington, Dr .
Wegener und Frank Dickinson das Arbeiten der neuen
Spezialmaschinen, die während der letzten Monate in
Trenton nach den Zeichnungen des Doktors entstanden
waren.

Eine Art von stählerner Riesenzange hielt das obere
Ende deS unteren Rohres , das noch bis zur Höhe der
Plattform aus dem Wasser ragte . Eine andere Vorrich¬
tung, die entfernt au eine mächtige Karuffelldrehbank er¬

innerte , umfaßte das untere Ende des oberen Rohres , ließ
das ganze Rohr um seine Längsachse rotiere « und ver¬
schraubte es dabei mit dem Unterrohr .

Ein kurzes Knirschen und Rucken. Mit der Kraft eines
599pferöigen Motors war die Verschraubung zusammen¬
gewürgt.

„Fünf Minuten ", sagte Rodbington.
„Bier Minuten und fünfzig Sekunden", verbesserte khu

Dr . Wegener.
Noch während die beiden um die Zeit stritten , schoben

sich kranzförmig hundert Schweißbrenner an die Bcr -
schraubungsstelle heran . Brausend und zischend beleckten
ihre blauen Flammen die stählerne Rohrwand , der an die¬
ser Stelle der Holzmantel auf eine kurze Strecke fehlte .
Schon leuchtete das Metall unter den Flammen hell auf,
begann weiß zu glühen, zu tropfen, zusammenzufließen.

„Sieben Minuten , dreißig Sekunden"
, konstatierte Dr .

Wegener und gab mit der Hand ein Zeichen . Die Flam¬
men wurden klein , die Brenner wurden zurückgezogen , die
Verschraubung war druckdicht verschweißt . Erst noch in
Gelbglut, jetzt nur noch schwach rot leuchtete die Schweiß¬
naht auf dem Rohr . Jetzt war sie dunkel.

„Sieben Minuten , dreißig Sekunden. Absenken !" rief
Dr . Wegener dem neben ihm stehenden Ingenieur Scott
zu. Der brachte eine Pfeife an die Lippen und gab ein
Signal . Kranmotoren liefen an und ließen schenkelstarke
Stahldrahttroffen aus . Um hundert Meter senkte sich der
Turm in die Tiefe, in die unergründliche See . Schon
liefen die Motoren eines anderen KraneS, um ein drittes
Rohr aufzurichten.

„Achtundzwanzig Minuten im ganzen"
, stellte Dr . We¬

gener mit einem Blick aus den Sekundenzeiger seiner Uhr
fest. „Zwei Minuten unter der errechneten Zeit."

„Das würde bedeuten?" fragte Rodhjngton.
„Daß wir nicht 75, sondern nur 79 Stunden brauchen ,

um den Grund zu erreichen . . . wen» es so bleibt", erwi¬
derte der Doktor.

„Liegt dir so viel an einer Zeitersparnis von fünf
Stunden ?" wandte sich Dickinson an Roddington.

„Es kann viel davon abhängen, Frank . Wie sind die
Wettermeldungen, Dr . Wegener?"

„Bis jetzt gut, Mr . Roddington. Trotzdem betrachte ich
jede Stunde , die wir früher ans Ziel kommen , als einen
Gewinn ." -

Die Stunden verstrichen , und unaufhörlich fügte sich
eins der Riesenrohre an das andere. Immer länger
wurde der Strang , der senkrecht in die tiefe See hinein¬
stach. Immer zahlreicher, immer schwerer wurden die
Drahtseiltroffen, an denen die Riesenlast hing. Wie ein
Feuerball versank die Sonne im Westen in die See, da
flammten Hunderte von Starklichtlampen auf der großen

Plattform und den anderen Schiffen auf, und tu ihrem
grellen Schein ging die Arbeit rastlos weiter.

Immer neue Schiffe kamen von Davao her an, passier¬
ten den Kreis der Zerstörer , machten an der schwimmen¬
den Insel fest und luden neue Rohre aus . Nicht nur
Rohre allein, sondern bisweilen auch riesenhafte, kugel¬
förmige Stahlgutzstücke , stählerne Hohlkugeln mit einem
Durchmesser von fast zehn Meter . —

Kyushu sah eS durch das Periskop der .Karawa ", und
eine Falte bildete sich auf seiner Stirn .

„Wir sind schlecht bedient worden, Oburu . Bon der
Herstellung dieser Stücke haben uns unsere Agenten aus
Trenton nicht gemeldet ." —

„Irgendwer denkt an mich "
, sagte in diesem Augenblick

Frank Dickinson auf der Plattform . „Mir klingt das
rechte Ohr ."

Er sagte es im Scherz und hatte doch das Richtige ge¬
troffen, denn mit Verdruß und Aerger dachte Kyushu in
dem Augenblick an die rigorosen Maßregeln , durch die
Dickinson seine Kundschafter von der alten Halle in Tren¬
ton ferngehalten hatte, in der diese stählernen Hohlkörper
gegossen wurden . Vergeblich hatten KyushuS Agenten alle
Künste spielen lassen, um bis dorthin vorzudringen . Ohne
Ausnahme wurden sie schon auf halbem Wege erwischt
und verschwanden auf unbestimmte Zeit in amerkanischen
Gefängnissen .

Erst hier an Bord deS U -KreuzerS aus sah er die eigen¬
artigen Stücke zum erstenmal.

„Es ist so , wie ich es erwartete"
, wandte er sich an

Oburu . „Nach jedem sünsundzwanzigsten Rohr schalten
Sie eine Station in den Strang ein. Wie wollte Rodding
ton sonst Förderanlagen bis auf den Seegrund in seinen
Rohrschaft einbauen?"

Eine Seekarte in der Hand, trat der Kommandant Ha¬
tama zu Kyushu und Oburu . Ein Kreuz auf der Karte
markierte die Stelle , an der die schwimmende Insel Roü-
dingtonS lag. Hatama deutete mit dem Finger darauf .

»Ach habe Ihre Mitteilungen dahin verstanden, Herr
Major , daß die Aankees ein Stahlrohr in die tiefste
Meerestiese absenken wollen ."

Kyushu nickte . „Das ist die Absicht Roddingtons ."
Hatama hielt ihm die Karte hin und wies auf die einge¬

tragenen Tiefen, während er weitersprach .
„Die Stelle hier ist nicht die tiefste. Die Karte gibtnur sechs Kilometer an. Hundert Seemeilen weiter nach

Osten über dem »Emden '- Ties wurden zehn Kilometer
gelotet."

Prüfend betrachtete Kyushu die Karte.
(Fortsetzung folgt .)
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DRunfr um Baden-Baden
Bau einer Umgehungsstraße — Landwirtschaftliche Anlage « — Oie Behelfsbauten im Schußbachtal — Flugplatz und Oos -Sandbach -Kanal

^Eigener Bericht - es ^ Lhrer ^l

TW . Baden -Baden , den 6. Dezember
Unter Führung von Oberbürgermeister Schweb Helm

«nd Kretsletter B ü r k l e trat am Dienstag die Presse
eine Besichtigungsfahrt durch die Autzenstadtteile und die
näher « Umgebung Baden -Badens an , um sich durch eige¬
nen Augenschein vom Fortschritt und Wert der verschiede¬
nen Arbeitsbeschaffungs - und Berbesse -
rungsmaßnahmen zu überzeugen . Die Durchfüh¬
rung all dieser Arbeiten bringt Baden -Baden sehr erheb¬
liche Vorteile , und wenn auch ihre Finanzierung dem
Stadtrat sehr viele Kopfzerbrechen bereitete , so stellen
dies« Arbeiten , da sie meist von Fürsorgeempfängern der
Stadt ausgeführt werden , auf der anderen Seite wieder
eine fühlbare Entlastung des städtischen Fürsorgeetats bar .

Oer Bau der Ämgehungsstraße

In den letzten Jahren häuften sich die Klagen über die
Störungen , welche die ängstlich behütet « „Ruhe tat Kur¬
ort " durch die die Straßen der Kurstadt Tag und Nacht
passierenden Langholzwagen und Lastkraftwagenzüg « er¬
litt . Außerdem litten die Häuser der am meisten benütz¬
ten Straßenzüg « unter den fortgesetzten , durch die schwe¬
re » Wagen hervorgerufenen Erschütterungen . So war
aller Grund gegeben, durch eine großzügige Lösung der
Frage des Durchgangsverkehrs all diesen Beanstandun¬
gen Abhilfe zu schaffen. — Technisch war dies ohne weite¬
res möglich, lediglich di« Finanzierung des Projektes
bereitet « erhebliche Schwierigkeiten , die aber schließlich
dank der vom Reich und dem Land Baden gewährten Bei¬
hilfen auch behoben werden konnten .

Der erst« Bauabschnitt der großenUmgehungs -
straß « , die sich einmal vom Anfang der Schwarzwald¬
hochstraß« hinter Geroldsau bis in die Weststadt erstrecken
soll — der Abschnitt Walb seestratze — Golf -
p l » tz — nähert sich seiner Fertigstellung . Der Aus - und
Umbau der bereits vorhandenen Straßen schreitet rüstig
vorwärts . ES ist hier von Jntereffe , daß man bei dieser
Teilstrecke erstmals in Baden -Baden das neue Verfahren
der Holzpflasterung teilweise eingeführt hat . Im Hinblick
auf den großen Holzreichtum Baden -Badens bedeutet das
naturgemäß ein« sehr wesentliche Materialersparnis .
Diese Baustrecke wurde übrigens vor einiger Zeit von
Reichsstatthalter Robert Wagner und verschiedenen Karls¬
ruher und Berliner Sachverständigen besichtigt und wird
allgemein wegen ihrer überaus zweckmäßigen Anlage und
solide» Bauart gelobt . Diese ganze Umgehungsstraße
wirb »ach ihrer Fertigstellung eine geradezu idealen An¬
schluß au die Schwarzwaldhochstraße üarstelleu .

Ausbau - er Landwirtschaft
ES ist leider selbst bet den wenigsten Baden -Badenern

bekannt , daß die Stadt Baden - Baden die größte
landwirtschaftlich genützte Gemarkungs -
fläche des Landes Baden besitzt . Im Laufe
der letzte» l 1/* Jahre wurde sehr viel getan , um Obst¬
bau und landwirtschaftliche Anbaufläche so intensiv auS -
zunütze«, wie dies unter den gegebenen Verhältnissen
überhaupt möglich ist. In diesem Zusammenhang sei auf
di« im Spätherbst 1983 nahe der Lichtentaler Allee auf
dem Gebiet des Gutes Leisberg geschaffene ausgedehnte
Muster - Ob st baumanlage hingewiesen , auf der
mehrere hundert junger Obstbäume gepflanzt wurden ,
die mit ganz verschwindend geringen Ausnahmen treff¬
lich gediehen . Ferner läßt die Stadt gegenwärtig , beson¬
ders im Stadtteil Lichtental , etwa 899 Nutzbäume auf
stadteigenen Grundstücken anpflanzen und auf den Hän¬
gen des HarbbergeS sollen etwa 59 Manbelbäume ange¬
pflanzt werden , um dort eine Allee zu schaffen, die zur
Blütezeit ein Gegenstück zu der weltberühmten Manbel -
blüte an der Bergstraße abgeben wird .

ES würde zu weit führen , wollten wir hier all die
Meliorisations - und Bodenverbesierungsarbeiten aufzäh¬
len , die auf Baden -Badener Gemarkung seit 1988 durch-
geführt wurden, ' wir wollen uns darauf beschränken ,
das neueste Projekt zu erwähnen . Längs des OoS -
Sandbachkanals werden die bisherigen All -
mendwiesen kultiviert , eine Maßnahme , die
dringend nötig war und an deren Durchführung jetzt,
nach erfolgter Einigung mit den bisherigen Nutzungs¬
berechtigten , die durch Holzlieferungen entschädigt wer¬
den , in Angriff genommen werden soll. Es handelt sich
um ein etwa 24 Hektar umfasiendes Wtesengelände , auf
dem bisher nur sauere Gräser und Moos gedieh . Durch
entsprechende Entwäfferung will man hier landwirt¬
schaftlich wertvolles Gelände gewinnen , bas dann parzel¬
liert und langfristig verpachtet wird .

Oie Behelfsbauten im Schußbachtal

Das städtische Fürsorgeamt mußte bisher unerträg¬
lich hohe Summen für Mietanteile zu Fürsorgeempfän¬
gerwohnungen in teils privaten , teils stadteigenen Ge¬

bäuden aufbringen . Eine Reihe anderer Mitzstänbe ließ

den Plan erstehen , für diese Volksgenossen hygienisch und
sozial einwandfreie Wohnmöglichkeiten zu schaffen und
man faßte den Plan , im Schußbachtal eine Art Stadt¬
randsiedlung zu schaffen. Bis jetzt wurden vier Häuser
mit jeweils vier Wohnungen erbaut . Die Häuser , holz¬
verschalte Fachwerkbauten , sind einstöckig und enthalten
jeweils für vier Familien eine Wohnküche, zwei geräu¬
mige Zimmer , einen Speicher und Keller . Außerdem
wurde jeder Familie ein Stück Gartenland zugetetlt .

Diese Wohnungen dürfen als in jeder Hinsicht ein¬
wandfrei bezeichnet werden . Sie sind gesund und zweck¬
mäßig und ihre Erstellungskosten , die sich auf etwa 2 «99
Reichsmark je Wohnung beliefen , wurden teils aus dem
Fürsorgehaushalt , teils aus Reichsmitteln bestritten .
Für kinderreiche Familien ist zunächst der Bau von zwei
weiteren Häusern mit je zwei Vterzimmerwohnungen
nebst Zubehör vorgesehen .

Flugplatz und OoS -Sandbach -Kanal

Der Baden -Badener Flugplatz , an sich eine LebenS-
notwendigkeit für den Kurort , leidet immer noch darun¬
ter , daß der bas Flugplatzgelände begrenzende Kreith¬
graben daS Auslauffelb derartig einengt , daß eS zu einer
Gefahr für die landenden und startenden Maschinen
wird . Das Nächstliegende wäre , den Kreithgraben ein¬
fach zuzuschütten , aber dieses Radikalmittel kann nicht
angewandt werden , well dieser Plan an dem berechtigten
Einspruch verschiedener Landgemeinden scheiterte , die auf
den Kreithgraben alS Bewässerungskanal nicht verzichten
können und wollen . Man beabsichtigt nun , den Kreith -
graben zu überdohlen , sein Fassungsvermögen von 17
auf 2,4 Kubikmeter Wasser pro Sekunde und Meter zu
reduzieren und dafür den Oos - Sandbachkanal so auSzu -
bauen , daß sich sein Fassungsvermögen auf etwa 199 bis
129 Kubikmeter erhöht . Dieser Plan setzt jedoch eine
Einigung mit der Reichsbahn voraus , da die Ausdehnung
der Kanalverbefferung beim Bahnübergang so erhebliche
Kosten zu verursachen scheint, daß an ihnen daS zweck¬
mäßigste Projekt zu scheitern droht . Die Ziehung eines

StichgrabenS vom Kreith - »nd OvS -Sandbach -Kanal
müßte zwangsläufig eine Berlegenheitslösung bedeute « ,
die man gerne vermeiden würde .

Der Dandbach , bezw. der OoS -Sandbach -Kanal hat
für die Landgemeinden der Baden -Baden vorgelagerte «
Rheinebene als BewässerungS - und Entwässerungsan¬
lage ihrer Wiesen und Felder eine überragende Bedeu¬
tung . Auch Baden -Baden selbst ist a« ihm stark interes¬
siert . Man gründete daher vor geraumer Zeit den Oos -
Sanbbach -Zweckverband , an dem die verschiedenen Ge¬
meinden prozentual beteiligt sind. Die bedeutendste im
Laufe des Jahres 1984 am Gandbach ausgeführte Arbeit
ist der Bau des großen automatischen Sta » -
wehrs an der Eisenbahnüberführung zwischen Iffez¬
heim und Hügel sh erm. Hier zweigt auch der daS Renn¬
dorf durchfließende Mühlbach ab, der nicht nur die Jffez -
heimer Wiesen bewässert , sondern in seinem Lauf auch
eine Mühle antreibt und überhaupt für die Jffezheimer
ein « sehr große Rolle spielt . Gegenwärtig werben an
den Flußbettarbetten bei diesem Wehr allein etwa
69 Fürsorgeempfänger aus BadenBaden beschäftigt , ei«
Grund mehr für die Kurstabt , die Förderung der Sand -
bacharbeiten nach Vermögen zu unterstütze » .

VeichSautobahn und Zubringerstraße

Zum Schluß noch einige Worte über die im und beim
Stadtteil Oos geplanten Stratzenbauten und Verbesse¬
rungen . Positives läßt sich hier nicht vieles vermelden ,
hängt doch alles davon ab , ob die R e i ch s a u t o st r a ß e
bis Offenburg , bezw . bis Baden -Baden burchgeführt
wird . Wäre dies der Fall , so sähe sich Baden -Baden vor
die Aufgabe gestellt, zweckmäßige Zubringerstraßen zu
erstellen . Die technischen Voraussetzungen und Möglich¬
keiten hierzu sind gegeben und die Planfertigung ist heute
schon sehr weit gediehen . Aber das alles hängt , wie ge¬
sagt, davon ab, welche Entscheidungen über die ReichS-
autobahn gefällt wirb , ist also eine Angelegenheit , auf die
die Stabt Baden -Baden wenig ober keinen Einfluß auS-
zuüben vermag .

Acherns Kommunalpolitik
Rückblick und Ausschau — Eineinhalb Lahre NS . -Semeindepolitik — Aufwärtsbewegung

Acher«, 6. Dez . Fm großen Rathausfaal sprach vor
der Ortsgruppe der NSDAP am Samstagabend Bür¬

germeister Krämer über seine Amtsführung und

Tätigkeit .
In über Istüudigen Ausführungen gab er einen

Rückblick über Acherns Wirtschaftsentwicklung seit
seiner verantwortungsvollen Uebernahme seines nicht
auf Rosen gebetteten Amtes , in das er durch das Ver¬
trauen der Ortsgruppe der NSDAP seit IV * Jahren
gesetzt worben ist. Von der Volksgemeinschaft ausgehend ,
die im Sinne des Reichskanzlers , unseres Führers liegt
rechtfertigte Bürgermeister Krämer die Zusammen¬
setzung des Gemeinderats , der ihm zur Sette steht.
Sämtliche Mitglieder sind gewillt die Aufbauarbeiten
restlos zu unterstützen , so baß in der Oeffentlichkeit kein
Anlaß besteht, hierüber Kritik zu üben , die Verant¬
wortung liegt in den Händen des Bürgermeisters selbst.

Aufgabengebiet der Jugenderziehung

Achern besitzt in dem Arbeitsdienstlager
„Hornisgrindeblick " ein vorbildliches Lager , dessen
Stärke nunmehr 299 Mann demnächst erreichen wird ,
landauf und -ab dient dasselbe als ei« Musterbeispiel .
Das Lager arbeitet z. Zt . an der Mühlbachregu -

lierung , die der Erschließung landwirtschaftlichen
Geländes dient , zumal das städt . Krankenhaus zur
Selbstversorgung den städt. Landwirtschaftsbetrieb bet¬
behalten wirb .

Das Wirtschaftsleben wird in günstiger Weise
durch die beiden Sportschulen beeinflußt , ganz ab¬
gesehen , daß der Bau der zweiten Schule der
Geschäftswelt Brot und Verdienst den Arbeitern ge¬
bracht hat .

Eng verbunden mit der Errichtung der Sportschulen
ist das neue Schwimmbad , das auf den Rennwiesen
zum Nutzen dieser Schulen und der Stabt seiner Voll¬
endung entgegen geht und tm kommenden Jahr eröffnet
wird .

Schulen

Für die Volksbildung bestehen in Achern die
Volksschule , das Realgymnasium , die Handels - und Ge¬
werbeschule . Sämtliche Schulen erfordern hohe Zuschüsse.

Die Acherner Volksschule hat ein Aufwand von
19 949 RM ., davon entfallen auf Lehrergehälter 9 859
Reichsmark und 9868 RM . für zwei überzählige Lehrer¬
stellen, die nötig wurden , um Klassenstärken von 79 Schü¬
lern zu vermeiden .

Für das Realgymnasium Achern ist ein Auf¬
wand von 66 499 RM . eingestellt . DaS Soll der Schulgel¬
der beträgt 29 699 RM . Wegen nicht rechtzeitigem Zahlen
von Schulgeldern hat die Stadt Ztnsverluste von 1259
Reichsmark , eine Summe , die sich die Stadt in Zukunst
nicht mehr leisten kann . Der städtische Zuschuß für diese
Schule beläuft sich auf 26 999 RM .

Gewerbe » und Handelsschule find ebenso
wichtig . So wurden die bisherigen Rektorwohnungen
zum Schulunterricht bestimmt und umgewandelt . Die
Fortbildungsschule , die bisher nach Oberacheru infolge
Raummangel verlegt werden mußte , kommt wieder nach
Achern selbst. Bürgermeister Krämer widmete noch einige
Worte der Kleinkinberschule .

Arbeitsbeschaffung

Arbeitslosigkeit ist relativ wenig vorhanden , da in
den Aufbauarbeiten , welche die Stadt übernimmt ,
alles getan wird , um den Volksgenossen zu helfen . So
wurden die Goethe -, Schiller - und Adolf -Httler -Dtraße
hergerichtet und kanalisiert .

Das größte Projekt die HorntSgrindestraße wurde in
vorbildlicher Weise fertiggestellt , eine Autostraße führt
in daS wunderbare HorniSgrtnbegcbiet bis zum höchsten
Turm . Zur Hebung beS Fremdenverkehr «,
den die Stadt nach besten Kräften zu fördern gewillt ist,
soll das Menschenmöglichste getan werden .

Der innere Ausbau der Stadt verdient zur Ver¬
schönerung des Stadtbildes auch noch besonderer Er¬
wähnung . Vorweg hat bi« Stabt all« Genossenschaftshäu¬
ser verkauft , ebenso wird versucht die Wohnhäuser in
der Acherstratze abzustoßen . In der Lindenbrunner¬
straße entsteht ein neuer Stadtteil .

Der Gedanke der Kleinsiedlung wird ebenfalls
gepflegt um den Volksgenossen eigenen Grund auf eige¬
ner Scholle zu geben . Im Frühjahr wird die Kletn -
siedlungsvorstabt weiter ausgedehnt , da¬
bei werden in erster Linie Mitglieder beS Reichsbundes
der Kinderreichen Berücksichtigung stnden . Das ist ge¬

sunde Bevölkerungspolitik , welche die Stabt niemals
mehr aus den Augen verlieren wird .

Achern erhält einen Stadtgarten
Durch ein günstiges Angebot war eS weiterhin mög¬

lich ein weiteres Projekt zur Verwirklichung zu brin -
gen : Achern erhält einen Stadtgarten , um auch den
alten Rentnern und Gebrechlichen eine Erholungsstätte
bieten zu können .

Auf der Hinbenburghöhe wird das Ehrenmal
für die im Weltkrieg gefallenen Feuerwehrleute
erstellt werden . Die Entscheidung ist bereits im laufen¬
den Jahr durch den Landesverband nach Achern gefallen .

Bürgermeister Krämer streifte im Weiteren die
Pläne der Stadtverwaltung bezüglich der Erhaltung
der amtlichen Behörden , welche die Stadt seit dem Jahre
1924 verlieren mußte .

Zur Freude der Mitglieder konnte der Bürgermeister
Krämer bekanntgeben , daß der badische Innenminister
Pflaumer dieser Tage seine Genehmigung zur Errich¬
tung eines Gesundheitsamtes in Achern ge¬
geben hat .

Den Schluß seiner sehr interessanten Ausführungen
widmete der Redner der

Fürsorge und Wohlfahrtspflege

Die Lasten treten noch erheblich in Erscheinung . Doch
sei die Lage immerhin rückläufiger Natur . Die
Lasten betrugen : 1914 : 8994 RM . : 1929 : 52 999 RM ^
1989 : 84 999 RM . : 1981 : 193 999 RM . ,' 1932 : 132 999 RM .
Nach der Uebernahme seines Amtes wurden die Lasten
im Jahr 1983 auf 73 999 RM . zurttckgeschraubt .

Die Zahl der zu unterstützenden Personen und Fami¬
lien betrug 1932 : 212, 1983 : 177 und jetzt am 1. Oktober
1984 : 126, davon tn Achern 199, eine Minderung von
61 Personen .

Bürgermeister Krämer verwies tm Wetteren auf die
unbedingte Notwendigkeit , daß die Arbeitgeber auch au
bi« noch verbleibenden Erwerbslosen denken müßten .

Die Vermögenslage der Stadt d . h . die städti¬
schen Finanzen sind sehr von der Steuerkraft der Ein¬
wohner angewiesen ! Mit größtem Optimismus betrach¬
tete Bürgermeister Krämer die Lage als außerordent¬
lich befriedigend .

Der große Rückblick deS Bürgermeisters Krämer
wurde in vollstem Maße durch den Ortsgruppenführer
Pg . Moll in der letzten Mitgliederversammlung der
NSDAP , am Samstag gewürdigt .

Auslosung des Vereins badischer Lehrerinnen fo

Karlsruhe

Das Ministerium de« Kultus , de » Unterrichts und
der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht — gibt
bekannt :

Der „Verein badischer Lehrerinnen " tn Karlsruhe ,
dem durch Ministerialentschließung vom 12 . März 1899
Körperschaftsrechte verliehen worden sind, hat unterm
2 . Oktober 1988 die Auflösung beschlossen . Hier ,
zu hat der Herr Minister deS Kultus , des Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht —<
die Genehmigung erteilt .

Oer Titisee als Flugzeuglandeplatz

Titisee , 6. Dez . Im kommenden Winter wird der
Hochschwarzwald einen neuen Anziehungspunkt dadurch
haben , daß die Eisfläche deS Titisee als Landeplatz für
Flugzeuge benutzt wird . Sobald die Eisdecke auf dem
Titisee tragfähig ist, werden tn Titisee zwei Maschinen
stationiert , die dann täglich Rundflüge über den
Südschwarzwald ausführen . Die Maschinen blei¬
ben bis Februar tn Titisee .

1935 wieder Ausländer -Ferienkurse

Heidelberg , 6. Dez . Die Universität veranstaltet auch
tm nächsten Jahre wieder Ferienkurse für Aus¬
länder . Sie dauern vom 1. Juli bis 29 . August und
umfassen neben deutscher Lektüre und deutschem Sprach¬
unterricht auch Sonderkurse über heutige deutsche StaatS -
auffaffung , nationalsozialistische Volkswirtschaftslehre
«. a. m.

Neue Jugendherberge im Markgräflerland

Dank dem Entgegenkommen der Stadtgemeinde
K a n d e r n war cs dem Gau Baden tm Reichsver¬
band der Deutschen Jugendherbergen möglich, den so¬
genannten „Platzhof " an der Schcideck zu erwerben . Er
wirb als Jugendherberge ausgebaut und der wandern¬
den Jugend als Stützpunkt zur Erwanderung des Mark¬
gräfler Landes dienen . Zum ersten Male wird in einem
Jugendherbergsgau der Versuch unternommen , ein ab¬
gerundetes Hosgut zugleich landwirtschaftlich im Inter¬
esse der Bolksernährung zu betreiben und gleichzeitig
für den Jugendherbergsverkehr zugänglich zu machen.
Diese doppelte Zweckbestimmung wird nicht nur der Um¬
schulung dienen , sondern wird auch eine Vertiefung deS
Heimat -Erlebens für die wandernde Jugend im Gefolge
haben .

3 Stück 90 ^

PALMOLIVE - SEIFE und Heinde , sondern
auch für den ganzen
Körper . Kein Bad mehr
ohne Palmolive - Seife .
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HeimattundNcheS aus der Ottenau
v. Eisental , 4. Dez. Zwischen Kinzig und untererMurg erstreckt sich ein Landstrich , von der Natur beson¬ders bevorzugt, die Ortenau . Die Gegend ist bekannt

durch den großen Obstreichtum und durch den bebeuten-ten Weinbau, sAfsentaler, Durbacher, Clevner) . Die
Landschaft gehört zu den wärmsten Gebieten Badens ,die Niederschlagsmengen sind reichlich, nicht erwünschtfind die oft strichweise auftretenden Hagelwetter. DieOrtenau ist sehr dicht besiedelt (167 Einwohner auf
1 Quadratkilometer, ' Landesdurchschnitt — 158 Einwoh¬ner auf 1 Quadratkilometer ) , trotzdem zählt die Ortenau
16 Gemeinden (von 66 ) deren Bevölkerungszahl seit 1853
zurückging . Ein großer Teil des Geburtenüberschussesging der Landschaft durch Abwanderung verloren . Die
größte Gemeinde ist Bühlertal mit 5518 Einwohner , die
größte Gemarkung ist Reichenbach mit 2767 Hektar. Die
kleinste Gemeinde ist Ringelbach mit 231 Einwohner , die
kleinste Gemarkung Gaisbach mit 152 Hektar. Ein Son¬
dermerkmal der Landwirtschaft in der Ortenau ist die
Berschiedenartigkeit des Anbaues . Hier in der Ortenau
gedeihen die anspruchvoll st en Kulturen : Obst¬und Weinbau. Das wichtig sie Erzeugnis des Or-
tenauer Obstbaues ist bekanntlich die Bühler Früh¬
zwetschge. Aber selbst die so anspruchsvollen Pfirsiche ,Mandeln und Kastanien sind vertreten . Wirtschaftlich be¬
deutender ist der Rebbau : Neuweier , Barnhalt , Affen¬tal , Waldulm , Durbach, Ortenberg , Zell. Sonderkulturen
an Handelsgewächsen sind Tabak, Hopfen , Raps , Hanf.Das Hauptanbaugebiet des Meerrettichs liegt ebenfallsin der Ortenau . Wir haben in der Ortenau 12 254 Be¬
triebe unter 2 Hektar, 5 Betriebe mit 50 und mebr
Hektar. Die Grundbesitzverteilung in einzel¬
nen Gemeinden der Ortenau zeigt ein starkes Hervor¬treten des sog . gebundenen Besitzes , d . h . Grundeigentumdes Staates , der Gemeinden, der Kirchen , der ehema¬
ligen Grund - und Stanbesherren . Rund 20 v . H. ist in
der Ortenau gebundener Besitz. Einer ausgedehnteren
Viehhaltung steht in den Rebgemeinben der Man¬
gel an Wiesen hindernd im Wege . Die Einnahmen aus
der Obstbrennerei sind beachtlich. Das Gebiet um
Urlofsen hat guten Erlös durch den Meerettich -
Anbau.

Lubiläumslonzett in Ettlingen
Die „Freundschaft ", der bekannte Ettlinger Ge¬

sangverein, gibt am Sonntag anläßlich des 35jährigen
Bereinsführerjubiläums seines beliebten Vorstandes Ad.
Jäger ein großes Konzert, bei dem Kammersänger
Nentwig vom Bad . Staatstheater Mitwirken wird. Der
Verein besitzt einen 120 Mann starken Sängerchor, des¬
sen Leistungen auf einer sehr beachtlichen künstlerischen
Höhe stehen . Heinz Fröhlich , der nachmals sehr be¬kannt gewordene Dirigent deutsch - amerikanischer Män¬
nerchöre und der Tenor am Nationaltheater Mannheim
Heinrich Kuppinger sind aus der „Freundschaft"
Ettlingen hervorgegangen. Der Männerchor, sich zusam¬
mensetzend aus Industriearbeitern , Werkmeistern und
Gesellen und selbständigen Geschäftsleuten, repräsentiert
seit 37 Jahren wahrste deutsche Volksgemeinschaft und harüberall , wo er im Sängerwettstreit auftrat , bestes Zeug¬nis abgelegt von dem hohen Stand der Volkskultur der
3000jährigen Stadt Ettlingen .

Neues aus Untergrombach
«r . Untergrombach, 4. Dez. Am Montag verließen die

Saarkinder , welche mehrere Wochen in unserer Gemeinde
weilten , wieder unfern Ort . Aus diesem Anlaß veran¬
staltete das Amt für Volkswohlsahrt am Sonntag im
Nebenzimmer des Gasthauses zur „Kanne"" eine Ab¬
schiedsfeier . Bürgermeister Dr . Friedrich richtete
herzliche Worte an die Scheidenden und dankte auch ins¬
besondere den Pflegeeltern .

Im Saale des Gasthauses zum „Lamm" hielt der hie¬
sige Kaninchen- und Geflügelzuchtverein eine großeA u s st e l l u n g ab , die sehr zahlreich mit Zuchttieren
beschickt war und man ersehen konnte , baß immer mehrJntereffe diesem Verein zugewendet wird. — Die katho¬
lische Kirche erhält anfangs Januar neue Glocken. Da¬
durch ist einem längst gehegten Wunsche Rechnung getra¬
gen. Die Glocken werden bei der Firma Bacher, Karls¬
ruhe gegossen.

Die hiesigen Vereine sind zur Zeit mit den Vorberei¬
tungen der Weihnachtsfeiern eifrig tätig. Der Gesang¬verein Liederkranz will mit einer größeren Aufführungaufwarteu.

»

Mannheim , 5. Dez. (Lebensgefährlich ver¬
unglückt ) ist in der letzten Nacht in der Seckenh-imer
Landstraße ein Radfahrer . Als er einen in gleicher Rich¬
tung fahrenden zweiten Radfahrer überholen wollte ,streifte er diesen und stürzte . Der Verunglückte erlitt
einen Schädelbruch und schwebt in Lebensgefahr.Beide Fahrräder waren vorschriftsmäßig beleuchtet und
mit Rückstrahlern versehen .

Knieliuge», 5. Dez. (Kaninchen - und Geflü¬
gelausstellung .) Samstag und Sonntag veranstal¬
tete der Kaninchen - und Geflügelzüchterverein eine Aus¬
stellung mit Prämiierung , die einen Ueberblick über
die mustergültige Arbeit des Vereins bot.

Bad Rippoldsa «. 5. De, . (Tödlicher Unfall .)
Beim Holztransport aus den Staatswaldungen am so¬
genannten Buchköpfle wurde der Waldarbeiter Otto
Schmid I von einem Baumstamm getroffen. In schwer¬
verletztem Zustand — außer einem Beckenbruch und Rip¬
penbrüchen sind noch innere Verletzungen vorhanden —
wurde er mittels Sanitätsauto in die Klinik nach Frei¬
burg verbracht, wo er kurz darauf seinen Verletzungen
erlag.

Freiburg i. Br ., 5. Dez. (Schwerer Berkehrs¬
unfall .) Am Dienstagnachmittag wurden zwei
Frauen , die die Straße überqueren wollten, von ei¬
nem in scharfem Tempo daherkommenden
Motorradfahrer , der, ohne die Fahrtrichtung an-
zuzetgen, in eine Seitenstraße einbiegen wollte , ange¬
fahren. Die jüngere der beiden Damen wurde so schwer
verletzt , daß ihre Einlieferung in die Klinik nötig
war . Der Motorradfahrer und seine Begleiterin kamen
mit dem Schrecken davon. An der Unfallstelle sammelte
sich sofort eine große Menschenmenge an, die
nur mit Mühe von Tätlichkeiten gegen
den Motorradfahrer zurückgehalten werden
konnte.

von Mülhausen bis Coteflo
Heldentaten bafcifdier Truppen im lOclthrieg / Don Malter Dertel

(28)
Das war die Lorettohöhe

Schon bei dem Einsatz des 14. und 7. Korps im Okto¬
ber waren deren Verbände auseinandergerissen worden,und die dauernden Kämpfe hatten lange Zeit eine klare
Neugliederung unmöglich gemacht. Erst, als es Ende No¬
vember ruhiger geworden war , erhielt durch Armeebefehldas westfälische Korps den nördlichen Teil des von den
beiden Korps eingenommenen Raumes bis La Bafföe , das
badische die anschließende südliche Hälfte zugewiesen .Die 2 8. (badische ) Infanteriedivision über¬
nahm damit den Abschnitt Ablain — Lo¬
re t t o - K a p e l le — Lisvtn — Loos , in dem
nun auch ihre Artillerie vereinigt wurde .Der Brennpunkt in diesem Abschnitt war die Loret¬
tohöhe , allgemein von den Deutschen kurz als Lo¬
re t t o bezeichnet. Sie gehört zu dem Höhenzug, der zwi¬
schen Bethune und Arras in südöstlicher Richtung verläuft .Als das östliche Ende dieser Kette von Erhebungen über¬
ragt sie steil das umliegende Gelände um 50 bis 100 Me¬
ter und beherrscht so das Tal des Carency- und Souchez -
Baches mit den Ortschaften Carency, Souchez , Angresund Liepin. Bon der Lorettohöhe erstreckt sich ein Aus¬
läufer nach Ablain . Hier lag die kleine Kapelle „N o t r e
Dame de Lorette " . Ein französischer Volksglaube be¬
sagte , baß diese Kapelle von der Jungfrau von Orleans
gestiftet und in einer Nacht auf der Lorettohöhe ausgestellt
worden sei, mit der Prophezeiung , baß derjenige Herr
Frankreichs sei , dem diese Lorettohöhe gehöre .
In Friedenszeiten hatte ihr helles Glockengeläut weit
hinaus ins Artois geklungen, und viele Tausend frommer
Pilger waren jährlich zu dieser Kapelle gewallfahrt. War
sie doch seit dem Jahre 1871 dadurch berühmt geworden,
daß alle in ihr vor dem Auszuge ins Feld geweihten Krie¬
ger heil und unversehrt aus dem Kampfe zurück¬
gekehrt waren.

Der Bergzug selbst mit dem ihn krönenden Bois de
Bouvigny war im Besitz der Franzosen , während die
deutsche, bisher von der westfälischen 13. Division gehal¬
tene Stellung , bei Ablain weit vorspringend, nur dicht an
ihrem Ostabhang über die Höhe führte.

Hier also löste am 20. November 1914 die 56. I u -
fante 'riebrigade mit den Regimentern 111
und 40 die Westfalen ab, während nach Norden die 55.
Brigade mit den beiden Grenadierregimentern anschlotz .
Entsprechend bildete die 28. Feldartilleriebrigade zwei
Abschnitte . Eine klare Teilung der Regimenter wurde da¬
bei jedoch nicht durchgeführt, weil die 1. Abteilung des
Regiments Großherzog als Korpsreserve ausgeschieden
wurde. So wurden denn die Batterien gruppenweise hin¬
ter dem Abschnitt verteilt . Bonders . Batte rie des
Felbartillerie -Regiments 14 war ein Zug auf der
Lorettohöhe in die Jnfanterielinie vorgeschoben , wo
er dem dortigen Abschuittskommandeur vom Regiment
111 unterstand.

Die5 6 . Brigade , unterOberstTiede , hatte
bis zum 23. November die Ablösung der westfälischen Jn -
fanterieregimenter 55 und 15 in der Weise vollzogen ,
daß im rechten Abschnitt von Angres bis zur Kapelle das
Füsilierregiment 40, unter Ober st Dörr , eingesetzt
wurde, während das Jnfanterieregiement 111, unter
Ober st v . St . Ange , den linken Abschnitt übernahm.
Da infolge später vorgenommener Verschiebungen inner¬
halb der Brigade bas Regiment 111 noch den linken Ba -
tatllonsabschnitt der 40er übernahm, so befand sich nun die
Kapellenstellung ganz in den Händen des Regiments
Markgraf Ludwig Wilhelm.

Es hatte schwere Kämpfe gekostet bis diese Stellung den
Franzosen entriffen war . Noch lagen vor dem rechten
Flügel des Regiments 111 auf der „T o t e n w i e s e" die
Leichen der ersten Erstürmer des Lorettogebiets, dicht
westlich der Straße auf weicher Matte hingestreckt, darun¬
ter die des Kommandeurs des westfälischen
Infanterieregiments 13, der Anfang Oktober

1914 mit wenigen Leuten seines Regiments hier voraus¬
gestürmt war . Erst als die Maischlacht 1915 die Kampf¬
linien aus ihrer Erstarrung löste, konnten diese Gefalle¬
nen durch die Franzosen bestattet werden.

Notre Dame de Lorette war in dieser Zeit zueiner kleinen Festung geworden. Nichts war mehr von der
alten Gestalt der Kapelle zu erkennen. Wohl ragten noch
einige kümmerliche Reste des alten Gebäudes empor. Aber
die tausend und aber tausend Granaten , die immer wieder
diesen mißhandelten Erdensleck heimsuchten , hatten
gründliche Arbeit verrichtet. Unter einem wirren
Trümmerhaufen begraben, ruhte das Bildnis der
HeiligenMutterMaria , keinem Auge mehr sicht¬
bar . Schwarze Erde türmte sich ringsum und kletterte an
den Mauerresten empor. Die deutsche Stellung
war damals solid ausgebaut . Sie hatte Gräben
von zwei Meter Tiefe, Unterstände fünf Meter unter der
Erde , die mit schwerem Stollenholz abgestüzt waren , und
breite Hindernisse vor der Front . Durch die Scharten
konnte man mit bloßem Auge die feindlichen Stellungen
erkennen, die sich am Kamm der Höhe entlangzogen.

Von Souchez aus erstieg eine breite, mit Pappetn ein¬
gefaßte Straße alleeartig die Höhe des Lorettoberges. Sie
war vollkommen vom Gegner eingesehen und stellte jeden,der sie bei Tage hätte betreten wollen, offen dem Feinde
zur Schau. Einige hundert Meter hinter dem Kampf¬
graben bot eine, von der Bergkuppe nach Nordosten ab¬
fallende, beiderseits von Steilhängen eingefaßte Mulde,die etwa eine Breite von 50 Metern hatte, Deckung gegen
Schuß und Sicht . Es war

die berühmte und berüchtigte „Gchlammuldê
die wohl jedem unvergeßlich geblieben ist, der mit ihr
Bekanntschaft gemacht hat. Sie trug ihren Namen mit
vollem Recht und umschlang die Knie, oft auch die Hüf¬ten, ihrer Schützlinge mit einem zähen Brei , aus dem
man sich häufig nur durch das Opfer eines hohen Stiefels
befreien konnte .

War es bisher in dem neuen Abschnitt der Division
ruhig gewesen , so machten sich vom 12. Dezember ab beim
Feinde Anzeichen bemerkbar, die auf einen bevorstehen¬
den Angriff hinbeuten konnten. In den Nächten hörtendie Beobachter deutlich lebhaften Verkehr hinter der
französischen Front , Wagengeraffel und Pfiffe rangieren¬der Lokomotiven . Am Tage zeigte sich rege Fliegertätig¬
keit und ein artilleristisches Abtasten des Geländes hinterden deutschen Stellungen , das auf Einschießen schließen
ließ. Als am Mittag des 16. Dezember zwei feindliche
Flugzeuge sogar nur wenige Kilometer vor der Kapel¬
lenstellung am Rande des Holzes von Bouvigny nieder¬
gingen, antwortete der sie alsbald zudeckenden deutschenArtillerie zunächst ein heftiger Feuerüberfall auf Ablain,der dann aber bis zum Abend in ein planmäßiges Ab¬
streuen der vorderen Stellungen sowie der Ortschaftenund Straßen im Hintergelände überging.

Als am 17. Dezember sich um 9 Uhr morgens der Ne¬
bel hob, setzte schlagartig stärkstes Feuer aller französi¬
schen Batterien auf die Gräben an der Lorettohöhe, die
Ortschaften und die Scheinstellungen der deutschen Ar¬
tillerie ein. Die deutschen Batterien , die stark unter
Munitionsmangel litten , konnten dieses gewaltige Feuer
nur schwach erwidern . Sie mutzten ihre kärglichen Mu¬
nitionsbestände für das Losbrechen des französischen Ju -
fanterieangriffes sparen. Bald war für die Beobachter

die ganze Lorettohöhe in Staub und Rauch
gehüllt,

aus dem die durch die Granateinschläge hochgeschleuder¬
ten Schlammaflen emporspritzten. Dreimal stoppte daö
feindliche Feuer ab , um dann plötzlich wieder schlagartig
gegen die an die Brustwehr geeilten Verteidiger einzu¬
setzen .

Auf der Lorettohöhe sah es böse aus . Durch das ra¬
sende Artilleriefeuer wurden die Gräben zusammenge -
schoffen , die Unterstände eingedrückt , ein wüstes Trüm¬
merfeld entstand. Wo nur irgend ein bißchen Deckung
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SJ55 Musik am Morgen . In einer Pause 7 .00 Neuest« Nachrich¬

ten . 8.45 Leibesükmnq für bi« Frau . 9 .00 -Sendepause . 9 .40 Haus -
wirtschaftlicher Lechrganq . Wir backen Pfefterkuchcn. 10.00 Neueste

. Nachrichten. 10.15 Volksliedstngen. Wenig bekannte WetHnachtS -
lieber . 11 .30 Der Bauer spricht — Der Bauer hört . Anschl . : Wetter¬
bericht . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Glückliche Reise ! (Schall¬
platten ) . 13.45 Neueste Nachrichten. 14.00 Sperrzeit . 14.55 Pro -
grammhinweise . Wetter und Börse . 15.15 Aunkkaspcrl. „Die gol¬
denen Flügel " . 15.40 Der Nikolaus im fröhlichen Kindergarten .
16.00 UrtterhaltungSmustk. 17.30 Robert Hohlbaum liest aus seinem
Roman .Stein " . 17.45 Ganz allerliebst ! (Schallplatten ) . 18.25
Schauen , Photographieren — schöpscrtsche Möglichkeiten und Gren¬
zen . 18.40 Hitlerjugend an der Arbeit . Zusätzliche BerufSschulung
im graphischn Gewerbe . 19.00 Stunde der Nation . Der Nikolaus
kommt. 19 .45 Joh . Brahms : Rhapsodie in H -Moll , opus 79. 20 .00
Aus Berlin : Kundgebung der Reichskulturkammer . Es spricht
Reichsminister Dr . Goebbels . 21 .30 Unseres Hörers Wunschzettel
(Schallvlatten ) . 22 .00 Wetter. . Tages - und Sportnachrichen . An¬
schließend : Nachrichen aus dem kulturellen Leben. 22.25 Unsere
Schwimmer bei der Wtnterarbeit . 23 .00 Vollsmusik.

Freitag » de» 7. Dezember 1984 :
6 .35 Uebertragung aus Stettin : Morgenmusik. In einer Pause :

7.00 Neueste Nachrichten. 8.00 Sperrzeit . 8 .45 Leibcsübung sür di«
Frau . 10.00 Neueste Nachrichten. 10.15 Volk an der Arbeit . Das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit . 10.45 Spiclturnen im
Kindergarten . 11 .30 Sendepause . 11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hör«. Anschließend: Wetterberich . 11 .50 Glückwünsch. 12.00
Mittagskonzert . 12.55 Zeitzeichen. 13.00 Lieder der Liebe (Schall-
platten ) . 13.45 Neuest« Nachrichen . 14 .00 Sperrzeit . 14.55 Pro -
grammhtnweis «. Wetter - und Börsenbericht«. 15.15 Für die Frau .
Haushalt im Busch . 15 .40 Jungmädelstunde . Heute proben wir für
einen Elternabend . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.30 Jungvolk , hör'
zu ! Eine Reise über '« großen Deich . 17.50 Der Eellospieler. Eine
Anekdote von W . Schäfer. 18. 10 30 Minuten beim Heurigen ! (Schall-
Platten ) . 18.40 Untergang des KreuzergeschwaderS bei den Falk-
landinseln anläßlich der 20 . Wiederkehr des Kampfes am 8 . Dezem-
bei: 19.00 Heut' spielt Onkel Otto ! Tanz - und Unterhaltungsmusik
der Kapelle Kermbach. 20 .00 Kernspruch. Anschl . : Kurznachrtchen .
20.15 Advent . 20 .45 Nun geht ein Freuen durch die Wett . . . Von
der VorweihnachSzeft und dem ersten Adventslich . 22 .00 Wetter- ,
Tages - und Sportnachrichten . 23.00 Mustk am Abend.

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , de« 6. Dezember 1934

7.00 Frühkonzer «. 8 .30 Gymnastik. 8.45 Wetter , Wasserstand. An-
schließend : Frauenfunk . 9 .00 Sendepause . 10.15 Schulfunk für alle
Stufen . Volksltcdstngen. 10.45 Aus Mannheim : Klaviermustk. 11 .15
FunkwerbungSkonzert . 11 .45 Wetter und Bauernfunk . 12.00 Mittags¬
konzert. 13.00 Zeitangabe , Saardienst . 13.05 Nachrichten und Wetter .
13.15 Schallplattenkonzert . Freud und Leid im deutschen Volkslied.
14.15 Sendepause . 15.30 Fraucnstunde . 16.00 Vom Deutschlandsen¬
der : NachmittagSkonzert der Kapelle Derksen. 17.45 „Dr Pelzmärte
kommt!" . 18.00 Spanischer Sprachunterricht . 18.15 Aus Mannheim :
Adventskonzert der Mannheimer Madrigal -Vereinigung . 19 .00 AuS
Stuttgart : Reichssendung : Stunde der Nation . Der Nikolaus ist
da ! Ein« Stunde für große und kleine Kinder . 19.45 Saarumschau .
20 .00 AuS Berlin : Reichssendung : Kundgebung der Reichskultur-
kammer mit einer Rede des RcichsmintsttrS Dr . Goebbels . (Ucber-
tragung aus dem Berliner Sportpalast . 21 .30 Eine Neine Nacht¬
musik von W . A . Mozart (Schallplatten ) . 21 .45 Kurzschriftsunk der
DAF . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- und Sportbericht .
2230 Große Volksmusik. 24.00 Nachtmusik .

Freitag , den 7. Dezember 1984 :
7.00 Frühkonzert . 8.30 Gymnastik. 8.45 Wetterbericht, Wasser-

ftand. Anschl . : Frauenfunk . 9 .00 Sendepause . 10.00 Nachrichten.
10.15 Schulfunk: Stufe Hl Große deuttche Männer aus Vergangen¬heit und Gegenwart : Johann Sebastian Bach . Ein Funkspiel . 10.45
Orgelmusik. 11 .00 Klavierstücke von Xaver Scharwenka. 11 . 15 Funk-
werbungskonzert . 11 .45 Wetter und Bauernsunk . 12 .00 Mittags -
konzcrt. 13 .00 Zeitangabe , Saardienst . 13 .05 Nachrichten und Wetter .
13 .15 Schallplattenkonzert . 14 .15 Sendepause . 16.00 Aus Berlin :
NachmittagSkonzert. 18 .00 Hitlerjugend - Funk . AuS Kriegstage¬büchern. 18.30 Fünftes ossenes Licderstngcn des ReichsscndcrsStuttgart auf dem Schillerplatz in Verbindung mit der NS -Gemcin-
schast „Kraft durch Freude " und der Funkwartorganisation . Stamm¬chor : Eine Schar Hitlerjugend des Bannes 119. 19.00 Aus Köln .Deutsche Tänze . 20 .00 Nachrichtendienst. 20.15 Operettenkonzerl .21 .30 „Der getreue Eckermann" Ein Gedenkblatt zum 80 . Todestagvon Goethes Famulus . Von Martin Lang . 22.00 Zeitangabe . Nach¬richten, Wetter - u . Sportbericht . 22.15 Saarländer sprechen . 22.30
Sporworschau . 23.00 Aus Kiel : Musik am Abend. 24.00 Nachtmusik .

noch vorhanden war , drängten sich die Badener zusam¬
men, das Gewehr zähneknirschend in der Hand. Die
Franzosen sellten nur kommen . Ein heißer Empfang war
ihnen sicher .

Da brach bas Feuer der französischen Batterien mit
einem Schlage ab . Jetzt mußte der französische Jnfan -
terieangriff einsetzen. Alles stürzte aus den Unterständen
und Granatdrichtern an die Brustwehr . Aus den feind¬
lichen Schützengräben blitzten die aufgepflanztcn Seiten¬
gewehre , Bajonett neben Bajonett . Kampfbereit stehendie Rastatter an ihren Plätzen. Aber kein Franzose läßt
sich sehen, dagegen setzt mit einem Schlage das feindliche
Artilleriefeuer mit neuer Wut ein. Die Schrapnells ha¬geln ihren todbringenden Inhalt auf die Gräben , in die
schwere Granaten hineinhauen. Aufschreiende Verwun¬
dete , Tote.

Die ganze eingelegte Feuerpause war ein schäbigerTrick , um die Verteidiger durch einen vortäuschendenAngriff aus ihren Unterständen zu locken .
Noch einmal wird diese Kriegslist wiederholt.
Ohnmächtige Wut packt jeden im Graben.
Eine ganz reine Freude sollten die Franzosen aber

auch nicht au dieser Sache haben. Die deutschen Batte¬rien hatten an den blitzenden Bajonetten die dichte Be¬
setzung der französischen Gräben erkannt und jetzt ren¬tierte sich ihre bisherige Sparsamkeit mit der Munition .Hatten die Batterien bisher mit jeder Granate gegeizt ,als es jetzt galt , war Munition da.

Ein Granatensege« hieb in die französische« Grü¬
ben , daß deren Insassen Hören and Sehe» verging.

Endlich , um 1 .80 Uhr mittags , brachen die Franzosen in
dichten Massen gegen die Stellungen der 111er und derHohenzollern-Füsiliere vor . In den Stürmenden krach¬ten die Granaten der aufmerksamen badischen Batterien ,erfolgreich die Abwehr der Badener unterstützend.Wenn aber die Franzosen damit gerechnet hatten , die
deutschen Stellungen im ersten Anlauf zu überrennen ,dann hatten sie sich schwer verrechnet. Was in den Regi¬mentern Markgraf Ludwig Wilhelm und den Hohenzol-lern - Füsilieren noch kampffähig war , stand am Gewehrund sandte den anstürmenden Franzosen einen fürchter¬lichen Geschoßhagel entgegen. Halbverschüttete Maschi¬nengewehre wurden ansgegraben und frei auf Bankgeworfen. Dann begannen sie zu mähen. Wie der Schnit¬ter mit der Sense das Kornfeld abmäht, kämmten dievon den Badenern mit eiskalter Ruhe bedienten „Toten¬orgeln" das Vorfeld ab.

Oie Franzosen fielen reihenweise
Immer wieder versuchten die französischen Offiziere ihreLeute , die in dem unergründlichen Morast des Niemands¬landes kaum vorwärtszukommen vermochten , zumSturm gegen die deutschen Stellungen vorzurcißen . Indem mörderischen vereinten Abwehrfeuer der deutscheuInfanterie und Artillerie geriet der Anlauf ins Stocken .Schon fluteten einzelne Trupps zurück . Anderen gelanges den Angriff bis dicht an die Lorettokapelle hcranzu-tragen . Da faßte sie das sich überschneidende Feuer vonmehreren Maschinengewehren. Nach kurzer Zeit standkeiner dieser tapferen Leute mehr aufrecht .

Der erste , mit beträchtlichen Kräften angesetzte An¬griff der Franzosen war unter schwersten Verlusten des
Angreifers gescheitert .

Wieder setzte das französische Artilleriefeuer mit un¬erhörter Wucht ein, trommelten die feindlichen Batterienmit Granaten auf diesen elenden Fleck Erde, als ob sieihn von Grund aus umgraben wollten.
Kurz nach 3 Uhr nachmittags erfolgte der zweiteSturm .
Während der französische Ansturm auf dem weit¬aus größten Teile der Angriffsfront wieder glatt abge¬

schlagen wurde, gelang es den französischen 3. Jägernan der Hecke, welche die Grenze zwischen dem rechtenFlügel des Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm und
dem linken der Hohenzollern-Füsiliere bildete, trotz hart¬
näckigster Gegenwehr einzudringen . Die 11 . und 12.Kompagnie der 111er wehrten sich tapfer ihrer Haut wur¬den aber langsam zurückgedrängt, so daß die Franzosennun auch in den Graben der 12. Kompagnie der Hohen¬zollern-Füsiliere gelangten.

Die Hohenzollern-Füsiliere fochten wie die Rasenden.In diesem Abschnitt waren 2 Maschinengewehre einge¬
setzt, welche die Hauptstütze der Verteidigung bildetenund unerschütterlich aushielten . Aber trotz des todes¬
mutigen Verhaltens der Bedienung , der RichtschützeNarjes fiel durch Kopfschuß, nachdem er dem Feinde «och
auf „zwanzig Schritt " die letzte Garbe ins Gesicht
gefeuert hatte, war das Grabenstück nicht zu halten. Ver¬
gebens zeichneten sich der Unteroffizier Eberle , der leichtverwundet wurde der Füsilier Nickel und der Kriegs¬
freiwillige Bischofs durch hervorragende Bravour aus .Die Uebermacht war zu groß und zähneknirschend muß¬ten die tapferen Verteidiger weichen, wenn sie nicht abge -
schnitten werden wollten.

Da raffte Leutnant Aböe, der mit der 9./40 heran¬eilte, zusammen, was noch von der 12. Kompagnie kampf¬
fähig war und warf sich

mit Bajonett und Handgranate ans die Franzosen.In wütendem Handgemenge wurden die Franzosen auö
dem größten Teil des von ihnen geoommenen Grabensder 12./40 wieder hinausgeworfen . Nur ein vorgeschobe¬nes Grabenstück blieb noch in den Händen der Franzo¬sen. In diesem mit äußerster Erbitterung durchgefochte-nen Nahkampfe war aber der schneidige Führer des Ge¬
genstoßes Leutnant Abee an der Spitze seiner Füsilieregefallen.

Jetzt eilten auch die 6. und 8. Kompagnie des Regi¬ments 111 heran , die in Souchez in Ruhe gelegen hatten.Sie wurden nach dem rechten Regtmentsflügel dirigiert ,um die dort kämpfende 12. Kompagnie, deren tapfererKompagnieführer, Hauptmann Katz , soeben gefallen war ,zu entlasten. Die beiden Kompagnien packten entschlossenan, mit ihnen gingen die 7., 3., 4. und 11 . Kompagnie derHohenzollern-Füsiliere vor . Im Dunkel der Nacht kames zu einem grausigen Nahkampf. Mit äußerster Erbitte¬rung wurde gekämpft , aber die Franzosen hatten Ver¬stärkungen in die Einbruchstelle gezogen , und es gelangnicht sie hinauszuwerfen .
_ (Fortsetzung folgt.)

Uubsdie Krawalle Meine Spezial Serie 1 Binder 2.85 3 Stück 8.“
enthält letzte Neuheiten in reiner Seide Riid

. Hugo Dietrich
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Kleine Aachrichten
• Mannheim , 5. Dez . (BunterAbendder24 9er)Am Samstag hatten die 249er zu einem bunten Abend inden „Germania "-Sälen eingeladen, der sehr gut besuchtwar und dessen reichhaltiges Programm vollen Beifallder Anwesenden fand .
Oe . Brette «, 5. Dez . (A m t s t a g d e r F ö r st e r .) AmMontag waren sämtliche Forstleute des ForstbezirksBreiten zum Amstag auf dem Forstamt versammelt. Am

Nachmittag unternahmen die 28 Berufskameraden eineLehrfahrt zur Besichtigung des Fourniermesserwerks inRietertal und des neuerbauten Dorfes Oeschelbronn .
Linx bei Kehl , 5. Dez . (Schwerer Kraftwage n -

Unfall .) Auf der Straße zwischen Linx und Hohbnhnkam ein Koblenzer Kraftwagen am Dienstag abend
durch starkes Bremsen ins Schleudern und fuhr die
Böschung hinab. Der Wagenlenker mußte mit einem
Unterarmbruch und inneren Verletzungen ins
Kehler Krankenhaus gebracht werden. Der schwer be¬
schädigte Wagen wurde abgeschleppt.

Oberharmersbacĥ 5. Dez. sSchwerer Unfall .)Dem Besitzer des Säge - und Mühlenwerkes „Bruh -
mühle"

, Nepomuk Lehmann, wurde von einem einstür--
zenden Holzstoß ein Bein unterhalb des Knies völlig
abgebrückt . Der Schwerverletzte wurde ins Zeller Kran¬
kenhaus verbracht.

Psnllendors, 5 . Dez. Vermißt wird ' seit einigenTagen die 14Vrjährige Tochter Anna des Landwirts
Lorenz Vollmar .

Lörrach » 8. Dez. (Unfall mit Todesfolge .)Der Maschinenmeister Gottfried Morgenthaler
stürzte von einer kleinen Leiter herunter und zog sich
eine schwere Schäbelverletzung zu, die den Tod
zur Folge hatte.

Niederhof b . Waldshut , 6. Dez. (Grotzfeuer .) Das
Doppelwohnhaus von Gipsermeister Schätzle und Ka-
rolina Baumgartner fiel morgens 4 Uhr einem
Brande zum Opfer, besten Ursache noch nicht aufgeklärt
ist.

Stockach, 6. Dez. (Im Zeichen der Verein¬
fachung .) Die Vereinigung des Nebenorts Airach (Ge¬
samtgemeinde Ludwigshafen) mit der Gemeinde Stockach
zu einer einfachen Stadtgemeinde Stockach wurde mit
Wirkung vom 1. Januar 1938 angeordnet. Die Anord¬
nung ist endgültig.

h- Wiesental, 4. Dez . (Verschiedenes .) Vergange¬
nen Sonntag fand in der „Rosenhalle" eine Kleintier¬
ausstellung statt , die mit Prämiierung der besten Tiere
verbunden war . Die Ausstellung war mit einigen hun¬
dert Kaninchen , Geflügel sowie Brieftauben reich beschickt
und zeigte erstklaffiges Zuchtmaterial, so daß dem Ver¬
anstalter auch der nötige Erfolg nicht ausblieb . — Bei
dem in Oestringen stattgefundenen Feuerwehrtag des
Kreises 8 wurde der hiesige Feuerwehrkommandant Hein¬
rich Wagenhan zum Ehrenmitglied ernannt und der
zweite Kommandant Max Mayer mit dem Ehrenkreuz
ausgezeichnet . — Die Mitglieder der Ortsbauernschaft
Wiesental und des Reichsnährstandes waren zu einer
Versammlung in den „Badischen Hof" eingeladen, in wel¬
cher Dr . Dahm von der Landwirtschaftsschule Bruchsal
über die Agrarpolitik und die Reichsnährstandsgesetze
referierte . Am Schluffe dankte Ortsbauernführer Riedel
dem Redner für seine ausklärenden Worte.

Arbeitsbesprechung des deutschen Frauenwerks
im Kreise Kehl

Kehl , 5. Dezember.
Die Arbeitsbesprechung des deutschen Frauenwerks

fand unter sehr zahlreicher Anteilnahme im HospizBlume statt . Diese Nachmittagsstunden umschlosten ein
Ereignis , um besten Verwirklichung lange gekämpft wer¬den mußte. Die Vereinigung aller Frauenorganisatio¬nen unter und in die Organisation der NS - Frauenschast
ist Tatsache geworden. Ein Gipfelpunkt, der gute, frohe
Aussicht bietet in das Land der Arbeit, die auf demGebiet der Nächstenliebe liegt, ist für die NS - Frauen -
schaft erstiegen . Frau Berta Geiger , die Kreisamts¬leiterin , - rückte in ihrer Begrüßungsansprache ihreFreude über das Gelingen dieser Vereinigung aus . Sie
sprach nun von den gemeinsamen Zielen und von ge¬meinsamer Zusammenarbeit zum Wohle des Ganzen,und ihre Worte fanden freudigen Widerwall in aller
Herzen.

Als Vertreterin des Frauenvereins vom roten Kreuz
sprach Frau Werner Roß - Kehl . Sie behandelte beson¬ders sanitäre Helferinnen - Fragen , die sie noch mit derVertreterin des BDM näher erörterte . Frau Gün¬ther - Rhetnbischofsheim führte als Mitarbeiterin derNS -Krcisamtsleitung näheres vom Arbeitsdienst aus ,man erfuhr , was die Mädchen dort lernen , und daß siein geistiger , seelischer und geschmacklicher Richtung ge¬schult werden. Nicht nur seelische Nöte wurden beratenund beseitigt , die Mädchen lernten Schund und Kitsch
unterscheiden von Wertware , sie erfuhren , wie man sich

Föhn und Regengüsse im Hochschwarzwald
In den hohen Lagen des Gebirges hat die Witterung

eine gegenüber der Vorwoche schroff gegensätzliche
Gestaltung angenommen. Die Temperaturumkehr mit
sonnenklarem, windstillem Wetter ist einer typischen
Föhnlage gewichen, wobei eine ergiebige Regentätig¬
keit einsetzte. Binnen 24 Stunden sind auf dem Hoch-
schwarzwalbkamm zwischen Feldberg und Belchen 40
bis 69 Millimeter ' legen gefallen , auch in den Seiten¬
tälern erfolgten heftige Niederschläge bei kräftigem
Temperaturauftrieb . Die Schwarzwaldhochtäler ver¬
zeichnen fast 10 Grab Wärme gegenüber —9 Grad Kälte
in den Morgenstunden der letzten Woche . In 1800 Meter
Höhe steht die Temperatur bet Südwestwind auf 4—6
Grad jjber Null, so daß der ersehnte Adventschnee bisher
nicht eintreten konnte .

Sozialismus der Tat
Mannheim , 3. Dez . Die Mitglieder des Geflügel-

und Kaninchenzuchtveretns von 1916 Mannheim -Luzen -
berg hatten anläßlich einer Kleinticrausstellung 60 be¬
dürftige Kinder zu einem Kaninchenesten eingelaben.Die Kinder waren von den Lehrern der Luzenbergschuleunter den Bedürftigsten ausgewählt worden und beka¬
men durchweg breiviertel Pfund Fleisch und eine große
Portion Nudeln vorgesctzt, so daß sie sich satt essen konn¬
ten. Die hierzu benötigten über 20 Kaninchen , die Nu¬
deln und das eingemachte Obst zum Nachtisch waren von
den Mitgliedern gestiftet worden, die durchweg Arbeiter
sind und auch nicht über besondere Glücksgüter verfügen.

billig und zweckmäßig und gediegen einrichtet nnd wie
man mit Wertware umgeht.

Fräulein Heuckeshoven sprach als Vertreterin
des Arbeitsamtes über das wirtschaftliche Anlernjahr
junger , schulentlaffener Mädchen . Sie gab auch Adressen
von Anlernfrauen an, die schon gute Erfolge erzielt
haben. Es ist nötig, daß die Hausfrauen erfahren , baß
jedes Mädchen ein solches Anlernjahr durchmachen soll ,
daß die beiderseitige Arbeit schlicht gegen schlicht ist, daß
man also ein Jahr lang ein Mädchen ohne Lohn hat, dem
man nur etwas über eine Mark Krankengeld im Monat
zahlt. Es ist nötig, daß die Mütter und Mädchen misten,
daß die Töchter ein ganzes Jahr ohne Entgelt lernen
dürfen und Erfahrung in Hauswirtschaft einsammeln,
daß sie dann mit gutem Zeugnis Anspruch auf gut be¬
zahlte Stellen habe«!

Einen Ueberblick über Kulturarbeit aus dem Gebiet
des deutschen Schrifttums gab die Kreiskulturreferentiu
Frau Maierheuser . Sie sprach auch über die Ziele
auf dem Gebiet des Ausbaues dieser Arbeit . Kreisamts¬
walter K a r ch e r ermunterte die Frauen in seiner
Schlußansprache zur Einigkeit, zur weiteren Betätigung
ihres rühmlichen Opfersinns und zur seelischen Größe.
Im Schlußwort faßte Frau Geiger zusammen , daßnun die Frauenverbände , die geschloffen unter der Lei¬
tung von Frau Gertrud Scholz -Klink stehen, auch bereit
sind zu geschloffener, gemeinsamer Arbeit. Sämtliche
Frauenverbände gehören nun zum großen Frauenwerk ,und ihr Arbeiten und Wirken soll der Allgemeinheit
zum Segen werben,' denn wo ein Wille ist , da ist auchein Weg . Ein gemeinsames Lied beschloß die Tagung.

Razzia nach Verkehrssündern
In Verbindung mit der Gendarmerie führte die

Karlsruher Verkehrspolizei eine große Razzia auf
Landstraßenbenutzer in der weiteren Umgebung
von Karlsruhe durch. 23 Kraftfahrzeuge, zum größtenTeil Lastkraftwagen, wurden hauptsächlich wegen schlechter
oder mangelnder Beleuchtung beanstandet. Bei Motor¬
rädern herrschte die Sitte , die Papiere nicht mitzuftthren.
Auch in den angrenzenden Polizeibeztrken wurden ent¬
sprechende Razzien durchgeführt.

Erweiterung der Ferngasversorgung
Billinge«, 5. Dez. Nachdem bereits seit mehreren Jah¬ren Schwenningen durch Villingen mit Gas versorgtwird, sollen nun auch an diese Fernleitung die Ge¬

meinden Bad Dürrheim und Donaues «hingen
sowie in der Nähe liegende Orte angeschloffen werden.Die Verhandlungen zwischen den Stadtverwaltungen
sind bereits im Gang. Außer der Annehmlichkeit der
Gasversorgung würde dieses Projekt äuch eine weitge¬
hende Arbeitsbeschaffung im Gefolge haben, da nach
überschläglicher Ermittlung etwa 1000 Leute für vier
Monate in Arbeit kämen .

Ium Notstandsgebiet erklärt
Schopfheim , 8. Dez . Die badische Regierung hat dieStadt Schopfheim zum Notstandsgebiet erklärt .

Unter dem Verdacht des Oevisenschmuggels
verhaftet

Weil a. Rh„ 8. Dez. Unterhalb des Tüllingcr Ber¬
ges wurden von einem Zollbeamten zwei Frauen ange¬
halten und nach dem Besitz von ausländischen Zahlungs¬
mitteln befragt. Die Frauen bestritten den Besitz
ausländischer Zahlungsmittel ; bei der Durchsuchung
wurden jedoch im Haar einer der beiden
Frauen 80 Frauken gefunden und beichlag-
nahmt.

*
Pforzheim, 8. Dez. (Todesfall .) In der Nacht zum

Montag starb , 62 Jahre alt , Fabrikant Hans Soell -
net , eine Persönlichkeit, die große Verdienste um die
hiesige Jüdustrie hatte. Hans Soellner wurde in Etten -
heim bei Lahr als Sohn des Direktors am dortigen Pro¬
gymnasium geboren und kam nach Pforzheim, als sein
Vater an die hier neu gegründete Realschule versetzt
wurde. 1894 kaufte er die bekannte alte Pforzheimer
Firma Th . Krieger, die er unter seinem Namen weiter
betrieb. Soellner gehörte ehedem u. a. der Handelskam¬
mer an und war seit 1924 Aufsichtsratsmitglied der Rhei¬
nischen Kreditbank sowie Mitglied des Landesausschuffes
der Dedibank für Baden und Pfalz . Er nahm als Kom¬
pagnieführer am Weltkrieg teil und wurde gleich in den
ersten Tagen schwer verletzt und geriet in französische
Gefangenschaft . 1917 kehrte er auf dem Austauschweg über
die Schweiz in die Heimat zurück, 1918 bis 1919 stellte er
sich während der Revolution wiederum der Bürgerwehr
zur Verfügung.

Wetterbericht
Frankreich und Deutschland sind von Warmluft über¬

flutet , die auf der Vorderseite einer bei Irland liegen¬
den Störung herangesührt wirb. Der Kern der Störung
verlagert sich in östlicher Richtung . Dadurch wird es
möglich, daß die über Schottland liegenden etwas kühle¬
ren Luftmassen weiter nach Süden Vordringen. Dochwird, auch wenn die Temperaturen später etwas zurück¬
gehen , der Witterungscharakter weiterhin mild bleiben.Eine ausgesprochen « winterliche Witterung steht nicht tu
Aussicht, da auch bei Grönland und Island ein » alt»
lustvorstoß nicht zu erwarten ist.

Wetteranssichte« für Donnerstag , den 6. Dezember:
Im ganzen Fortdauer der milden Witterung , später je¬
doch Temperaturen etwas zurückgehend , einzelne Regen¬
fälle , zeitweise auch leicht aufheiternd.

Station ««
Luft¬
druck
mm

Witterung
Temperatur Nled .-

Ichlag
n
ii7 Uhr hfldiftel t leiste

geftern |h *nacht
Wertheim . . bedeckt 7 13 6 5Königstuhl . . 757.2 bedeckt 8 9 7 2Karlsruhe . . . 757 .4 bedeckt 12 13 8 4Baden -Baden . 757.8 bewölkt 12 13 7Bad Dürrheim Regen 7 12 0 2.8St . Blasien . . bedeckt 8 10 6 5Badenweiler . 759.2 bedeckt 12 13 10 2Sdiauinsland . 657 .8 Nebel 6 9 5 2Feldberg . . . Nebel 4 5 3 1 —

Rheinfelben 266 -1-26
Breisach 181 -t-55
Kehl 197 -1-20
Maxau 825 -1-15
Mannheim 184 + 1

sollten RI« Thr « Weihmu »sollten Sie Ihre Weihnachtsfesttafel
mit einem neuen Tafel - nnd Kaffee¬
service zieren — dann schmeckt das
Essen noch einmal so gut , und Sie
können voller Stolz Gäste erwarten .
Besichtigen Sie bitte ganz unver¬bindlich meine Spezial -Sonderschan
für Tafel - und Kaffeeservice im
oberen Stockwerk , Ca . 250 Service ,alles bestes Markenporzellan , vonder einfachsten bis zur feinsten
Ausführung stehen Ihnen zur Aus¬wahl zur Verfügung . Meine Preis¬
würdigkeit ist bekannt . (16446)

mutier Umm
Ü ßazartBMSQfÜ771b

hei der Hiracbstrtße .
Sonntag geöffnet .Das Geschäft , das sich viel Mühe gibt

Mal - und Zeichenbedarf
Beste Bezugsquelle für Schule u . Beruf .
1HThekla Zimmermann ■
ehern . Kirchenbauer — Passege Ö— ll

Amtliche Anzeigen
Arb «tt »v»rg «bnng .

Derrarzoarbeite» tetwa 1000 qm) ,Boden - und Äanbvlattenbelage
tetwa 750 qm) , für den Neubau der
Chirurg. Klinik in Heidelberg öf¬
fentlich zu vergeben . Angebote sindbis Mittwoch , de« 12. De, . 1934.vormittags 11 Uhr , beim Rezirks-bauamt verschlossen und vostsrei init
entsprechender Aufschrift versehen,einzureichen , wo die Unterlagen auf
Zimmer 38 während den Dienststun -
oen bis Samstag , den 8. Dezember
1831 erhältlich sind .

ZuschlagSsrtst 6 Wochen . (68357 «
Bad. Bezirksbauomt.

Sosieuftrahe 21 .

Uersteigerungen

Swang ».
Derst etgerung

Am Donnerstag ,den 8. Dezdr . 1934,
vormittags 10 Ubr,werde ich in Mörsch
mit Zusammenkunft
beim Rathaus geg.bare Zahlung im
BollktrcckungSwege

öffcntl . versteigern :
1 Pferd ( Fuchs) .
Karlsruhe , den 4 .
Dezember 1934.

Wledemann ,
Gerichtsvollzieher .

( 70608 )

Sierbefalle in Karlsruhe.
2. Dezember .

Friedrich Baur , Zollassistent a. D., Ehe¬
mann, 82 Jahre alt.

Philipp Köhler, Landwirt, Witwer, 87
Jahre alt.

Christi «« Bürle , Eisenb . -Assistent a. . D .,
Ehemann, 70 Jahre alt.

Wilhelm Hamm , Malermeister, Ehemann.
60 Jahre alt.

Helmut Zeller, Vater Anton Zeller, Land
wirt , 1 Monat 12 Tage alt.

S . Dezember.
Amalie Hugertshofer, Privailere , ledig

44 Jahre alt.
Baleuti « Rühm II, Landwirt, Witwer, 73

Jahre alt.
Regina Rösch , geb . Mayer, Ehefrau von

Ludwig Rösch , Badmeister a. D .,
70 Jabre alt

Blanke Kinderaugen liebkosen ihn wieder mit verklärten Blickenund vor den lockenden , leicht betauten Scheiben drücken sichwie alljährlich um diese Zeit die Naschen platt . — Der „Weck»
mann " hat aber auch dem Geschäftsmann e :was zu sagen , denn
umsonst heißt er nicht soi Er mahnt gewichtig und will jedenwecken , der nach einer gefüllten Weihnachtskasse trachtet , damitalle Hebel in Bewegung gesetzt werden und gleich von heutean die Wcihnachiswerbung mit den stärksten Mitteln betriebenwird . Denn ohne die tägliche Anzeige in einer guten und gerngelesenen Zeitung findet das Christkindchen nicht den Weg zuIhnen , ohne beratende Anzeigen kommt es mit leeren Händen —
Fordern Sie noch heute unsere Vorschläge ein . Auf Anruf
schicken wir Ihnen sofort einen unserer Vertreter .
Unser Rufnummer
ist 7927 bis 7931 Der Kuhcer Größte Zeitung

der Südwestmark .

Siug .-NäHmaschine
sehr gut nShend ,

Tischwoschma»gel>
säst neu . bill . zu Vf.

Steinstratze 29,
2 . Sb ., 3 . St . (698

Elektro-Miele .

Woschmosch .
Neuwert ., m . sabrik,
neuem Motor , bill .
zu verlaus . Anzu»
teh . Donnerstag u .
Freitag . zwisch . 12
bis 14 Uhr , Wald >
strahe 77b . Elektro ,
werkst. Hauser . ( 708

Echter
Pfälzer

Edelwein , cig . Ge,
wächs . Eit . 45 Pfg .,
Faß muß gest. werd .

Georg Beisch ,
Godramstein ,

Adolf-Hitlcr ^Str .311
(705

Dipl . -Schreibtisch
eiche, zu venkauk ^n .

Herrenstr . 6,
Schreinerei. -

Bledermeler -
MObal

schön n billig bel
Ruf , Zirkel 11a .

'

Echlrilziinnier
hell Eiche, sehr gm
erhalten , sowie ein
Itür . älter fr Schrank
umzugsh . zu verkf.
Wolfaritweiererftr .
Nr . 24a . l . »

Kaufgesuche
Gebrauchte

Paplerschneldemasch.
u . Drahtheftmasch . ,
zu kauf. ges . Ange¬
bote unter 716 an
den Führer .

Zu kf. ges . : Speise .
zim .-Teppich, 306 x
460 und 200 X 300,
Haarg . od. BouclS.
Ang . 704 an Führ .

Zu vermieten
Gut miibl. Zim ., l .
heizb .. gemütl ., zu
oerm . Robert -Wag . ,
Allee 18 , Pt. (710)

Schöne
23 .-
5. Stod , mit Zubeh .
auf 1. Januar 1935

zu vermieten
« renzstr. 13. (70467 )

Schöne 3 Z .-Wohn.
Aeub., Nähe Moltke -
sir ., auf 1. Jan . od .
später zu vermiet . ,
evtl , kann Unter¬
mieter übernommen
werden Angcb . unt .
718 an den Führer

6 tf)Sne
43 . -9Bof)nunfl
Katserstr. 126, JII .
sofort zu vermieten.

(70322)

Mietgesuche

Beamtin sucht
leeres Zimmer .

PreiSang . unt . 700
an den Führer .

Landhaus
od . 2 Zim .-Wohng .,
Nähe Karlsruhe , zu
mieten gesucht. An¬
gebote unt . 711 an
den Führer .

23im.u.Me ^
v. ült . Ehep ., ruh .
Leute, mit lljähr .
Kind , alsbald zu
mieten gesucht . An¬
gebote unter 701
an den Führer .

2 leere 3imm .
klein, gesucht. An¬
gebote unt . 719 an
den Führer .

Zu verkaufen
oouch, ueubcz ., 26.«
schön . Plüschdiwan ,
ausgearbeit . , 26 Ji .
Westendslrasze 34,

Tap . -Wlft ., 2—BU .
( 715)

Z» kaufen gesucht:
1 Korkmaschine u .
Wcinversandkiften .

Angebote unt . 703
an den Führer .

Kramahiveuge
fin- und vermut

Biktoria -Motorrad ,
350 ccm Sport , 5—
6000 Km. gefahren ,
preist » , zu verkauf.

Karl Geiger,
Grünwinkel ,

Mörscherstr. 8.

Motorräder
BMW ., 780 ccm
„ R 11 -

, mit Peka
Seitenwag . u . el
Ltcht , Horn unt
Tachometer .

F .N . , 350 ccm , m
el . Ltcht u . Horn

BMW ^ 800 ccm ,
m . el . Licht, Horn ,
und Tachometer

billig zu verkaufen .
E . « . W. Göhler .
Waldstratze 40c,

Telef . 1519 . (70664

Beanstandnngen
irgendweich . Art
werden

nur
innerhalb

5 Tagen
nach Rechnungs¬
empfang berück¬
sichtigt .

Stellengesuche

Bäcker
n. Konditor, 25 I .,
sucht Stelle , auch a .
Aushilfe . Würde a.
kleiner . Betr . Pacht .
Angeb . unter 709
an den Führer .
Routin . Kassiererin
empfiehlt sich für

lebhafte Geschäfts¬
tage zur Aushilfe .
Angeb . unter 708
an den Führer .

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde
unser inniggeliebter Sohn , Bruder, fcnkel und
Neffe

Helmut Hammer
im Alfer von 25 Jahren von uns genommen .
Sein ganzes , jugendfrisches Schaffen galt sei¬
nem geliebten Deutschland.

In tiefer Trauen
Familie Karl Hammer
W. Werner -Tüllingen
sowie Anverwandte
und Moy Neckermann .

Die Feiersfunde und anschließende Einäscherung
findet am Donnerstag , den 6 . Dezember , um 15 Uhr
vor der Friedhofskapelle statt.

Tiermarkt
Schnauzer , Rüde ,

kräftig , wachsam,
umstdb. -u vk. t̂ rfr .
u . 707 im Führer .

Kapitalien
Jur Ablös. 1 . Hy» .
4500 Mark
bel bopp . Sicherst.,

j v . Briv . gef . Fuschr.
497 an Führer .

Neuer
Photoappar ., 9x12 ,
Briefinarkensanunl . ,
Puppenzim . zu vk.
Amalienstr . 8 , II .

(712

Verloren
Kleiner Skunks vom
Friedhof —kkarl -Wil.
helmstr.—Horst-Wes¬
sel - Ring — Park —
Achloßplatz verloren .
Abzug. Fundbüro .

mm
Rentables

kesWtsliaus
mit Laden , in guter
Lage , mit Einfahrt ,
Hof. Werkstatt, bei
12 000*« An- , -u
verkf . Ang . u . Nr .
609 an d . Führer .

Beamten - Darlehen
I nur Beamten - u . PenstonSempsän-
I gern , sofortige Auszahlung ,

keinerlei Barzahlung . Gehaltszession,
Mindestgehalt mm . Durch » ehr .Rob . -Wagner -Allee 17. Telef 2092 .
4b Rsg Rückporto einsenden (63356

Generalplan
gegen die

ArDeitsiosigneii
von Staatssekretär

Reinhardt

AuS dem Inhalt .
Die Arbettsbefchas-
fung . Förderung v

Eheschließungen ,
neue Finanzpolittl
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen und

-fenkungen . Die
Vereinfachung bei
Steuerwesens uftv.
Preis nur 1.20 X4I

3u beziehen im

Führer -Berlag
G .m .b .H. ,AbI.Buch .

händig ., Karlsruhe .
Kaiferstraste 133.

Führer -Berlag
G .m .d ^ ).,Geschäft« ,
stelle Offenburg ,

A.-Hitler -Haus .FLh-
rer -BcrlagG .m.b.L ,
Geschäftsstelle Bad .-
Baden , Leopoldspl

Todes -Anzeige .
Nach längerem Leiden ist heute unsere

gute Mutter und Großmutter

Frau Jonestfns Hemnonnuiiue
geb . Riedinger

im Alter von 73 Jahren sanft aus dem Leben
geschieden . 7oim

KARLSRUHE , 3 - Dez . 1934 .
Luisenstr . 71

In tiefer Trauer :
Reinhold Herrmann
Direktor der Uoldsdimiedeschule Pforzheim

Minnie Herrmann
geb . Schumachei

Lore und Ilse Herrmann.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6. Dez.14 Uhr von der Friedhofkapelle Karlsruhe aus statt



Am MAMILSEILJHIE

Markt einst und jetzt
Ein Gang durch die Karlsruher Markthalle

Oer Tag - es Nikolaus
Es wispert auf dem Treppenflur . . . es klopft an die

Türen . . . horch, horch . . . und ja gehorsam fein ! Ein
guter , brummelnder , geheimnisvoller Hausgeist geht
um,' er trägt im großen Sack Aepfel und Nüffe und
blabbert in seinen langen Weißbart Versprechungen und
Strenge . Es ist St . Nikolaus , der Kinderfreund . Ver¬
künder des Weihnachtsfestes , falls es so einer Verkü rdi-
gung noch bedarf. Und die Allerkleinsten sind selig und
erschüttert zugleich, sobald sein schwerer Schritt die
Stiege herauftrappst, sobald sein Wattebart durch die
Tür sichtbar wird und eine gruselig- heimische Stimme
fragt : „Sind hier artige Kinder?"

Ach, in jenem unerhörten Augenblick möchten sie alle
artig gewesen sein . St . Nikolaus ist wie ein Schulzeug¬
nis , noch lange vor der Schule. Die kleinen Sünden
und Frechheiten sacken wie ein Stein auf's winzige Herz,
wo sie nicht liegen bleiben. Kinder„schuld " belastet nicht,'
der nächste Augenblick entwickelt sich schon wieder zu so
viel neuen Ueberraschungen, daß keine Zeit weiter für
das Gewiffen bleibt und die Belastungen , die ihm „aus
erzieherischen Gründen " aufoktroviert werden. Da muß
man Berschen aussagen und die Weihnachtsgeschichte wis¬
sen, und mit übergroßen , übererstaunten Augen den gro¬
ßen Mann ansehen , der so gefährlich tut und Vaters
Stiefel trägt . . . während der Vater selbst, erklärter
Schutz in solchen Augenblicken , merkwürdigerweise nie¬
mals zu Hause ist. Ja , und dann kriegt gewöhnlich eher
die Mutti und der Ami Haue, und höchstens noch die
große Schwester , und dann poltern Nüffe und Lebkuchen
und Aepfel , und übrig bleibt nachher vielleicht ein Spitz-
chen Tannenreis , ein Flöckchen Bart , merkwürdig. . .

Und dann kommt der Papa nach Hause und ist außer
sich, daß er St . Nikolaus versäumt, und schüttelt den
Kopf und weiß sich nicht zu fassen.

Nicht immer erscheint der Nikolaus persönlich . In
manchen Gegenden wird's ihm zu viel. Da schmeißt er
bloß durch den Türspalt ein Paket, wie in Schweden,' in
Frankreich rutscht er durch den Kamin, natürlich nicht
er selber , sondern die Sachen, die er bringt . In vielen
süddeutschen Gegenden stellen die Kinderle abends ihre
Schuhe und Teller vor 's Fenster oder vor die Tür , und
am nächsten Morgen hat der liebe „Santeklos " alles ge¬
füllt.

Doch einerlei , kn welcher Gestalt: Hauptsache er er¬
scheint und bringt was mit : einen Vorgeschmack auf
Weihnacht , einen Traum der Freude . Der gute Niko¬
laus ! Der Heilige im Bart ! Wozu verraten , daß die
Wunder, an die die Kleinen glauben, meist Pappmache
sind , und manch frommer Bart aus Wolle . Wozu verra¬
ten? wir verraten es ja gar nicht ! Denn die es heute in
der Zeitung lesen , die wiffen längst Bescheid. Die an¬
dern aber , denen ihre Nachrichten noch aus den Spielen
und de» Märchen kommen , die lesen ja die Zeitung noch
nicht.

Reichsamtsleiter Groß spricht
Unter den vielen machtvollen und eindrucksvollen

Kundgebungen, welche die Karlsruher Festhalle in den
Kampfzeiten und seit der Machtergreifung / gesehen hat,
verdient die heutige Veranstaltung , in der der Leiter des
Naffepolitischen Amtes der NSDAP , Dr . Walter Groß ,
sprechen wird , ganz besondere Beachtung. Rcichsamts-
leiter Groß ist unseren Lesern nicht unbekannt, da wir
erst vor kurzem einen vielbeachteten Artikel aus seiner
Feder über „Die Welt und der Raffengedanke in
Deutschland " veröffentlichen konnten. Was dort der
Schriftsteller Groß in gedrängter Form über diese
Grundfrage nationalsozialistischen Denkens gesagt hat,
wird heute der Redner Groß eingehend behandeln. Und
der Redner Groß ist bekannt dafür , daß er wie nur
wenige eine Materie zu gestalten versteht und baß er mit
seiner einzigartigen und eigenartigen Darstellungsgabe
die Hörer vom ersten bis zum letzten Wort in seinen
Bann zieht. Reichsamtsleiter Groß gehört zu dem ver¬
trauten <S**b des Reichsärzteführers und damit des
Führers überhaupt .

Daß man sich in Karlsruhe über die Bedeutung der
heutigen Veranstaltung klar ist , zeigt die Tatsache , daß
für die Versammlung in der Festhalle eine außerordent¬
lich starke Nachfrage nach Karten herrschte und baß diese
Großveranstaltung ohne jeden Plakatanschlag und ohne
jede größere Propaganda aufgezogen werden konnte . Die
Tausende, die heute abend den großen Festhallesaal fül¬
len, werden dankbar sein für die Bereicherung ihres
eigenen Wiffens und für die Waffen, die ihnen zur er¬
folgreichen Fühung des besonders schwierigen raffepoliti¬
schen Aufklärungsfeldzuges geliefert werden.

Oie Unfallverhütung im Baugewerbe
Gemeinsam mit der Arbeitsfront veranstaltete die

Südwestliche Baugewerbsberufsgenoffenschaft gestern
abend in der kleinen Festhalle im Rahmen der Unkall¬
verhütungswoche einen Lichtbilüervortrag, der Ursachen
und Verhütung der im Baugewerbe vorkommenden Un¬
fälle zum Gegenstand hatte. Zu Beginn der Veranstal¬
tung , an der zahlreiche Meister und Betriebsangehörige
der Bauberufe teilnahmen , sprach der Geschäftsführer
der Genoffenschaft , Dr . Kaltenbach einführende
Worte. Er vermittelte der Arbeitsfront den Dank der
Genoffenschaft für die Vorbereitung und Unterstützung
der Vortragsveranstaltung , die der Aufklärung der Bau¬
berufsgenoffen ein wichtiges Hilfsmittel bedeute . An¬
schließend führte technischer Beirat Weis unter Ein¬
schaltung sachlicher Erklärungen die Lichtbilder vor, die
die Gefahren der Arbeit am Bau und ihre Verhütung
in klarer Weise erkennen ließen. Die Verhütung der
Unfälle gestaltet sich für dieses Gewerbe besonders schwie¬
rig , da sich die Berhältniffe mit dem Fortschritt der Bau¬
arbeit dauernd ändern . Daher muß größte Vorsorge
die Arbeit an der Baustelle begleiten. Jeder einzelne
muß an seiner Stelle an dieser Vorbeugung von Unfällen
mithelfen. Die Verhütung der Unfälle beginnt in der
Baugrube und endigt am Gerüst, von deffen Festigkeit
und sorgsamer Herstellung oftmals das Lebe» der Bau¬
leute abhängt.

Von altersher war der Markt der Hauptumschlags¬
platz für alle bäuerlichen Erzeugnisse , hier strömt zusam¬
men , was der Fleiß des Landmanns hervorbringt und
der Segen der Erde uns bietet, hier deckt der Städter
gern seinen Bedarf an allem , was er für Küche und
Haushalt braucht . Die Landeshauptstadt Karlsruhe be¬
sitzt einige Nebenmärkte auf verschiedenen Plätzen ein¬
zelner Stadtteile und den Hauptmarkt , der sich bis vor
kurzem auf der weiten Fläche vor dem alten Bahnhof
abspielte . Dort saßen in buntem Gewimmel, in langen
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Wie es vordem war : Regen, Kälte , Sonnendrauv

Reihen die Bauern und Landfranen und boten ihre Er¬
zeugnisse feil, bei schönem Wetter ein farbenprächtiges
Bild — bei Regen, Kälte und Schneegestöber freilich
war es nicht immer ein angenehmer Aufenthalt . Durch¬
näßt und frierend oft mußten unsere braven Landfrauen
ausharren , bis der Morgen herum war und auch die
Waren litten nicht selten unter den Unbilden der Wit¬
terung , Staub , Hitze, Näffe und Frost taten das Ihre .

Dem Zuge moderner Markige st altung fol¬
gend hat man sich nun in Karlsruhe entschlossen, eine
großzügige Markthalle oinzurichten, die vor kurzem
feierlich eröffnet wurde und dazu bestimmt ist, den Markt¬
betrieb der Landeshauptstadt mustergültig für das ganze
Land zu vereinheitlichen und in einem großen übersicht¬
lichen Sammelbecken zu zentralisieren . Da wo einst die
Züge von nah und fern ankamen und die Menschen sich
auf den Bahnsteigen drängten , erhebt sich jetzt, organisch
mit dem Empfangsgebäude des alten Bahnhofs verbun¬
den , die neue Markthalle . Mächtige Türen aus Glas
und Stahl öffnen sich nach dem früheren Hauptmarkt¬
platz zu , dann betritt der Besucher die lichtdurchströmte
Halle , die sich in drei langgestreckten Schiffen gegliedert
bahinzieht und an ihrem Hinteren Ende mit den Toren
für die Einfahrt der Wagen abschließt . Alles atmet hier
Ordnung , Uebersichtlichkeit und Sauberkeit . Selbst wenn
an Samstagen bis zu 4000 Besucher hier ihre Einkäufe
tätigen , herrscht kein unangenehmes Gedränge, die
Marktleute selbst haben genügend Platz, die Waren kön¬
nen vorteilhaft zur Schau gestellt werden. Der Fuß
schreitet über sauberen Betonboden, eine neuartige Be-
lüftungs - und Heizungsanlage sorgen im Sommer für
frische Luft und im Winter für eine Temperatur , die nie
unter 6 Grad sinkt. Eifriges Stimmengewirr erfüllt den
riesigen Raum, schier unübersehbar ist das Gewimmel
der Marktbesucher, wohlgefällig schweift das Auge über
das bunte Meer von Herbstblumen und Mooskränzen,
über die Berge von Gemüse und edlem Tafelobst, dort
steht Käse in allen Arten , hier Kisten und Körbe mit
Butter und Eiern , leckere Kastanien und Nüsse bringt
der Herbst , auch die süßen Trauben sind noch zu finden,
der Feinschmecker schätzt bas Sauerkraut , den Kürbis , die
Schwarzwurzeln und was es noch alles an guten und
nahrhaften Mngen gibt, so recht eine Blütenlese vom

Reichtum unseres badischen Landes. Im Seitenbau zur
rechten Hand in der alten Bahnhofshalle , befinden sich die
beiden Fleischhallen , wo die Metzger in sauberen, durch
Gitter abgeteilten Ständen ihr Fleisch und ihre Wurst
verkaufen,' auch hier ist alles nach den Grundsätzen der
modernen Hygiene eingerichtet und die Gewähr für
frische und gesunde Ware gegeben. Durch die großen,breiten Fenster sieht man auf den Verkehr der Kriegs¬
straße hinaus . Im weiteren Verlauf dieses Seiten¬
gebäudes sind die Räume des Großmarktes untergebracht.
Auf der rechten Seite befindet sich entsprechend der Markt
für Fische, Geflügel und Wild : Tauben , Hühner und
Gänse gibts hier, als Ergebniffe der Herbstjagd auch
Wildenten und Fasanen , in langen Reihen hängen die
Hasen mit ihrem Pelzkleid, in geräumigen Glasbassins
tummeln sich Fische jeder Art und Größe. Einladend
sieht es aus und appetitlich . Zum Schluß besuchen
wir noch den Erfrischungsraum , wo man gemütlich etwas
verweilen kann, bei dampfendem Kaffee und einem Stück
Zwiebelkuchen .

Wer offenen Auges durch die neue Karlsruher Markt ,
halle geht , der wird feststellen , daß hier etwas Großes
geleistet wurde, eine würdige Repräsentation der badi¬
schen Landwirtschaft und ihrer Erzeugnisse , für Erzeu¬
ger und Verbraucher eine begrüßenswerte Neue¬
rung . Dieses schöne neue Werk als äußerer Rahmen
wird zum Sinnbild für den inneren Neuaufbau der
deutschen Landwirtschaft durch die nationalsozia¬
listische Agrarpolitik . Auch hier gibt es ein
Jetzt . Dem Chaos der - ungeordneten liberalistischen
Wirtschaft mit ihrer ungeregelten Jnlandserzeugung ,
hemmungslosen Einfuhr und dadurch bedingten ufer¬
losen Marktüberschwemmung wurde eine geordnete
Wirtschaft durch die Marktregelung gegen¬
übergestellt, die eine planmäßige Vorratswirt »
schaft , eine geregelte Jnlandserzeugung
und eine Eindämmung der Einfuhr zur Voraussetzung
hat und schließlich in einer gesunden Absatzrege¬
lung unsere Bauern vor Wirtschaftskatastrophen
sichert. So sind durch diese Marktregelung der Bauer
und alle , die irgendwie mit seiner Arbeit und seinen Er¬
zeugnissen zu tun haben , zu einer festgefügten Einheit
zusammengeschloffen , in die sich keine widerstreitenden
Interessen mehr hineindrängen können und die bei der
Preisbildung nicht mehr wie früher von dem Zufalls¬
ergebnis von Angebote und Nachfrage aus¬
geht, sondern den volkswirtschaftlich gerech¬
ten Preis sucht , der dem Bauern seine Einnahme
sichert und auch für den Verbraucher tragbar ist.

« auverlett und Behaglichkeit tu der neuen Hall«

Getreide, Kartoffeln, Schlachtvieh , Milch , Fett«, Eier sind
auf diese Weise von der Marktregelung erfolgreich er¬
faßt worden. Jeder willkürlichen , börsenmäßigen Preis¬
treiberei , jedem Verlust durch Preisschwankungen, jeder
Volksschädigung durch Wucher ist damit ein
energischer Riegel vorgeschoben. Das deutsche Jnlands »
erzeugnis steht an der ihm qualitätsmäßig zu¬
kommenden ersten Stelle und auch ein zu Zei¬
ten vorkommender Ueberschuß kann nunmehr nutzbrin¬
gend und sinngemäß verwendet werden. So ist ein Zu¬

stand erreicht , der ein Kennzeichen gesunder Wirtschaft
bedeutet: die Ausgeglichenheit von Erzeu¬
gung und Bedarf , feste Preise , reger Absatz .

So wird die neue Karlsruher Markthalle zum be¬
redten Ausdruck nationalsozialistischen Tatwillens , zum
Wohl unseres Volkes, zum Segen unserer badischen
Bauer ». H. R.

Das Fahrrad als Transportmittel
Das „Auto des kleinen Mannes " dient heute einer

großen Zahl von Erwerbstätigen als das übliche Trans¬
portmittel auf dem Wege von und zur Arbeit. Die alltäg¬
liche Gewohnheit des Radelns bringt allmählich eine solche
Gewandtheit und Sicherheit auf dem Rade mit sich , daß
die immerhin nicht unerheblichen Gefahren gerade dieses
leichten und schnell aus der Bahn geworfenen Fahrzeuges
außer Acht gelassen werden. So ist es z. B . eine nicht un¬
erhebliche Gefahr, wenn schwere Lasten auf dem Fahrrad
mitgenommen werden. Ganz gleich, ob diese Lasten auf
dem Rabe selbst befestigt oder von dem Fahrer im Ruck-

andete

sack oder sonstwie an seinem Körper befestigt werden, be¬
steht die Gefahr darin , daß die auf dem Fahrrad so un¬
bedingt notwendige Gleichgewichtserhaltung und die
Möglichkeit schneller Verschiebung des Gewichtes beim
Nehmen von Kurven , beim Ausweichen , beim Bremsen
und dergleichen erschwert oder unmöglich gemacht werden.
Darum sollte man den Transport von Lasten , die über
ein kleines, wenig fühlbare Gewicht hinausgehen , lieber
unterlassen.

Ein ganz unglaublicher Leichtsinn ist es . breite, sper -
rige Gegenstände auf dem Rade mitzuführen . Allenfalls
wäre es noch zu verantworten , Stangen und dergleichen
so am Rande zu befestigen , daß sie in der Längsrichtung
des Rades angebracht werden. Aber auch dies nur dann,
wenn sie vorn und hinten nicht über das Rad hinauS-
ragen , denn sonst ist bei jedem Wenden die Gefahr gege¬
ben , daß das vordere oder Hintere Ende des langen Ge¬
genstandes anstößt und den Radler zu Fall bringt . Der
Transport von sperrigen Gegenständen quer zur Fahrt¬
richtung ist aber unter allen Umständen eine gewiffenlos «
Gefährdung des eigenen Lebens und der eigenen Ge¬
sundheit und aller sonstigen Wegebenutzer . Bei jedem sonst
vielleicht harmlosen Ausgleiten , Wenden, Kurvennehmen,
Entlangfahren an Bäumen oder neben anderen Fahr¬
zeugen , ja selbst schon beim Entgegenkommenoder Ueber-
holen von anderen Radfahrern oder Fußgängern , kön¬
nen solche Gegenstände schwerstes Unheil anrichte ».

Aus den Gerichtssälen
Zuchthaus für einen rückfälligen Betrüger

Wegen Untreue und Unterschlagung, sowie Betrigs
im Rückfall saß der 4« Jahre alte verwitwete Friedrich
Schorle aus Bruchsal auf der Anklagebank . Der Ange -
klagte ist bereits zwölfmal, zumeist wegen Betrügereien ,vorbestraft. Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , er
habe im September ds. Js . einen Betrag von 45 Mark,den er bei verschiedenen Mitgliedern der Deutschen Ar-
beitsfront in Karlsruhe kassiert hatte, wozu er als Block-
wart beauftragt war , sowie einen Betrag von 82,60RM ., den er von einem anderen Blockwart erhaltenhatte, nicht an den zuständigen Kaffier abgeliefcrt und
für sich verbraucht.

Das Schöffengericht verurteilte den im wesentlichen
geständigen Angeklagten wegen fortgesetzter Unter¬
schlagung in Tateinheit mit Untreue , sowie verkuchien
und vollendeten Betrugs im Rückfall zu einer Zucht¬
hausstrafe von zweieinhalb Jahren abzüg¬
lich acht Wochen Untersuchungshaft. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf fünf Jahre aberkannt.

Derkehrsunfall mit nicht zugelassenem Wagen
Wegen Fahrens ohne Zulaffung , sowie fahrläffiger

Körperverletzung stand vor dem Schöffengericht der 29
Jahre alte in Offenburg wohnhafte Ernst Ludwig N.
aus Osthofen bei Worms . Der Angeklagte hatte am 13.
August eine Fahrt von Offenburg nach Bruchhruse»
mit einem älteren Kraftwagen unternommen , der für
den Verkehr von der Behörde nicht zugelaffen war . Im
Verlaufe dieser Fahrt hatte er, als er um 6.10 Uhr
morgens durch Bruchhausen fuhr , seine Fahrgeschwi idig -
keit nicht derart ermäßigt , daß er auf kürzeste Entfer¬
nung halten konnte . Er fuhr den in gleicher Richt >: ng
auf seinem Rade die Adolf -Hitler - Straße in Bruchhau¬
sen paffierenden Erdarbeiter Josef Renz an, als dieser
in die Hauptstraße einbiegen wollte . Renz wurde vom
Fahrrad geschleudert und einige Meter weit geschleift,
wobei er Rippenbrüche und Hautabschürfungen daoon -
trug . Nach der Anklage hätte N . die Wendung des Rad¬
fahrers erkennen müssen und bei geringerer Geschwin¬
digkeit halten können . Nach längerer Verhandlung , in
der Polizeimajor a. D . Krauth als technischer Sachver¬
ständiger gehört wurde, verurteilte das Schöffengericht
den Angeklagten wegen Vergehens gegen 8 28 Abs . 1 deS
Kraftfahrzeuggesetzes (Fahren ohne Zulassung) und fryr -
läffiger Körperverletzung zu 166 Mark Geldstrafe ersatz¬
weise 30 Tagen Gefängnis .

Festhalte Karlsruhe
Donnerstag , den 8. Dezember, 28.15 Uhr,

„Oer Rassengedanke als Fundament des nationalsozialistischen Denkens^

Hierüber spricht:
Dr. Walter Grob , Reichsamtsleiter der NSDAP

Konzert der Kreiskapelle der NSDAP .
Eintritt : 28 Bfg .

Karten im Vorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe . Waldstr. 63 und bei sämtlichen
Ortsgruppen der NSDAP . Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe

Freitag , den 7. Dezember 1934, 28 Uhr.
Frau Helene Bögli , Eauamtsleiterin der NS - Frauenschaft

spricht über:
„Ginn und Aufgabe des Mütterdienstwerkes''

Musikalische Darbietungen :
Mitwirkende : Paula Baumann , Opernsängerin , Alice Körner, Rezitation ,

Wilhelm Krautz . Konzertorganist.
Eintritt : 28 Pfg .

Karten im Vorverkauf : NS .-Frauenschaft, Baumeisterstrabe 9 und bei allen Ortsgruppen - Amts¬
leiterinnen der NS . - Frauenschaft. Buchhandlung Schultzenstein. Waldstratze 48.

NS .-Frauenschaft Kreis Karlsruhe
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Ich für Dich, Du für mich !
Gin Film der Reichspropagandaleitung der NSDAP , »nd der NS -Gemeinschaft „Ätafi durch Freude"

Der erste große Spielfilm , dem die Aufgabe gestelltwurde, brennende Themen der deutschen Jugend zu ge¬stalten. Eine Aufgabe , die heute auf dem Gebiet des
Films alles bedeutet . Bruch mit Altem, Abgedroschenem ,Bruch mit dem Kitsch aller Variationen . Aufbau unserer
neuen, nationalsozialistischen Filmauffaffung.

Hans G. Kernmayr wählte für sein Drehbuch das
Schicksal eines Mädchens vom Frauenarbeitsbtenst .
Schlicht und lebenswahr . Eine junge Hausangestellte,
Hanne Höpfner, verliert durch ihren arbeitslosen Ver¬
lobten ihre Stellung , der auf falschem Weg sein Recht zu
erreichen sucht . Um der Mutter nicht zur Last zu fallen ,
geht sie von zuhause weg und findet den Weg zum frei¬
willigen Arbeitsdienst. Im Lager, das unter der ziel -
bewußten Leitung der jungen Führerin Behrens steht,
trifft sie wirkliche Kameradinnen . Da sind Lotte , das Ge -
heimratstöchterchen, das sich so ganz andere Vorstellun¬
gen vom Arbeitsdienst gemacht hatte, die Medizinstuden¬
tin Inge , die vom Hörsaal weg ins Arbeitslager ging,
die Lagerälteste Berta und viele andere. Sie alle haben
den Willen zum gemeinsamen Schaffen und helfen den
Siedlern , die mitten in der Erntearbeit stehen. Hanne
wirb dem Siedler Mahlow und dessen jungen Neffen zur
Unterstützung zugeteilt, er lernt das fleißige ehrliche
Mädchen lieben. Bei einem Fest zu dem die Siedler vom
Frauenarbeitsdienst eingeladen wurden, will Christian
Hanne bitten , seine Frau zu werden. Eines Tages taucht
urplötzlich Werner Kramer , ihr Verlobter , auf, der den
weiten Weg von Berlin zum Lager zu Fuß zurückgelegt
hat.

In dramastischer Handlung werden die Charaktere
dreier Menschen gezeichnet. Während die Männer an¬
einandergeraten , der junge Werner im nächtlichen Moor
zu versinken droht, spielt sich im Innern des Mädchens
der Konflikt zwischen Disziplin und Liebe ab .

9
Im Lager, bei den Kameradinnen dieselben Zwie¬

spalte : An der furchtbaren Wirklichkeit von Menschen¬
schicksalen droht Disziplin zu zerbrechen . Mitten in den
Wirrwarr der Führerlosen ruft dix Stimme der Lager¬
letterin .

Der nächste Morgen steht glückliche Menschen . Werner
ist gerettet und hat den Weg zur freiwilligen Arbeit
für die Volksgemeinschaft gefunden .

Wenn einer das Recht hatte, die Spielleitung über ein
solches Thema zu übernehmen, dann Carl Fröhlich. Wir
kennen ihn aus seinen früheren Filmen , „Mädchen in
Uniform", „Reifende Jugend ", in denen er die neue
Form suchte und zum großen Teil fand , und wir freuen
uns , daß er mit dem neuen Werk sein bisheriges Schaf¬
fen noch übertroffen hat.

Da ist nichts zu spüren vom verlogenen Milieu des
Glanzes und Reichtums, das in tausend seichten Mach¬
werken zum Ueberdruß vorgegaukelt wurde. DaS Glück
wohnt auch nicht in Grafenfchlöffern, noch fährt es in
Luxusltmoustnen spazieren.

Deutsche Menschen leben und schaffen in herber , deut¬
scher Landschaft für die Gemeinschaft , für daS Volk . Die
Szenen , in denen die junge Medizinerin selbstlos der
Sieblerfrau zu Hilfe eilt, wo die junge Führertn der
Panik im Arbeitslager gegenübertrttt , wo die Arbeits¬
männer den versinkenden jungen Volksgenossen retten,
stnb Höhepunkte dramatischer Spannung und haben den¬
noch so gar nichts zu tun mit Sensation und Effekt¬
hascherei.

Man hat die Verwendung von StarS absichtlich ver¬
mieden und eine große Zahl unbekannter Mitwirkender
eingesetzt.

DaS sind zunächst Heinz Rippert , der junge Mann , der
fast am Leben zerbricht und Inge Krick, die sich völlig in
die Idee ihrer Rolle eingelebt hat. Dem Einsatz dieser
jungen , unverbrauchten Künstler ist mit die Wirkung des
FilmS zu verdanken. Maria Wanck verkörpert den Men¬
schen, der seine natürlichen Führeretgenschaften in den
Dienst einer großen Idee stellt. Da sind weiter die Ka¬
meradinnen , die Siedler und Bauern und alle stellen sie
Charaktere dar , Bolkstypen in unverfälschtem Ursprung.

Ein Film , der gedreht wurde nicht für ein befracktes
«nd geschminktes Premierenpublikum des Berliner We¬
stens, sondern für die Millionen Schaffender, die am
Feierabend eine Stunde des Besinnens suchen.

Ihnen wirb der Film Erleben sein , weil er das Ver¬
logene abgelegt hat, weU er Schicksal zeigt von ihrem
Schicksal. R . St .

Mitteilungen der Michspost
Reuerunge « im Fernsprechverkehr

Ein Fernsprechteilnehmer, der bei der Anmeldung
eines Ferngesprächs für die verlangte Sprechstelle «ine
falsche Rufnummer angegeben oder die von der Vermitt¬
lungsstelle falsch verstandene Rufnummer bei der Wie¬
derholung der Anmeldung nicht berichtigt hatte, mußte
bisher auch für eine Verbindung mit der unrichtigen
Sprechstelle die Gebühr für ein Dretmtnutengefpräch
zachlen . Hierin tritt künftig eine Milderung ein. Der
ReichSpostminister hat angeordnet, daß vom 1. Januar
1S85 ab in einem solchen Falle nur noch bi« Drittelge¬
bühr erhoben wird, vorausgesetzt, baß der Anmelder un¬
verzüglich den Irrtum durch die Anmeldung eines neuen
Gesprächs mit demselben Ortsnetz berichtigt . Eine wei¬
tere Verbesserung im Fernsprechverkehr bringt die Ein¬
führung von Wochengesprächen vom 1. Januar 1935 ab.
Wochengespräche sind Ferngespräche, die — ähnlich wie
Monatsgespräche — täglich zwischen denselben Teilneh¬
mersprechstellen zur gleichen, im voraus vereinbarten
Zeit stattfinden und für 7 aufeinanderfolgende Tage oder
ein Vielfaches davon bestellt werden. Sie können an ei¬
nem beliebigen Tage beginnen ; Sonn - und Feiertage
werden in den siebentägigen Zeitraum eingerechnet . Nach
Ablauf der 7 Tage oder ihres Vielfachen müssen Wochen-
gesprüche erneut angemeldet werden.

Verbesserter Ferusprechverkehr am Weihuachtshcilig-
abeud

In den letzten Jahren ist am Weihnachtsheiligabend
drr Fernsprechverkehr wiederholt so außerordentlich stark
gewesen, baß Verkehrsstauungen — besonders nach 19
Uhr — auftraten , obgleich zur Bewältigung beS Sprech-
verkehrs alles verfügbare Personal und sämtliche Lei¬
tungen bereitgestellt wurden. Die Abwicklung deS
Fernsprechverkehrs soll am diesjährigen WethnrchtS -
hetltgabend nach einer Anordnung deS ReichSpostmrni -
sterS dadurch erleichtert werden, daß an diesem Tage im
JnlandSverkehr versuchsweise der Beginn der BerkehrS-
zett zur ermäßigten ' /»-Gebühr von 19 Uhr auf 18 Uhr,
also um eine volle Stunde vorverlegt wird.

WeihnachtS- »*d RenjahrSgefpräche »» halber Gebühr
im Verkehr mit Ueberfeeländeru

Au» Anlaß deS WeihnachtSfesteS und deS Jahres¬
wechsels läßt dt« Deutsche Reichspost im Verkehr mit
Aegypten, Argentinien jnur mit Buenos AireSj, Brasi¬
lien . Niederländisch Indien , Palästina , Siam , Syrien .

Bob Venezuela sogenannte WeihnachtS- mro

Neujahrsgespräche zu halber Gebühr zu. Solche Ge¬
spräche werden unter Benutzung der von Berlin aus¬
gehenden Funkverbindungen vom 21. Dezember bis 6.
Januar 1936 ausgeführt . Die Dauer der Gespräche ist
auf 3 Minuten begrenzt. Sie sind rechtzeitig bei dem
zuständigen Fernamt anzumelden. Die Zeit der Ab¬
wicklung wird mit dem Anmelder vereinbart werden.

Winter-HilfswerH des
deu1schenVolhes10Z4/Z5

*

ft0f|Kn> mb Scbensmtttctanttrifunee «
Die - »fsbedürstlgen der Ortsgruppen : Hauptpost, Hochschule,

ettbftabt , e lidwell I , II und III und Weltstadt I und II erhalten
« oylen- und LebenSmtttelzuwetsungen.

Ausgabe für
Gruppe « Buchstabe « —8 : Freitag , den 7. 12. 1934, nachm. 8- 6

Uhr , Baumeisterstr . 5a , ein« Treppe hoch
Grupp « B Buchstabe A—S : Freitag , den 7. 12. 1934, vorm . 8—12

Uhr , Baumetsterstr . öa , parterre ,
Grupp « B Buchstabe M—Z : Freitag , den 7. 12. 1934 , nachm. 2—5

Uhr, Baumetsterstr . 5a, parterre
Grupp « D Buchstabe A—<i : Samstag , den 8. 12. 1934, vorm . 8—12

Uhr , Baumetsterstr . 5a, ein« Trepp« hoch
Grupp « D Buchstabe F —S : SamStag , den 8. 12. 1994, vorm . 8—12

Uhr . Baumetsterstr . 5a, parterre .
Vet dieser Ausgabe gelangen auch Obstkonlerve» »ur Berleilung ,

Br dt« « ine Anerkennungsgebilhrt von Ist Pfennig pro Dos« zu ent-
richten «st. Es erhalten Gruppe A und B 3 Dosen, Gruppe D 2 Dosen.

Die Htlssbedstrftigen der Gruppe D , Buchstabe H—Z , sowie die
Hilssbedürstigen der Gruppen d , ® und F werden noch aufgerusen .

Sin « Absertigun« autzerholb der angegebenen Zeiten findet grund -
sShltch nichl statt . Zuwendungen , die zu den angegebenen Terminen
nicht abgebolt werdcu , versallen. Nur di« pünktliche Einhaltung der
AuSgabezelten garantiert « ine reibungslos « Abfertigung . Der Ord -
uungSdienst ist angewiesen , die Nichtcinbestellten abzuweisen.

Dt« Htlssbedürfttgen der obengenannten Gruppen , dt« tm Be¬
reich der Ortsgruppen : Beiertheim , Bulach, Daxlanden , Hardtwald ,
Grünwtnkel . Mühlburg I und II . Rintheim . Rüppurr und Weiher-
seld wohnen , erhalten ihre ZuweisungSschetne nur auf der Geschäfts¬
stelle der zuständigen Ortsgruppe . Die Abholungszeiten für diese
werden in den genannten Ortsgruppen durch AuShang an der Ge¬
schäftsstelle belaimtgegeben.

Der » reiSbeanft ragte deS WHW 1934/35 .

Tagesanzeiger
Donnerstag , 6. Dezember 1934

Theater
Bad . StaatStheater : 19.30 Uhr : Siegfried

Mm
« tlanttk : « ein grotzer Irrtum ^ v .
Gloria : Heldentum und TodeSkampf unserer . Emde»
Nammerltchtsptele: K 1 greist ein
Pali : Polenblut
« est : « 'schichten aus dem Wiener Wald
Union -Lichtspiel « : Ich sür Dich — Du für « ich
« chauburg : Ich »ür Dich — Du Br mich

Konzert - Unterhaltung
Bauer : Lapelle Franz Dolezel
D .N .lw. : Kapelle Jozsi Juga
Odeon : Rikolaus -Ktndernachmittag : Unterhaltungskonzert —

Tanz
SSwenrachen: Großes Wethnachtsprogramm
Museum : Kapelle Richrath
« « derer : Kapelle A . Wunsch
ILeinhans Just : Familienkabarett
Darmftädter Hol : Nikolaus - Feier

Houstiges
Mnuzsaal : 2V Uhr : « ortrag deS Kneipp-BundeS Karlsruhe :

„Die Helllrast des WasserS "
. _» och««,che Hochschule «ShemtehSrsaall 20 Uhr : Stchtbtlderdo».

| M| do» t - HUo : „JEBUUm m Hochgebirge- .

Wie gratuliert man telegraphisch ?
<B«i der Auflieferung der Telegramme ist als Wortlaut nur dt«
entsprechende Nummer und di« sür die Telegrammausserttgung ge¬

wünscht« Sprache anzugebrn .)
1 .
2.
3.
4.
5.

«.
7.

8.
9.

Ist.
11.

12.
13.
14.
15.

1«.

17.

Fröhliche Weihnachten und ein glückliches Neujahr .
Herzlichste Weihnachtsgrübe von uns allen.
Dt« besten Wünsch « zu Weihnachten und Neulahr .
Innigste Grübe und Wünsch « zu Weihnachten und Neujahr .
Allen daheim innigste Grübe und Wünsche zu Weihnachten und
Neusahr .
Aufrichtige und beste Wünsche zu Weihnachten und Neujahr von
allen daheim.
Fröhliche Weihnachten «nd glücklicher Neujahr Ihn «» und de»
Ihrigen .
Wir alle senden innigste Grütze und best« Wünsche »um Feste.
Gesundheit und Glück zu Weihnachten und Im neuen Jahre .
Wie gern wäre ich dort , um persönlich fröhliche Weihnachten
und ein glückliches Neusahr wünschen zu können.
Möge Euch das Fest Freud « und daS neuen Jahr Glück und

«ringe » . „ . .
Besten Dank für freundliche Wünsche , die wir herzlich erwidern .
Di , besten Wünsche Br et» glückliches und erfolgreiches Neujahr .
Möge Euch das neue Jahr Gesundheit . Glück und Ersolg bringen .
Ihre freundlichen Wünsche werden herzlichst erwidert . Möge
Ihnen allen dos neu« Jahr Erfolg bringen .
Unseren Ueberseefreundcn senden wir die besten Wünschen Br
«in srShliche « WeihnachtSsest und ein glückliches und «rsolgreiches
Neusahr . „
Anlätzlich her Festtage gedenken wir «er« unser«, engen Be¬
ziehungen «nd sende» Ihnen di« besten Wünsche zn Weihnachten

Karlsruher Veranstaltungen
Geographische Gesellschaft Karlsruhe

Oberregierungsrat M . Walter über:
„Haithabu and Dagmaresdnng ".

Mit der Ankündigung eines LichtbildervortrageS über
„Haithabu und Dagmaresdnng " war zunächst jedem
Nichtgeographen ein Rätsel aufgegeben , das nur durch
den Zusatz „Dammerstock !" zwar nicht sonderlich auf¬
gelichtet, aber wenigstens mit der Heimat verknüpft er¬
schien .

Tatsächlich ist „Haithabu" nicht chinesisch, sondern ein
altgermantscher Dorfname , er würbe heute „Haide -Bau"
heißen . Es ist dies eine der zahllosen deutschen Siedlun¬
gen , die später wieder vom Erdboden verschwunden find
und nur eine vereinzelte Kirche ober eine Mühle oder
ein übriggebliebenes, später gewöhnlich als Gasthaus
verwendetes Einzelgebäude in der Landschaft übrig-
gelassen haben . Selten sind diese „abgegangenen Siede¬
lungen" wirklich so alt , wie Haithabu , zumeist bleiben die
ältesten von Dauerbestand, weil sie günstig gewählt sind ;
es gab noch kein Gedränge im deutschen Raum in der
alten Zeit , später mußte man mit dem übriggebliebenen
Platz vorlieb nehmen und so eine ungünstiger angelegte
Siedlung konnte dann wieder von der zunehmenden
Verstädterung aufgesogen werden. Es wissen nicht viele,
wie groß die Zahl solcher abgegangenen Ortschaften ist .
Im Karlsruher Bezirk sind nicht weniger als 36 Pro¬
zent Wüstungen gegenüber den heutigen Siedlungen !
In manchen Gegenden Deutschlands sind es gar 56 Pro¬
zent. Ursachen sür solchen Untergang eines Dorfes sind
häufig Krieg, Brand , Hochwasser, Erdbeben oder am
Meere Sinken des Bodens , wie in Rungholt , bas durch
Ueberschwemmung unterging , wahrscheinlich bet der gro¬
ßen Sturmflut 1362, und das nicht etwa durch eine Ex¬
pedition (die gehen nur in ferne Länder) , sondern durch
einen Bauern und seine Familie nach langem Suchen
wiederentdeckt worden ist. Mit Unrecht schiebt man fast
alle Dorfzerstörungen dem Dreißigjährigen Kriege zu,
nach Krieg und Brand pflegt man ja wieder aufzubauen.
Hauptschuld trägt die Industrialisierung und Verstädte¬
rung des ganzen deutschen Lebens, sie veranlaßte all¬
mähliches Wegziehen aller Dorfbewohner und ließ das
Dorf verfallen. Ost bleibt kein Rest zurück, aber etwas
Einstbewohntes bleibt in der Luft haften, das z. B.
das feine Gefühl des Dichters erspürt , wie Heinrich
Bierordt in seiner Jugend in den Wäldern von Dam¬
merstock bei Rüppurr ei« Gedicht schuf, in welchem wie
versunken in den Sümpfen eine Glocke klagte . Daß hier
ein Dorf abgegangen war , hat ihm erst später M . Wal¬
ter bestätigt . Es war dies die alte Siedlung DagmareS-
dung . Alle auf -düng endigenden Ortsnamen sind alte
flämische Siedlungen , „düng " ist eine Verkleinerung von
,/Düne ", sie lagen also charakteristisch an einem KieS-
rücken. In dem Gebiet zwischen Dagmaresdung heißt
also weiter nichts als Dagmars Berg . In dem Gebiet
zwischen Karlsruhe und Durlach sind sechs solcher alten
Dörfer verschwunden , auch bei Rappeuwörth war eine
alte Siedlung .

Haithabu — Haidebau bei Schleswig ist bereits 829
nach Chr. nachgewiefen «nd war damals , also in der Wi¬
kingerzeit, eine Stadt mit Welthandel bis nach Arabien,
wie die Funde beweisen , und mit einer hochauSgebildeten
Eisen-, Holz - und Glasindustrie . DaS bekannte Bild
Rysda-ls „Mühle in Holstein " zeigt die Landschaft, wie
sie heute aussieht. Bon der Kultur unserer Urväter
zeigte M. Walter prachtvolle Bilder ans Haithabu, be¬
sonders einen schönen Kessel , um den Ringe laufe» und
der eine schlichte, geschmackvolle Ornamentik hat. A.

Lichtbilder -Vortrag Kurt Hielscher
Rumänien — Siebenbürgen

In einem gutbesuchten Lichtbilder -Vortrag sprach am
Dienstagabend im Saale der „Eintracht" Kurt Htel -
scher , der bekannte Verfasser zahlreicher hervorragender
Bilderwerke, in denen er Landschaft und Volksleben der
verschiedensten Länder Europas in meisterhaften Foto-
graphten festgehalten hat, über Rumänien und dak uns
Deutsche besonders interessierende Siebenbürgen .
Die fesselende Art , in der Hielscher zu schildern versteht
und die künstlerisch erfaßten Aufnahmen, bereu schlichte
Schönheit im Lichtbild besonders plastisch zur Geltung
kommt , boten den Vortragsbesuchern einen auserlesenen
Genuß. Hielscher hat auf Einladung der rumänischen
Regierung das Land in den Jahren 1931 und 1982 in
allen Winkeln bereist . Heber 25 999 Kilometer legte er
im Kraftwagen zurück und machte über 5099 Aufnah.
men, deren schönste er im Lichtbild seinen Zuhörern zu¬
gänglich machte. Sitten und Gebräuche der Rumänen
und des Völkergemtsches an der silbernen Küste , die
prachtvoll -kernigen Siebenbürger Sachsen , die von Rhein
und Mosel vor Jahrhunderten etngewandert sind , ihre
wehrhaften Kirchenburgen, die einzig dastehen auf der
Welt, ihre Trachten und ihre trutzigen, deutschen Bau¬
ernhäuser erstehen in Wort und Bild und reden eine
eindringliche Sprache von unvergänglicher deutscher Art.
Mit Recht kann Hielscher das Zarathustra -Wort auf sich
anwenden: Ich ging durch dieses Land und hielt die
Augen offen . —ri—

Karlsruher Chemische Gesellschaft
Bortrag von Dr . Erich B u ch h o l tz

über : „Deutscher Graphit "

Graphit ist, wie Diamant , eine Modifikation des Ele¬
ments Kohlenstoff . Sein Schmelzpunkt liegt mit ca.
3399 Grad höher als der der meisten feuerfesten Bau¬
stoffe . Im Gegensatz zu diesen leitet er aber Wärme und
Elektrizität sehr gut. Graphit verbrennt nur schwer, ver¬
hält sich auch gegen Säuren und Basen indifferent. Er ist
schwarz, undurchsichtig und spaltet leicht nach seinen
Kristallflächen . Die Graphitblättchen sind weich und bieg¬
sam.

Man unterscheidet zwischen kristallinischem ober Flinz -
Graphit und amorphem oder erdigem Graphit . Schwer¬
verbrennlichkeit und Schmierfähigkeit sind den kristallini¬
schen Sorten in höherem Matze eigen. Außerdem lassen
diese sich leichter rei« darstellen. Kristallinischer Graphit
findet sich hauptsächlich in Ceylon, Madagaskar und
Deutschland . Amorphe Graphite werden in Oesterreich ,
der Tschechoslowakei, Italien , Mexiko und Korea ge¬
wonnen.

In Deutschland wird Graphit heute nur noch im süd¬
lichen Bayerischen Wald abgebaut. Dort findet sich in
Nestern und Linsen Gneis mit durchschnittlich 29 Proz .
Kohlenstoff . Das Erz wird bergmännisch abgebaut und
der Graphit daraus in einem Aufberettungsprozeß ge¬
wonnen. Ein Flotationsverfahren entzieht dem Roherz
den Graphit ; das getrocknete Konzentrat wird durch

Mahlen und Sieben weiter verarbeitet . Die besten Han¬
delssorten enthalten bis zu 98 Prozent Kohlenstoff .

Früher wurde Flinzgraphit hauptsächlich zur Herstel¬
lung von Schmelztiegeln verwendet. Seitdem jedoch der
Elektroofen den alten Tiegelofen in der Stahlgießerei
verdrängt hat, sind die Trockenbatteriesabriken die größ¬
ten Abnehmer für deutschen Flinzgraphit . Daneben wird
Graphit noch verwendet für Elektroden, Heizwiderstände,
Dynamobürsten, Dichtungen, Hochbruckpackungen und als
Schmiermittel dem Ol oder Lagermetall zugesetzt. Für alle
diese Verwendungsarten eignet sich nur kristallinischer
Graphit . Für Bleistifte, als Formschwärze , in der Eisen¬
gießerei und zum Schmieren von Straßenbahnschienen
nimmt man dagegen auch vielfach die billigeren amor¬
phen Graphite aus der Tschechoslowakei und aus Oester¬
reich, die auch heute noch in großen Mengen eingeführt
werden.

Die deutsche Graphttinbustrie hat sich zu ihrer heu¬
tigen Bedeutung erst im Laufe dieses Jahrhunderts ent¬
wickelt. Vis dahin wurde Graphit im Bayerischen Wald
nur in der primitivsten Form von den sogenannten Gra¬
phitbauern gegraben. Im Kriege stieg die Produktion ,
so daß sie den Gesamtbedarf der Mittelmächte decken
konnte . Die in der Nachkriegszeit verbesserten Produkte
der deutschen Graphitindustrie fanden auch im Ausland
steigenden Absatz , da der deutsche Graphit seine beiden
wichtigsten Konkurrenten, die nur nichtaufbereitet, alsoals Naturgraphite in den Handel kamen , in bezug auf
Reinheit und Gleichmäßigkeit übertrifft .

Unter der Weltwirtschaftskrise leidet heute auch die
deutsche Graphitindustrte und mit ihr eine der ärmsten
Gegenden Deutschlands, die bayerische Ostmark. Um diese
zu unterstützen und um der deutschen Wirtschaft Devisen
zu ersparen, sollten die deutschen Verbraucher sich mög¬
lichst vollständig auf die Verwendung einheimischen
Graphits umstellen , was technisch keinerlei Nachteile mit
sich brächte .

Eine Stunde im Kinderland
Märchen-Oper-Aufführung in der Musik-Hochschule

Weihnachten wirft seine Freuden voraus . ES liegt st»
eine erwartungsvolle Stimmung in all diesen Vortagen,
daß es eigentlich die einzig richtige Zeit ist , unfern Kin¬
dern Märchenspiele zu zeigen. So hatte die Badische
Musikhochschule als Abschluß ihrer Jubiläumskonzerte die
Aufführung der Märchenoper „Glückskind « nd
Pechvogel " von Karl Reinecke in die Borweihnachts¬
zeit verlegt. Vis aus die kleinste Ecke war gestern abend
der geräumige Konzertsaal der Musikhochschule gefüllt.
Die gespannte Erwartung hatte die sonst so gesprächigen
Plappermäulchen stumm gemacht. Auch den Müttern , die
die Welt durch die Angen ihrer Kinder sehen, war die
stille Freude aus den Augen zu lesen . Und da» Stück mtt
seiner einfachen , kindertümlich gefaßten Spielhandlung
und der reizvollen Musik von Reinecke war so recht dazu
angetan , die Erwartungen zu erfüllen. Kinder lieben
keine Probleme und da muß alles finnfällig sein. Künst»
lerische Ansprüche werden keine gestellt, Aeußerlichkeiten
spielen eine Nebenrolle, die Hauptsache bleibt, ihr Herz
in Freud und Leid mitschlagen zu lassen. Da ist die
Prinzessin Glückskind lRina Engesser ) mit ihren Ge¬
spielinnen bei Reigen und Gesang. Dann tritt Pechvogel
auf und beklagt seine Traurigkett , bis ihn ein Kuß des
Glückskind heiter und froh macht. sEugen Velte macht
dies ganz dramatisch - bubisch. ) . Jetzt verfällt aber daS
Glückskind in Traurigkett . Der König (von Rolf Etzkor»
in Sprache und Geste ganz in Würde gespielt ) will Pech¬
vogel darob köpfen lassen, aber nach den Bitten der
Prinzessin und dem Rat seiner Minister wird Pechvogel
Erbprinz , und alles geht so glücklich ans , grad wie im
Märchenbuch . Für den herzhaften Humor sorgten die
beiden Polizisten und die Hofräte. Auch die Musik mrb
ihre köstlichen Melodien hat die Kontraste von Scher»
und Ernst sehr wirksam unterstrichen. Die Einstudierung
war mit viel Liebe und Sorgfalt von Frl . Math . Ribler
ganz auf das Kindertümliche eingestellt und hatte so
Spiel , Musik und Ausführung in der feinen kindlichen
Unbefangenheit erhalten , die auch di« anwesend « männ¬
liche Sachlichkeit auf eine Stunde in ihren Bann zog
und tm Kindcrland gefangen hielt. Am dankbarsten aber
waren doch dte Kleinsten, die auch dann ihrer übergroßen
Freude durch reichlich begeisterten Beifall Ausdruck
gaben. Eft,.

Tanz-Abend
der Schule für Ansbruckstauz

In einem Tanz -Abend , der vor einigen Tagen tat
Saale der „Eintracht" stattfand, stellte sich die Schul « für
Ausdruckstanz den Karlsruhern vor. Frau Oda Sel¬
be r l i ch hat als Leiterin die ehemalige Tanzschule Ctlla
Herrmann um die Jahresmitte übernommen. Die bis¬
herigen Schülerinnen haben zusammen mit den neu htn-
zugekommenen eine völlige Neuschulung erfahren.

Die aus dem Arbeitsgebiet der Schule gezeigten Aus¬
schnitte ließen eine fleißige Schulung erkennen und konn¬
ten tm allgemeinen gefallen . Bon den Kindertänzen zeig¬
ten Irene Unterwagner als „Männlein tm Walde" ,
Ilse P i a s e ck i und ihre Kameradinnen in „Die Katze
und die Vögel", ebenso Ilse Bterbrodt und Elfriede
St sinke als tanzende Puppen hübsche Leistungen. Im
zweiten Teil zeigten sich die größeren Schülerinnen in
einem anmutigen Walzer, Anneliese Flößer tn einem
Solo „Ausdrucksstudte, Ellen Heft und Friedl Hader¬
st r o h in einem Duo , Selma M o r a s ch in der Szene
„Am Meer" von tänzerischer Veschwingtheit . ES darf
aber vielleicht tm Interesse der Schule selbst gesagt wer¬
den , daß bet den Solotänzen nicht allzu starker Wert auf
mimischen Gesichtsausdruck gelegt wird , dte Gefahr ins
Pathetische zu verfallen, liegt da doch sehr nahe. Wenn
die Gruppentänze noch etwas gelöster , freier , ohne star -
res Festhalten an der einstudierten Technik sich gestalten
würden, würde der Eindruck gewiß noch stärker sein.
Fortschritte nach dieser Richtung sind immerhin erkenn¬
bar . —ri—

Kameradschaftsabenddes städtischen Hafenamtes
Die Gefolgschaft des städtischen Hafenamtes hat am

24. v . M . im großen Saal der „Drei Linden" in Mühl¬
burg ihren 2. Kameradschaftsabend veranstaltet . Bei der
Veranstaltung wirkten neben den Mitgliedern der Gefolg¬
schaft des Hasenamts, den Arbeitskameraden Fritz Kel¬
ler und Friedrich Ruf, der Gesangverein Casino Lieder¬
kranz 1837, der Turnverein Mühlburg 1861, Fräulein
Lotte Klauß lSopran ) und Herr Peter König sBtoltne)
sowie eine Abteilung der PO -Kapelle mit. In einer An¬
sprache behandelte Rheinhafcndirektor Pfeiff den Sin »
und die Bedeutung der Kameradschaftsabenüe .



Handel und Wirtschaft

Wirtschaftliche Rundschau
Z«samme»fafle«de UcLersicht über die Wirtschaftslage

Allgemeine Lage
DK wirtschaftliche Lage tn Deutschland zeigte in der Berichts-

»eil trotz der mit der Jahreszeit zusammenhängenden regelmäßigen
Schwankungen eine bemerkenswerk Festigkeit. Die BeschäftigungS-
zisser ist im allgemeinen stetig geblieben. Die Retchskennzisser für
die Lebenshaltungskosten betrug im Durchschnitt November 122,3.
SK hat sich gegenüber dem Vormonat um 0,2 Broz . erhöht . Im
letzten Monat wurden im ganzen 211 neue Konkurse lVormonat
267) und 65 Verglcichsversahrcn (80) bekanntgegeben.

Arbeitsmarkt
Die günstige Arbeitsmarktentwicklung hat auch tn den letzten

Wochen angehalkn . Daß im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit Io
erhebliche Erfolge erzielt werden konnten, ist aus eine echte Zu¬
nahme des BclchSsttgungsvolumenS und nicht etwa auf den Um¬
stand zurückzusührcn, daß die durchschnittliche Arbeitszeit verkürzt,
also die vorhandenen Arbeitsmöglichketten nur gestreckt worden
wären . Für das nächste Frühjahr , in dem bekanntlich ein neuer Ge¬
neralangriff auf die Arbeitslosigkeit geplant ist, liegen bereits eine
ganze Reihe von Anregungen vor .

Börse
Die Liquidationen , die seit vielen Wochen trotz anhaltend gün-

ssiger Nachrichten aus der Wirtschaft die Börse mit Verstimmung
und Mutlosigkeit erfüllt hatten , scheinen ihrem Ende entgcgcn»
zugehen. Der StimmungSumschwung bahnte sich an , als gcwifle
Anzeichen für eine leicht« außenpolitische Entspannung sich bemerk¬
bar machten. Diese Entspannung veranlatzte dann die Bankenlund ,
schaft aus ihrer abwartenden Haltung herauSzugehcn. Die Börse
beschäftigt sich setzt auch wieder mehr mit den günstigen Meldungen
auS der Wirtschaft.

Währung
Erneut ist in den letzten Wochen von berufener Seite wieder

erklärt worden , daß die Deutsche Retchsbank eS ablehne , die deutsche
Währung mit dem Schicksal des Dollars und des Pfundes zu
verbinden . Der Gedanke einer Inflation wurde erneut energisch zu¬
rückgewiesen . Die Deutsche Reichsbank wird unumstößlich den
Grundsatz ansehcn, daß eine feste Währung ein Pfeiler ist, aus dem
allein nur sich eine gesund« Wirtschaft ausbauen läßt .

Handel
Ein Vergleich mit den Vorsahrsumsätzen im deutschen Handel

zeigt eine starke Auswärtsbewegung der Umsätze . Nach Umsatzwerte,
Preisentwicklung und Kundenzahlcn muß angenommen werden , daß
di« Umsatzsteigerung vorwiegend dadurch zustande kam , daß der
einzelne Säufer durchschnittlich größere Mengen und daneben viel¬
leicht auch bessere Qualitäten gekauft hat . Die günstige Umsatzenr-
wicklung gilt für alle bisher statistisch erfaßten Handelszweige.

Handelspolitik
In allen Ländern war im Lause der letzten Monate die Ten¬

denz zur Neuordnung ihrer Handelspolitik zu beobachten. So ist
das Problem des internationalen Warenaustausches im vollen
Gange und es zeigt sich überall das Bedürfnis nach Verhandlungen
über neue Verträge . Mit den alten Methoden der Handelspolitik ,
vor allem mit dem Grundsatz der Meistbegünstigung , wird allgemein
gebrochen werden und an seine Stelle wird dk Handelspolitik aus
Gegenseitigkeit treten.

Warenmarkt
Die schon Im Oktober zu beobachtend« Beruhigung auf den tnter -

nationakn Warenmärkten vermochte sich in den letzten Wochen nach¬
haltiger durchzuletzen , wenngleich auch auf verschiedenen Märkten
Schwankungen nicht ausgebliebcn sind . Allgemein kann aber doch
sestgcstellt werden , daß der Prcisdruck sichtlich nachgelassen hat . Dies
bezieht sich auf di« Lebensmittel - und Kolontalwarenmärkte , ferner
auf einzelne MetallmärkK und besonders auf dk Faseiftosfmärkt«.

Industrie
DK Berichte über di« Lage der deutschen Industrie laukn nach

wie vor befriedigend. Besonders lwrvorgehoben zu werden verdient ,
daß das Baugewerbe bereits den Beschäsligungsstand von 1L28 wie¬
der erreicht hat . Selbst Industriezweige , die sonst jahreszeitlich be-
dingk Rückgänge hatten , weisen noch ein« überraschende Festigkeit
auf. Di« SKttgkeit der Entwicklung berechtig zu der Hoffnung , daß
die deutsche Industrie auch in nächster Zeit von Rückschlägen ver¬
schont bleibt.

Baumarkt
Dank der großzügigen Maßnahmen der ReichSregierung zur Be¬

kämpfung der Arbeitslosigkeit konnK dk Tätigkeit am Baumarkt bis
in di« letzten Tage hinein anhaltcn . In erster Linie war es der
Tiefbau , dessen besonderer Eharakter «S möglich machk , ArbetlS-
kräste ohne besondere Berufsausbildung im größten Umfange auf¬
zunehmen . Die Bauaufträge im Hochbau kamen in erster Linie den
Handwerksbetrieben zugute . Auch die Baugeschäfte in den Provinz -
orkn melden eine durchschnittlich guk Beschäftigung.

Verkehr
Die Einnahme -Entwicklung der Deutschen Reichsbahn war

weiterhin günstig. Die Gesamteinnahmen der ersten 11 Monate
dieses Jahres zeigen einen Zuwachs um 14,8 Prozent gegenüber
1933, die Einnahmen auS dem Personen - und Gepäckvcrkehr ein
Mehr von 8,1 Prozent und die aus dem Güterverkehr eine Erhöhung
von 19 Prozent . Der Ausblick auf die ftnanzielle Entwicklung 1935
ergibt das erfreuliche Bild , daß die Reichsbahn den 1934 für Ar-
beitsbcschafsung ausgewendcten Betrag von 1,48 Milliarden Mark
nicht nur ausrechterhaltcn, sondern voraussichtlich noch erhöhen
können wird .

Landwirtschaft
DK letzt vorliegenden endgültigen Ernteergebntsie weisen auS ,

daß dt« Getreideernte wett bessere Erträge «« bracht hat , als in den
Sommermonaten noch angenommen wurde . Besonders «rfreulich
ist dabei die Feststellung, daß die Versorgung des deutschen Volkes

mit Nahrungsmitteln bis zur nächsten EruK vollauf gesichert ist.
Der gegenwärtige Saatenstand kann fast allgemein befriedigen ; be¬
sonders kräfttg haben sich die sillheingebrachten Saaten entwickelt.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Stimmung : Ruhig
Berlin , 5. Dez . Das Hauptkennzeichen des GetreidemarkteS ist

die weiterhin geringe Umsatztätigkett. Für Wetzen und Roggen hat
sich die Nachfrage der Mühlen erhalten , zur Waggonverladung
kommt vereinzelt Angebot heraus , jedoch wird verschiedentlich die
Rücklieferung von Kleie verlangt . In Weizen- und Roggestmehlen
erfolgen Abrufe auS alten Kontrakten , während Ncuabschlüsie nicht
Zustandekommen; die Mühlen verfügen noch über ausreichende
Mehlvorräte . In Hafer sind die Platzbestände der zweiten Hand
nahezu erschöpft , dagegen ist von der Landwirtschaft Angebot vor¬
handen , soweit Oelkuchen und Sojaschrot dafür geliefert werden
können. Die Versorgung mit Gerste gestaltet sich seit der letzten
Woche leichter . Futtergcrste aus Ostpreußen wird allerdings nur bet
gleichzeitiger Abnahme von Jndustriegersten zum Verkauf gestellt .
Brausorlen sind reichlicher am Markte, Beachtung finden hier nur
feinste Qualitäten . Auf die ermäßigten Gebote für mittlere und
geringe Braugersten erfolgen zunächst nur vereinzelt Zusagen.
Roggenaussuhrscheine waren bei unveränderten Preisen gefragt .
Amtliche Notierungen tn XA (Getreide und Raps ie Tonne , Mehl

und Klek ie 160 Kg . , alles übrige je 50 Kg .
4. 12. 5. 12.

Weizen , märt
7«.77k^ srBer1 205.50 205.5

Sommerweizen
80kK tr .Bertin

Roggen , ntärf .
165.50 165.572/73kBfr .» erl .

Braugerste , neu. 213-220 211-218feine , fr . Berl .
ob märt . Slot . 204-211 202-209

Braugerste , gute
203-212 203-212frei Ber<in

ab märk. Stat . 194-203 1*4-203
Sommergerste ,

mitt . ,sr .B«rlin
ab märl . Stat .

Wintergerste
Szetl ., fr . B -rl .
ab märl . Slot .

dgl . tzl . ,sr .Berl .
ab märl . Stat .

Sommergerste
ft .Berl . 195-200 195-200

ab märl . Etat . 186-191 186-191
Haf ..märk.abSt .
4S/49kxfr .Berl .
8 IV . 148.80 148.5
H VII _ 152.50 152 5
HX . 155 50 155.5
H XI . 157.50 157.5
h xm . . . « 0. 0 160.5
H XIV . . . . 162.50 1SLL

Weizenmehl
Tvve 790
0.820Asche)W 26 .65 26 .65
W VI . . . . 26.80 26 .80
W VII . . . . 26 .95 26 95
W VIII . . . 27 .10 27 .10
V IX . . . . 27 .40 2/ .40
W X l Merlin ) 27.70 27 .70

Roggenmehl
TYP« 997
SV . 21.68 21 .65

R VI .
4. 12. 5. 12.
21 .75 21.75

R VII _ 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22 .05 22 .05
R IX . 22 35 22 .35
I! XI (Berlin ) 22.65 22 .65

W-izenkleteiV V 11.20 11.20
W VI . . . . 11 25 11.25
W VII . . . . 11.30 1130
W VIII . . . 11.35 11.85
W IX . 11.45 11.45
W XI . . . . 11.60 11.60

Roggenklei« R V 9.65 9.65
R VI . 9.70 9. 70
R VII _ 9.80 9 .80
R VIII _ 9.85 9.85
R IX . 9.95 9.95
R XI . 10.10 10.10

Rap » . _ _
Viktoria -Erbsen 36-31 35.0037 .00
Kl Speiseerbseu
Futtererbsen . .
Peluschken . . .
Ackerbohne » 12.50-13.00 12.50-13.00
Wicken . . . .
Lupinen , blaue 8.00-8.50 8 008 50
qelde .
Seradella , neue 18-75-19.50 18.75-19.50
Lelnku» en(377r>) V.65 7.65
Erdnußkuch.SOÄ 7.25 7.25
Mehl (äO-H,)
deutsche Mahlg 7.60 7.60

Lrockenschnitzel 4JI5 4.35
sxtr . Sohaboh -

nenschr. 45%
ab Hambg neu 6. 50 6.50
desgl alt .
ab Stettin neu 6.70 6.70
delgl . alt

Kart .-Fl . (Stolp > 8.70 8.70
(BeiUa ) 9.25 9.25

Amtlicher Grobmarkt für Getreide ««d Futtermittel
Karlsruhe

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Jnlandwei ^ n,
Ernte 1934, Festpreisg« bk1 17. 76—77 » g . Er,eug « rs«ftpreiS für Jul -
mond (XII ) 21 .05 XA , Mühlensestpreis einschl . Zuschlag für R .s .G.
21,45 XA , Großhandelspreis 21,45 XA . Sommerweizen z . Z . ohne Aw
gebot. Jnlandroggcn , Ernte 1934, FcstpreiSgebtet 16, 71—73 Kg .,
ErzeugerfestprriS sür Julmond (XII ) 17,05 XA , Mühlensestpreis
einschl . Zuschlag sür R .s .G: 17,45 XA , Großhandelspreis 17,45 XA .
Sommer - und Jndustriegerste , je nach Qualität und Herkunft, Ernte
1934 19— 21 XA , AuSstichwar« über Notiz . Futtergeist « , Ernk 1934 ,
Fcstpreisg «biet 9 , 59—60 Kg . Erzeugersestpreis sür Julmond (XII ) ,
nominell 16,25 XA . Deutscher Hafer , Fsstpreisgebki 17, 48—49 Kg .,
Erzeugerfestpreis für Julmond (XII ) , frei Erzeugerstation 16,55 XA ,
Großhandelspreis , nominell 16,80 XA . Wetßhafer 70 Pf . per IM Kg .
Zuschlag. Weizenmehl, Type 790, Inland , Großhandelspreis im
PretSgebkt 17, Julmond/Hartung (XII/I ) 27,50 XA . Frachtaus¬
gleich plus 0,50 XA . (Ausschlag für Weizenmehl mit 20 Prozent
Auslandweizen 3 XA , mit 10 Prozent 1,50 XA sür 10-Donnen-
ladungcn , Type 563 (0) - plus 2.50 XA , Type 405 (00) = plus 5,50
XA , Type 1600 ( Weizenbrotmchl ) — minus 4,50 XA .) Roggcnmehl
Type 997, 75prozen«ig , Großhandelspreis im Breisgcbiet 16, Jul¬
mond/Hartung (XII/I ) 24,60 XA . Frachtausgleich sür 10-Tonnen -
ladungen plus 0,50 XA . Wetzen-Roggenmehl Bedingungen der
Wittfchaftlichen Vereinigung der Roggen- und Wetzenmühlen bzw.
neuer Reichsmühkn -Schlußschein. Weizennachmehl, Julmond (XII )
16,75 XA .* Wcizenbollmehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 13 XA ,
Weizenkleie . W 17. Julmond ( XII ) 10,53— 10,83 XA. Roggenkleie.
R 16 : 10,23—10,53 XA . Biertreber , je nach Qualität , z. Z . ohne
Angebot. Trockenschnitzel , lose , nominell 8,40—8,70 , z. Z . ohne An¬

gebot. Maizkeim« , te nach Qualität und Herkunft 16—16,25 XA .
Erdnußkuchcn, lose , je nach Fabrikat 14,90 XA , Palmluchen , je nach
Fabrikat 13,70 XA , Rapskuchen 11,80 XA , Soiaschrot , sofort greifbar
13,40 XA , Leinkuchenmehl, ie nach Fabrikat 16,90 XA einschl . Mono«
polabgabe ) . Speisekartofseln , Erzeugersestpreis lt . Anordnung des
Reichsmintstertums für Ernährung und Landwirtschaft (Zentner -
Preis ) : Weiß« Speisekartofseln 2,55 XA , rotschalige Speisekartofseln
2,55 XA , blauschalige Speisekartofseln 2,55 XA , gelbfleischige Speise-
kartofseln ( Industrie - und ähnliche Sorten ) 2,75 XA .

Rauhfnttcrmittcl : Loses Wiescnbeu, gut, gesund, trocken , j«
nach Qualität 5 .50 bis 5 .75 XA , Luzerne, gut . gesund, trocken , je
nach Qualität 6.— bis 6 .25 XA , Wetzen-Roggenstroh , drahtgepreßt ,
je nach Qualität 2 .75 XA , Futterstroh (Gerste und Hafer) 3 .— XA .
(Alles Zcntnerpreis .)

AlleS per IM Kg ., Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentner »
preiS. Soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware.
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw. Fertigsabrikate Parität
Fabrikstatton .

Mehl frachtfrei aller im PretSgebiet XVII gelegenen Vollbaha-
ftationen .

All« Preise von LandeSproduktcn schließ«« sämtliche Spesen deS
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten.

• Metalle
Amtl . Prelf festsetzung für Kupfer , Blei und Zink

(Reichsmark per 100 kg .)
Berlin , den 5. Dezember 1934

Kupfer Tendenz : ruhig Blei , Td . : ruhig Zink . Td . ruhig
Bes. Briet Geld Bes. Brief Geld Bez . Brief Geld

Januar 33.75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 33.V5 33 .75 1450 14.50 17.50 17.50
März . ;-6 .00 14.75 19.00 18.25
April . 36.00 15.00 19.00 18.25
Mai . . 36 .50 15.00 19 25 18.25

37 .00 15.00 19.25 15.25
Juli . . 87 .(0 15 00 19.2J 18.25
August 37 .25 15.00 19.25 18.25
Sept . . 37 .50 i5 .ro 19.25 18.25
Oktober 37 .76 15.00 19.25 18.25
Nov . . 38 .00 15 .00 19.25 18.25
Dez . • 33 .75 33.75 14.60 14.50 17.50 17.50

Berlin ! 5. Dezember 1934. MetallbBrse .
4. 12. Ü. 12. 4. 12. 5. 12 .

Elektrolytkupf .
Standardk . loco

39 .50
33 .75

39.50
33.75

Standardzink .
Originalhutten - 17.50 17.50

OrlginalhOtten - aluminium . 144 144
weichblei 14.50 1-4.50 WalZ ' O-Drahtb . 148 148

Standardblei . 14.50 14.50 Reinnickel . . 270 270
OriginalhQtten -

rohzink . . . 17.50 17*00
Siib . in Barr . ca .
1000 fein per Kg. 45 .50-46.50 45.50-4840

Londen t 5. Dezember 1934. Metalle (ln Pfd . Steil , t. 1 engl . Tonne - 1016kg
4. 12. 5. 12. 4. 12. 5. 12.

Kupfer
Tend .

Ausl . pr .offz.Pr . m ,
WrV *

i ü*,-
io‘/jA .

10•/,.Stand , p . Kasse *6Vfi * 27»st̂ V. 10»,,
do . 3 Monate 27» /,» ' ,. 27-/,, -°,.

27 -/,
X0‘/r “ /i* IC•/,►»,«

do . Settl .Preis 10% löst.
do . Elektrolyt 30- ' ,, Wb - lt
do .best select . 2Ö'/,-3Ul/i 2S‘/k30°/4
do . Elektrow . 30 '/, so-u Gewl .pr .offz .Pr . 11“ ,i« ll «,, «

Zinn inoffz . PreU . n » u- %Tend . • entf . Sicht , o . Pr . 12»,,. m .
Stand , p . Kasse 228-/,-°,, 228V ’/, inoffz . Preis . 12 l/r »/.« 12V 1/,«

do , 3 Monate 2281 ^ 229 228•IfV . Settlem . Preis IV1, 11%
Se tilem .Preig 228 '/, 228 ' , Antimon , chin .Streits . . . 230V, 230

Blei
Tend .

Amtl . Berl . Mit¬
telk . kür d .e .Pfd . 12^ 30 12.295

London, 5. Dez . Nachbörse . Kupfer. Tendenz : ruhig . Elan -
dard p . Kaste 27%, 3 Monate 27%. Zinn . Tendenz : stetig. Stan¬
dard p . Kasse 228% . 3 Monate 228%. Blei . Tendenz : ruhig . AuSld.
prompt offz . Preis 10%, entf. Sich« ofsz. Preis 10%. Zink. Ten¬
denz : träge . Gewl. prompt offz. Preis 11»»/^ . entf. Sicht offz.
Preis 12%.

Vieh
Badische Schweiuemärkte

Bühl : Auftrieb : 139 Ferkel. 17 Läufer . Preise : Ferkl 25—« .
Läufer 50—70 XA das Paar .

Durlach : Auftrieb : 82 Läufer , 101 Ferkel. Preise : Läufer 30
bis 40, Ferkel 14—22 XA das Paar .

Sinsheim : Auftrieb : 40 Läufer , 14 Milchschwetn«. Preise :
Läufer 32—50, Milchschweine 26—82 XA bas Paar .

AdelSheim : Auftrieb : 229 Milchschwein « , 4 Läufer . Preise :
Milchschwetne 30—45, Läufer 60 XA dar Paar .

Pfälzische Biehmärkte
Kirchheimbolanden : Auftrieb : 214 Ferkel. Preise : Fer¬

kel 4—6 Wochen 12—18 XA , ältere 24 LU baS Stück. Handel äußerst
flott .

Bellheim : Austrieb : 72 Läufer - und Trkbschwein «, 65 Stück
Milchschwetn «. Preise : Trieb - und Läufcrschwein« 23—60, Milch¬
schweine 20—82 XA das Paar . Handel flott .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Stuttgart , 4. Dez . Auftrieb : 48 Ochsen , 43 Bullen , 230 Jung¬

bullen . 649 Kühe, 373 Färsen , 2 Frester , 1680 Kälber , 2168 Schwein«.
7 Schaf« , 1 Ziege. Unverkauft : 15 Ochsen , 3 Bullen , 10 Jungbullen ,
19 Kühe, 40 Färsen . 230 Kälber . 18 Schweine. Preise : Ochsen 32—35,
29—31 ; Bullen 33—36 , 28—33, 25—27 ; Kühe 29—33. 24—28 . 16—20.

12—14; Färsen 85- 39 , 80- 35, 26- 29 ; Kälber 42- 45 , 35—40, 30
bis 37. 25—29 ; Schweine 53. 51- 53 , 52- 53, 51—53, 48—52, 46
bis 48 ; Sauen 48—50 , 44—48. Marktverlauf : Großvieh ruhig , Käl¬
ber langsam , Schweine mäßig belebt.

Obst
Obstgrobmarkt Haubschuhsheim

Birnen 3—6. Aepsel 5- 13, Feldsalat 20—23 , Römischkohl 14
bis 15, Spinat 3, Wirsing 3, Sellerie 6—6,5 . Anfuhr und Nachfrage
gut.

Verschiedenes
Magdeburger Zucker-Notierungen

Magdeburg , 5. Dez. Gemahl . Mehlis per Dezember 81,40 und
31,42% und 31,50 . Tendenz : ruhig . Wetter : mild und Frühregen .

Magdeburger Zuckertermin-Notlernngei,
5. DezemberJan Hedr. Mari Ävr . Mo $ mi '

B rt «< I S.äoI S.60 | S.70| — I 8.80j — I 4.00| —
tttlb I S.30| 8 .401 &50| — I 3.70 | — | 3.8o | —

£>ct .
— I a -40
— I 3.20

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bramen v Baumwolle (Dollarcents le lb . I 4 ./12. I 8./12. 1 1. /12 . 1 5. /12
Middling unlversal -Stand . 28mm staple loko | 14.67 | 14.82 | 14.85 | 14.53

Neuyorker Baumwollkurfe
« cuyork, 5. Dez . Anfang . Januar 1260, März 1257 . Mat 1256

bis 57, Juli 1249—50, Oktober 1222—23, Dezember 1247—48.
Tendenz : gut behauptet .

Krankfurier Abendbörfe
Frankfurt , 5. De, . An der Abendbörfe hielt die « bgabenetgung

tn den sogen , schweren Werten an . Zunächst kamen nur Scheide-
anstalt mit 205 nach 206 % zur Notiz . Auf den übrigen Märkten
zeigte sich dagegen auf der Bast« der Berliner Schlußnotierungen
etwas Kaustntereste. Es waren teilweise Besterungen bis zu %
Prozent zu verzeichnen. Phönix konnten auf 47% und Hapag auf
27% anztehen. IG Farben waren mit 135% zu hören . Die Um¬
sätze hielten sich aber im allgemeinen tn kleinem Rahmen . Etwas
lebhafteres Geschäft entwickelte sich am Rentcnmarkt , wo späk
ReichSschuldbuchsorderungen% Pro, , vöber bezahlt wurden . Kom¬
munale Umschuldungsanlethe und ZinsvergütungSscheine waren zu
den Mtttagskursen gesucht . Altbesttzanleihe lagen mit 103 .30 nach
103% sehr ruhig . Im Verlaufe waren Schetdeanstalt mit 202%
angeboten , Rhein . Braunkohlen gingen um 3 Prozent zurück.
Zementwerke Heidelberg kamen mit 105% nach 109 zur Nottz.

An den übrigen Märkten war die Haltung eher freundlich,
die Berliner Schlußnotierungen konnten sich im allgemeinen gut
behaupten und wurden kilweise auch überschritten. Das Hauptin¬
teresse beanspruchte der Rentenmarkt , an dem sich die Kurse bet
lebhaften Umsätzen weiter befestigen konnten. Nachbörslich Farben
134%, Altbesitz 103%—%, spät« Reichsschuldbuchsorderungen 97%
bis %.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 103 b . 9 ., Ber StahlboirdS 88A
6 Prozent Frankf ./M . wertb . Aul. v. 1926 87 . Lissabon Stavtanl . v.
1886 51 .

Außereurop . StaatSpapiere : 5 Mextkan. abgest. 4,75, 4 Rumänen
vereinhtl . Rt« . 8,75 .

Bankakften : Tommerz- n . Prtv .-Bk. 69,5, Deutsch« Bk. «. Dis¬
konto 71 ch, Dresdner Bk. 74, Reichsbank 145,5.

BerstcherungSaktien: Allianz 215 .
Deutsche Kolonial - und BergwerkSaktte« : Seftenkirchener 80,

Harpcner 102,5 , Phönix Bergbau 47ch, Rhein . Braunkohkn 200,
Rhein . Stahl 88,5 . Stahlverein 40.5.

Jndustricaktten : Allg. Kunst Unk (Alu ) 54,75 , AEG . Stamm
27 .25 K ., Bekula 137%, Zement Heidelberg 105,75 , Chem. Albert
79 .5 , Conti Caoutschouc 132 , Dt . Gold- u . Sllber ^Schd . 205—202.5.
Dtsch . Linoleum 62,75 , Ekktr . Licht u . Kraft 119 .25 , Eßltnger Masch .
56.5 , IG . Farben 134%. Gef. f . Elektr . Unkrn . 107,75 , Goldschmidt.
Th . 89ch, Hanfwk. Füssen 47,5 , Holzmann , Ph . 78, JunghanS , Gebr.
(Stamm ) 62,25 , Metallgef . Frkft . 80, Rhein . Elektr . Mannheim 100,
RütgerSwerke 38,75 , Schuckert , Rürnbg . 92,75 , Zellstoft « fchaffbg .
64.25 K .

TranSportanstaven : D. Reichsbahn B». 115%, Hapag 27,6.

Geldmarkt und Oevisenberichi
Berlin , 5. De». Am Geldmarkt trat keine Erleichterung «in , da

der bevorstehend« Steuerkrmin und das in Gang kommend« Weih¬
nachtsgeschäft dem Mar » das Gepräge geben. Der Satz für Tages -
gelb blkb unverändert 4—4% und für Monatsgeld 4—6 Prozent .
In PrivatdtSkonkn lag zu unverändertem Satz von 3.5 Prozent
«her Angebot vor . In Schatzanweisungen und ReichSwechscln war
das Geschäft still .

Am Valutenmarkt gab das Pfund Wetter nach . In Parts ging
der Kurs auf 74,97 zurück . Der stanzöstschc Franc konnk in London
auf 74,M. die Reichsmark auf 12,29 und der Dollar auf 4,93»/ ,4 an -
ziehen.

An der Londoner Börse ginge« britische StaatSpapiere auf aus¬
ländische Abgaben weiter zurück, dk Schwäch« des englischen Pjun -
des beeinträchttgk die Tendenz.

Der Attienmarkt lag farblos . Für deutsche und die stebenprozen-
ttge öskrreichifche Anleihe zeigt« sich etwas Kaustntereste.

Usance « uud Reportsätze
Berlin , 5. Dez . London- Kabel NU . 4 .93%, London-Schweiz

15.22%, London-Amsterdam 7.30% , London-Paris 74.90, London-
Matland 57.90, London-Spanien 36 .15, London-Brüssel 21.11

Londoner Goldpreis
fiir ein Gramm Feingold RM. 2,78517 RM.

Berlin
Steuergutsdieine

Gr 1 CaKurt
Gr II MN« 1934
Gr n mir , 1935
Gr U fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr ll fällig 1938

Besrrerziasüche
Altbesitz
6 Sdiatzanw. DR .23
6 Reichs 27
Younganl.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbrief «
fiffentl .-rechtL

Pr . Pfandbriefanstah
6 (8) Reihe 4

Pr« Zentr .-StadtaAaft

6 (8) Reihe 3, 6, K
« (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20. 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Suhlw .
6 Farbenb.

Hypothckenb .Pfdbr .
fthJiypocĥ flK.

S. Dezember 1934

4. 5. 4. 5.

Pr . Centralbodeo
103.2 103.2 6 (8) Reihe 24 92 .4 92 .7
103.6 103.6 5V» (4H ) Reihe 26 Li 92 .6 92 .6

104.5 104.5 6 (8) Kom« 26—28 90 .7 91 . 1

102
99^

102. 1
100 Prenfi. Pfandbrfbk .

6 (8) Reihe 47 93 93 .5
4 (t > Kom. 20 90 .7 91 .5

103.4 103.4 Rh .Westf.Bodenkr.
93 .7 94 6 (8) Reihe 4 n. w . 63 .2 93 .4
96 7 96 .7 6 (8) Kom. 16 93 . 1 93.4
97.2 97 .5
96 .4 96 .7 Wcstd. Boden
97 .5 97 .5 6 (8) Reihe 20 n . 22 93 93
96 .1 96 .5 6 (8) Kom. 21—23
95 .5 9 .7

160. 1
9.7

100.2 Auslandsrenten
6 Mez. abg. 25.24 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold 6V
Anatol . L 25er

— — Aktien
Verkebrswert «

AG . Verkehr 78.2 78
94 94 Canada
94 94 D. EUenb . Bet. 72
94 94 7 Reidisb . Vz. 11 . 1
94 94 27 .2
94 94 Hamb . Süd

Nordd . Lloyd 30 .6
SQM . Eisenh *'

97 .2 96 Bankaktien
95 .4 Bad. Bank 122

87 .7 87 .6 Braubank 103 101.7
119.7 118.5 Bayr. Hypotheken 73 .8 74 .6

Bayer. Vereins!». 100 100
Berl. Hdlg.
Commerzbk.

93
69 .5

92 .
69.7

94 24*2 DD-Bank 72 71JH

De.Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Retchsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat*
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asdi . Zollst.
Augsb . NM.
B.M.W .
Bembcrg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Iod.
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do. Chem. 50% Einz.
Chem. Hevden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .

Cont . Gas
Erdöl
Linoleum

Tonsteio
Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
.G .Farben

Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

4. - 5. 1
76 76 .7
74.5 74
80 79 .5

149.7 145.5
110.5 110

169 151
54.4 54.7
27 .8 27.5
89 .5 89
65 .2 64.2
64 _

143.5 12 .5
130 127
121 H6
119.6 1152

139.8 137.2
110.2 104. i
174.2 165

14.5
84.2 85
95.5 94

144.2 143
118 119.594 93
195-5 1- 6.5
192.5i >9 .6
133 5 131.h
59 59 5
48 5 47 .7

118 1185
116 116 1
104 103.7
64 62 . '

88 88
77.7 77.5

121 122
9 5 9 .2

121.2 119 .
1U2 101.7
13 .7 135.2
117. / 11 i
76 .2 75.8
60 60.4
89.5

107.8 107.5
27 27 .7

200
104.6 102.5

4M

76
77.8

ISO
117
62

109
74

19H
94 .5
40

112.5
99 .

116
74.5
78.7
57 .5

Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh. Braunk.

Elektra
.. Stahl

R . W . E.
Rfitgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf.
Schub . Salz
Sdtudcert El .
Schultheiß* P.
Siem .Halike
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
SÜdd . Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dsch . Nicke!

Versicherungen
Alf.Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh.Vert.

Kolonialwerte
Otavi Mine 11.5
Schanti >n-. 8® 50

Tendenz : Aktien nachgeb .,
Renten fester

75 .2
77.5

151
116 7
61 .7

129.6
108.5
73 .6

196
94

111.7
98

115.7
74 .2
78.7
5 .8
79.6

61 7
97 .5
87
47-8

102
215

89 .2
101.5
97 . 1

152
157
143
94 .1

102.4
141.7
84
93

180

40.6

46. 1
101.7

817
,0J

9M
87
47.2

102.5
2 8
100
88 .2

100.6
96 .6

153
143.2
93 .2

101.5
138
84
93

178

40.5
109.2
46

105

217
195

Frankfurt 5 « Dezember 1884

Dt. Staatspapiere
Sdiatzanw .d .D .Reich .
6% Reichsaal.
Bad . Freist.
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

4proz.
Schutzgeb.

14t

AosLStaatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do. ll .
+ 5 Mez. inn . abg.
4* do. Sufi. Gold
-f 3 do. inn . S. abg.
4% Irrigation

Deutsdie Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R.L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 86
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B. ' Bad .GoId 26

Sachwert-AnL (o. Z.)
6 B.*Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Grofikr .Mannh .23
6 Mannh.St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R.I

Do. R.n
Do. fUQQ

7 Bad . Komm.G. 26
8 Bad. Komm .G. 30

94
96 .4
96 .2
96 .5

103.
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

87
87 .2
83 .5
86 .5
*5 .2
8J
86 .5

86 .8
88 .5
86.5

96 .4
96 .5
96 .5

K3 .4

9.6
9.6
9 .6

9.6
9.6

2.50
15.6
16.5
2.5

94 .2
94.2
94.2
91.2

Pfandbriefe
8 Pfalz. Hyp . R 2-9* do. R. 13

do. 16- 17
do. 21-22
do.ffoIdpfbr .R. U
do. R .10

4% do. Liquid , o.
do . do. m .

8 Rhein . Hyp . R .5-9‘ do. do. 18—25
do. do. 26—30
do. do R .31
do . do . R.35
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do. do. R . 17

6 do. R. 12—13
4% do. Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8 .1 n.Il
Creditv . R . I

84
87 2
83 .5
84 .6
86
89 .2
87

87 .5
88 .5
8o .7

2.50
15.6
16.5
2.53
97 .2
97 .2
97 .2
91.2

R . III
4% Änat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brao
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk.
Berliner Handelsgea.
D.D.-Bank
Dt Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .- Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Sfidd . Bodenkredit
Wfirtt . Notenbank

Transportanstalten

Dt . Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb . Str . -Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

95
94 .7
94.7
95
95
95
95

94
94
94
94
94
92
92
92
94
94.2
95
95 .5
95 .2
32

6Jü

55 .2
122.5
104

73.7
94
72
79
74.5
91 .7
79.2

1.7
79

149
110.7

100

115
27.2
11
30.2
17

5.
95
95
95
95
95
95
95 .2

8
942
94 .2
94 .2
94 .2
94 .2
92 .2
94 .2
94 .2
94.2
94
95
95.5
95 .2

6.7

55 .2
122.5
102

74 .4
93 .5
71.5
78.7
74
91
78. 1

1.7
79.5

146. 4
110.2

100

115.5
26 .7
16
30.6
U

Industrieaktien
LSwenbräuMiinchen
BrauereiPforzheim
do .Schwarez -Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Volle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Duri .
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigb .Oe4
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Gold- n . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dy de. n . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G.Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Gciline n. Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilflnger
Hafenmühle
Haid o. Ne»
Haufwerke Fütaen
Hilpert Armaturen
Hoch- n. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlio
Knorr Heilbronn
Kolb n . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Labmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Waizm.
Mainkraftwerke
MetallgetciUduft
Mez A.-G.
Miag
Mocnus Maschinen
Motor Darms tadt

4. 5.

205 195
61 .5 61 .5

101.5 101.5
87 .5 87.5
43 43
48 .5 50
27 .8 27.2

128 129
— 37 .5

79.2 79 .2
14.5 14.5

109
48 .2 47 .5

104 103.6
212 2065
64 63
56 56

1<0.5 100
121.2 119
98 .5 97.5

101.5
56 .5

56 56
136 134.7
55 5 .5
75U» 76. 1

10 10
103.2 108

89
27 5 27.5

94 94
20 20
47 .7 47 .2
43.2 43

109.5 107
77.4 7/ .

31 .5
61.6 61
62 61.5

198 —

47 .7 48
86 84 .5

110.2
87 .2 86 .o

124 123
80 .5 80 .2
81.1 80 .1
57 57
64

76 .6

t 4. 5 .
Neckarw. EfiBngen 94 .5 95
Oesterr . Eisenbahn 5.5 5.5
Reiniger Gebbert 93 .2 55
Rhein El . Vorz« 105
+ do. Stamm 99.5
Roder Gebr. 95 .2 94 .5
Rütgerswcrke 38 .5 38 .5
Schiink 75 .5 75
Schnellpr. Frankens .
Schriftgieß. Stempel 66 66
Schuck ert 94 .2 93 .2
Seilindustrie Votff
Siemens u . Halske 141.2 137.5
Sinalco 47 47
Sfidd . Zocker 182 178
+ Strohst .Dresden 83 83
Thür . Lief.-Gotba
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u. HSffner 9 0.1
Volthom
Wurtt . Elektr 61 .5 62
Zellst. Asdiaffenb. 66 .5
+ do. Memel 42 .5
do. Waldhof 46 .2 46 .2

Montanaktien
Buderus 84 84
Esdiweiler
Gelsenkirchen 60.5 60 .2
Harpener 104 102.4
Ilse Bergban 149.5
Kali Aschersleben 108.7 108.2
+ do. Salzdetfurth
do. Vesteregeln 109.5 119.5
Klödcner 74.2 78 .5
Mannesman» 74 74
Mansfeld 79
Phönix 48 47 .6
+ Rhein . Bramk . 216 212
Rheinstahl 89 .7 »9
Riebeck Montan 91 .5 91 .5
Salzwerk Heilbronn 220 220
Telius 88 88
Vr . Kö . n . Lanrah. 19.2 19
Vereinigte Stablw. 40 .7 40 .2

Versicherungsaktien
Allianz 215.5Frankona nene 104 104
do. 300er 812 312
Mannb. Vera. 87

Akten schwädber

Berliner Devisen

Kairo
Bucn.-Airci
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helfiogfon
Paria
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay

l *g. Pf.
1 Pes.

WO Big .
1 Mür .

106 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 G1,

1 Pfd.
100 ettn . Kr.

100 f. M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 I. Kr
100 Lire

1 Yen
100 Din

IOCUri
100 Lita
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

100 Esc .
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
100 Kr
11. Pf.

100 Peng»
1 Gold Pes .

1 Doll .

fett Ortet fett Qritt
5. 12. 5. 12. 4. 12. 4. 12.
12.590 12.620 12.680 12.660
0.628 0.632 0.628 0.632

58.170 58 .290 58 .260 58.880
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.535 2.541 2.537 2.548

54 .830 54.930 64.960 55.080
81 .150 81.310 81. 150 81.310
12.280 12.310 12.815 12.345
68.680 68 .820 68.680 68 .820
5.420 5.430 5.435 5.445

16.390 16.430 16.890 16.430
2.354 2.358 2 .854 2.358

168.270 168.610 168.2 0 168.540
55 560 55 .680 50.710 55.830
21.300 -1.3^0 21.800 21.340
0.716 0.718 0.719 0.721
5.664 5.676 5.694 5.70t

80.920 81 .080 80.920 81.080
41.660 41.740 41 660 41.740
61 .690 61 .810 61 .850 61.970
48.950 49.050 48.9*0 49.050
46.950 47.050 46.950 47.«50
11.160 11. 180 11. 190 11.210
2.488 2.492 2. 488 2.492

63.310 63.480 68 .480 63 .600
fc0.720 (-.0.880 80.690 80. -50
83. W00 34.060 34 020 34 .080
10.880 10.400 10.380 10.400

1.972 1.976 1.972 14176

1.049 1.051 1.049 1.051
2.490 2.494 2.490 2.494

Züricher Devisen
5 . Dezember 1834

P«ri . «032 . ^50 Oslo 7o55 .000
London 1523.50i> Kopenhagen 6800 .000
Neuyork 30H.370 Pr»« 1986.500
Belgien 7215 .000 Warschau 5820 .G0U
Italien 26,9 .000 Belgrad 700.000
Spanien 4215 .000 Athen 291.000
Holland 206 .500 Konstantinopel 249.500

123.850 Bukareft 305.000
Vien offz . Kurs 7810 .000 Helsingfon 870 .000
Wien Notenkurs 5700 .000 Buenos Air« 7700 .000
Stockholm 7655-000 Jtpaa 8950 .000
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Verfliegende Nebel
Kommt klare Gicht in England ? — Man beginnt ruhiger zu denken

(Drahtbericht uns . Londoner Vertreters .)
hd. London, 8. Dez. Die politischen Ereignisse der

letzten Woche , die Reden Baldwins und Lavals und die
durch sie eingeleitete Ueberwindung des toten Punktes
durch die Aufnahme direkter Verhandlungen mit
Deutschland , beanspruchen weiter das große Interesse
der englischen Oeffentlichkeit . Mehr noch , man wird sich
erst jetzt über das fundamentale Problem klar, nach¬
dem man erkennt, baß Frankreich eine , wenn auch noch
schüchterne, so doch merkliche Umstellung seines bisheri¬
gen Standpunktes angedeutet hat. Die deutschen Presse¬
kommentare und Erwiderungen deutscher Staatsmän¬
ner auf den Wunsch Mr . Baldwins , daß das Reich unter
der Anerkennung der geschaffenen tatsächlichen Lage in
den Schoß des Völkerbundes zurückkehren solle, geben
den englischen Politikern zu denken . Nicht, baß sie über
den deutschen Standpunkt bisher «in Unklarheit gelassen
worben waren , aber er wurde von vornherein unter dem
Gesichtspunkt der voreingenommenen fixen Idee betrach¬
tet, baß Deutschland ausschließlich zum Revanchekrieg
rüste. Die „para -militärischen" Organisationen der SA
und SS hielt man für nichts weiter, als ein verschleier¬
tes Heer und versteifte sich darauf , zu behaupten, daß
alle Friedenserklärungen und Anerbieten, endlich ein¬
mal europäisch -solidarisch zu denken , von deutscher Seite
nur gemacht würden , um Zeit zu gewinnen, um hinter
den Vernebelungswolken einen „dunklen Kontingent" —
selbst Mr . Baldwin konnte sich von dieser mißtrauischen
Einstellung noch nicht frei machen — zu schaffen, aus
dem heraus plötzlich die Welt durch Brand , Gift und Gas
vernichtet werden soll.

Man denkt heute doch etwas ruhiger darüber und
beginnt sich selbst über seine Furcht vor dem „schwarzen
Mann " auszulachen. Es dämmert langsam, daß

uur mit Deutschland, mit seiner Zusammenarbeit
als vollwertiger Partner ohne Rückhalte und
Einschränkungen eine Beruhigung Europas» der

ganzen Welt , erreicht
werben kann. Dazu gehört nicht nur die platonische An¬
erkennung der „Gleichheit ". Man fühlt allmählich , daß
das eine beleidigende Farce war und bleibt, wenn da¬
hinter nicht der feste Wille steht, sie in die Tat umzuset -
zen. Und dieser Wille hat Großbritannien , dem einzi¬
gen Land , bas einen entsprechenden Druck auf Frank¬
reich hätte ausüben können , gefehlt . Der erste Schritt
zur Berichtigung dieser Unterlassungssünde müsse des¬
halb von England ausgehen , so liest man im¬
mer wieder tu und zwischen den Zeilen der Londoner
Presse .

Versailles, so argumentiert er, habe die Welt scharf in
zwei Gruppen geteilt, in die siegreichen und neutralen
Mächte , die sich eine Rüstung nach Belieben und Belan¬
gen anschaffen dürften , und die unterlegenen Staaten ,
deren Bewaffnung drastisch beschnitten bleiben sollte . Die
Tatsache einer einseitigen Entwaffnung eines Landes,
das von schwer gerüsteten Staaten umringt ist , sei ein
Unding, das nicht Bestand haben kann. Vier Lösungen
seien möglich : Allgemeine Entwaffnung auf das Niveau
von Versailles , wie sie in dem Vertrag versprochen wor-
den sei . Innerhalb weniger Jahre nach dem Waffen¬
stillstand sei es aber klar geworden, daß nicht eine ein¬
zige der Siegermächte auch die geringste Absicht habe ,
diese Verpflichtung zu erfüllen. Der zweite Ausweg be¬
stände in der erzwungenen Beobachtung der militärischen
Klauseln seitens Deutschland . Das würde aber zwangs-
läufig die ewige militärische Besetzung bedeuten, und
wirtschaftliche und militärische Sanktion im Stil der

* Köln , 5. Dez. Dienstag abend ereignete sich in
Köln -Kalk in einem Wohnhaus, in dem sich im Erdgeschoß
eine Apotheke und im Hinterhaus ein Lager für Leder
befindet, eine Explosion. Zwei Ballons mit einer sehr
feuergefährlichen Flüssigkeit , die für das
Lederlager bestimmt waren , waren im Hausflur abge¬
laden worben. Dabei ging ein Ballon zu Bruch .
Es entwickelten sich starke Gase , die sich durchs ganze
Haus zogen. Kurz darauf kamen die Gase zur Explosion .
Fast sämtliche Türen des Hauses wurden eingedrückt und
die Fensterscheiben zertrümmert . Das entstandene
Feuer breitete sich über bas Treppenhaus im ganzen
Hause aus . Bald stand auch das Dachgeschoß in hellen
Flammen . Die Hausbewohner konnten nicht mehr über
das Treppenhaus ins Freie gelangen. Die Bewohner
des ersten Stockwerkes brachten sich über das Hausgesims
in ein Nachbarhaus in Sicherheit. Zwei Frauen aus dem
zweiten Stockwerk wurden von der kurz darauf eintref-

Rheinlandbesetzung wären grotesk mißlungen. Dieser I
Gedanke sei als völlig „absurd" auszuschließen. Die
dritte Lösung sei eine Vereinbarung zwischen
den Siegermächten und Deutschland , die die¬
sem entweder freie Hand in der Bewaffnung läßt oder
alle Mächte zugleich durch gemeinsame Beschränkung
einer gleichen Basis unterwirft . Die Abrüstungskon¬
ferenz habe gezeigt , baß man sich über diese Fragen
bisher nicht einigen konnte . Und der vierte Ausweg aus
dem Dilemma sei Deutschlands Weigerung, sich an die
Bestimmungen von Versailles oder irgendeine andere
einseitige Beschränkung gebunden zu erachten .

Das letztere sei , nach Mr . Baldwins Erklärungen ,
zur Tatsache geworden. Das fei keine Frage der augen¬
blicklichen deutschen Regierung , sondern unvermeidliche
Logik der Geschehnisse. Mr . Baldwin hätte deshalb nicht
den Tatsachen , sondern „einer herausgesuchten Tatsache "
ins Auge gesehen . Großbritannien müsse stärker als
Deutschland sein, habe er gesagt . Aber wenn das der
richtige Weg für England sei , ist er es ebenso für jede
andere Macht , auch für Deutschland. Das führe not¬
wendigerweise zu einem Wettrüsten . Mr . Baldwins Ver¬
such, einen Staat als Friedensbrecher , gegen den gerüstet
werden müsse, hinzustellen, sei irrsinnig . Das Probl¬
em liege vielmehr darin , Mittel und Wege zu finden,
daß kein Staat , wer er auch immer sei, den Frieden
breche. Und damit dürfte Mr . Ewer den Nagel auf den
Kopf getroffen haben.

senden Feuerwehr mit der Leiter gerettet. Gerade als
eine der Frauen die Leiter betreten hatte, schoß eine rie¬
sige Stichflamme, die von einer zweiten Explosion her¬
rührte , empor. Die Frau erlitt schwere Brandwunden .
Ein Feuerwehrmann , der im selben Augenblick in das
erste Stockwerk einsteigen wollte, wurde ebenfalls von
der Stichflamme erfaßt und stürzte von der Lei¬
ter . Auch er trug schwere Brandwunden davon. Der
Fuhrmann , der die Ballons abgeladcn hatte, wurde von
dem Luftdruck bis auf den Flur des ersten Stockwerks
geschleudert . Auch mehrere Fußgänger auf der Straße
wurden verletzt. Nach den bisherigen Feststellungen find
etwa 10 Personen verwundet worden. Bon den Ver¬
unglückten wurden vier Männer , zwei Frauen und ein
ISjährigeS .Kind in das St . - Joseph - Hospital in Köln-
Kalk eingeliefert . Es handelt sich in der Hauptsache um
Brand - und Schnittwunden. Lebensgefahr besteht nicht.

Schweres Explosionsunglück in Köln-Kalk
Wohnhaus durch die Explosion in Brand geraten - Schwierige Nettungsarbeit

kine Unlerreäung mit Dr. Goerdeler :
Das ist der eine Punkt . Und der andere, daß , wenn

man Frankreich ohne weitere Kritik die angebliche er¬
forderliche „Sicherheitsrüstung " zugesteht , wenn man
selbst behauptet, daß man ohne entsprechende Bewaff¬
nung die Autorität im Konzert der Mächte verliert , wie
kann man sie einem Deutschland , dem Eckpfeiler des
ganzen europäischen „Staatenbundes ", gerechterweise
versagen? — In demselben Augenblick , wo sich der
britische Kopf von den Hemmungen des Mißtrauens und
der Voreingenommenheit befreit, wirb die Unlogik die¬
ser Einstellung zu offenbar, als daß man sie weiter mit
einem Achselzucken der Ueberlegenheit beiseite schieben
kann. In London , schreibt „Daily Mail "

, erkenne man
au»

baß man sich über eine Formel, die Dentschland
Waffeugleichheit zubillige , einig werden müsse ,
wenn man haben wolle » daß es »ach Gens

zurückkehre ;
und diese Angelegenheit würde demnächst mit der fran¬
zösischen Regierung diskutiert werden. Derselbe Grund¬
ton tritt überall an die Oberfläche , selbst in den Labour-
unb liberalen Organen , die natürlich nicht der deutschen
Verteidigungsrüstung alS Mittel zum Zweck, sondern
dem Völkerbund und der „kollektiven Sicherheit" als
Ausgleich für die deutsche Wafsengleichheit bas Wort
reden.

Der diplomatische Mitarbeiter deS „Daily Herald",
Mr . W . N. Ewer , analysiert in einem langen Aussatz
die heutige europäische Situation . Der Vertrag von

Mer Wochen Preiskommissar
Was bisher erreicht wurde - Die nächsten Aufgaben - Enge Zusammenarbeit mit der Partei

(Drahtbericht unserer Berliner Schrtftleitung )

* Berlin , 5. De». Der Preiskommtssar Dr . Goer¬
deler , dessen Ernennung zum Preiskommiffar in diesen
Tagen genau vier Wochen zurückltegt , gewährte dem
Hauptschriftleitcr der Nationalsozialistischen Parteikorre -
spondenz , Helmut Sündermann , eine Unterredung ,
in der er näher auf die bisher von ihm geleistete Arbeit
und auf seine nächsten Aufgaben einging.

Dr . Goerdeler hob zunächst drei Punkte hervor :
erstens habe es gegolten, die damals im Gange befind¬
lichen Angstkäufe und die völlig unbegrün¬
dete Hamsterpsychose abzustoppen . Diese
Hamsterpsychose gehöre heute bereits der Vergangenheit
an. In einigen Fällen ist das gegenteilige Extrem an
ihre Stelle getreten : eine Zurückhaltung deS kaufenden
Publikums , so baß verschiedentlich Wirtschaftsgruppen, die
noch vor vier Wochen den Schutz des Preiskommiffars
gegen die Hamsterer erbaten , heute mehr oder minder be¬
sorgt um Maßnahmen bitten, die die Kauflust stärker an¬
fachen sollen . Dr . Goerdeler ist der Ansicht, daß sich hier
die gesunde Kauflust ganz von selbst etnstellen wird . Er

Die Mönche von St . Bernhard im Himalaja
Vor einiger Zeit reiste ein« Abordnung des berühmten Klosters St . Bernhard nach Tibet , um im Himalaja ein Berghospiz zu gründen ,
daS tu gleicher Weise dem Patzverkehr dienen sollte wie ehedem im St . Bernhard -Gebiet . Dieses erste Bild zeigt die Mönche mit

Tibetanern in ihrem neuen Arbeitsgebiet , wo ste zunächst über den Ankauf eine» Baugelände - verhandeln .

müsse eS ablehnen, jetzt gewissermaßen Bescheinigungen
über die Angemessenheit von Preisen zu erteilen .

Der Arbeit des Reichsnährstandes komme, so sagt Dr .
Goerdeler weiter, bet der Marktordnung für die Brot -,
Fleisch - und MtlchpreiSgestaltung eine
außerordentliche Bedeutung zu . Dank der Tätigkeit deS
Reichsnährstandes fei eS gelungen, Preise zu halten , die
bei freier Marktentwicklung für den Verbraucher wesent¬
lich höher wären und trotzdem für den Bauern befriedi¬
gend sind . Auch in der Frage deS KartoffelpretseS fei durch
verständnisvolle Maßnahmen des Reichsnährstandes eine
Regelung getroffen, die sowohl dem Bauern , wie den
städtischen Abnehmern gerecht wird.

Als Dr . Goerdeler vom Führer seinen Auftrag er¬
hielt, traten damals die einzelnen Orts - und Provinzial¬
behörden von sich aus mit den verschiedensten Maßnah¬
men der Preissteigerungstendenz entgegen. Oft wurden
in benachbarten Gebieten ganz verschiedene Preise für
die gleiche Ware festgesetzt . Dieser Zustand ist grund¬
sätzlich beseitigt worden. Die letzte zentrale Instanz ist
der Reichskommissar für Preisüberwachung selbst, der
den Ueberblick über die gesamte Marktlage hat und in¬
folgedessen allein wirklich disponieren kann . Was hier ge¬
trieben wird , sei letzten Endes nichts anderes als eine
Marktpolitik , wie der Nationalsozialismus ste praktisch
vorgezeichnet hat.

Der dritte Punkt seiner Aufgabe, der jetzt täglich mehr
in den Vordergrund trete , ist die Aufgabe der Nachprü¬
fung der Preisbindungen und daS Eingreifen
dort, wo solche Preisbindungen sich zum Schaden der Ge¬
samtheit auswirken . Dr . Goerdeler erörterte weiter die
Pläne , die er insbesondere in Bezug auf die Ueber-
wachung des Marktes auf Zuverlässigkeit der Geschäfts -
gebarung durchführen will und erwähnt , daß z . B . eine
Verschärfung der Bestimmungen der Konkursordnung im
Gange sei .

Die Gauleiter der Partei werden vom ReichS-
kommtffar für Preisüberwachung stets persönlich über den
Stand der Dinge auf dem laufenden gehalten. Die Ver¬
treter wichttger Parteiorganisationen sind regelmäßig zu
Besprechungen beim Reichskommissar versammelt. So
waren vor kurzem die gesamten Gauwirtschaftsberater der
Partei sowie die Gaubetriebszellenobleute der NSBO ,
Vertreter der NS -Frauenschaft usw . zu Besprechungen in
Berlin , die, wie Dr . Goerdeler ausdrücklich betont, be¬
sonders fruchtbar waren . Ein Verbindungsmann zur
Partei und zur Deutschen Arbeitsfront ist ebenso wie ein
besonderer Verbindungsmann zur NS -Hago als Mit¬
arbeiter Dr . Goerdelers in seinem Büro tätig.

Dr . Goerdeler betonte, daß gerade diese enge Ver¬
bindung mit der Partei , di« die Brücke zum pul¬
sierenden Leben deS Volkes sei, ein« der wesentlichsten
Förderungen seiner Arbeit darstelle . Er betont zum
Schluß, baß di« Ausgabe dieser Zusammenarbeit würdig
sei , denn es gelte ja nicht nur zur Ordnung des Binnen¬
marktes beizutragen, sondern letzten Endes die wirtschaft¬
liche Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands im Leben der an¬
deren Nationen zu steigern und vorwärtszutreibenl

Das neue „ Memel " - Direktorium
* Memel, 8 . Dez. Der neuernannte Präsident des

Direktoriums , Jürgis B r u v e l a i t i s , hat am Diens¬
tagnachmittag sein Direktorium gebildet. Er hat zu Lan¬
desdirektoren die beiden Mitglieder der Memelländischen
Landwirtschaftspartei, Besitzer Ludwig B u t t g e r e i t
aus Ruß , Mitglied des Landtags , und Besitzer Martin
G r i g a t aus Jonaten sowie den Gouvernementsrat
Dr . Martin Anisas berufen. Wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , wird der Landtag schon für die nächsten
Tage einberufen werden.

Die beiden sogenannten Mitglieder der Landwirt¬
schaftspartei sind Männer , von denen man bisher gar
nichts oder nur wenig Rühmliches gehört hat. Grigat
hat sich schon früher , so gelegentlich der Auflösung einer
Lanbwirtschaftskammer im Memelgcbict, mißbrauchen
lassen und erfreut sich keines guten RufeS im Memel¬
gebiet . Buttgereit dürste sich aus durchsichtigen Gründen ,
vermutlich unter wirtschaftlichem Druck , haben gewinnen
lassen, da es ihm außerordentlich schlecht geht . Er dürfte
außerdem keineswegs die geistigen Fähigkeiten besitzen ,
die ihn für den Posten eines Landesdirektors geeignet
erscheinen lassen. In unterrichteten Kreisen hält man eS
für völlig ausgeschlossen, daß die memelländischen Par¬
teien bereit sein werden, einem solchen Direktorium daS
Vertrauen auSzusprcchcn . Die memelländischen Parteien
können und müssen nach dem Statut fordern, daß sie den
Präsidenten des Direktoriums stellen . Jetzt führt der
Exponent der kleinen litauischen Gruppe, die nur 8 von
20 Abgeordneten deS Landtages hat, daS Präsidium . Der
neuhinzugekommenevierte Direktor , Dr . Anisas, ist über¬
haupt nicht Memelländer , sondern Großlitauer .

6 Millionen in der HL
* Berlin , 4. Dez. Bei einer Unterstreichung der Not¬

wendigkeit der Pflege des eindeutigen Bekenntnisses zum
Sozialismus auch in der Jugend stellt der Gebietsführer
Oldigs vom Sozialen Amt der Neichsjugendführung
u. a. die These auf, daß Sozialismus als Hal¬
tung nicht nur im Leben des Arbeiters und der Jugend ,
sondern auch in jener Schicht zu erkennen sein müsse, die
der Gefahr der Verbürgerlichung ausgesetzt ist . Dieser
Sozialismus müsse auch im Wirtschaftsprozeß auf Schritt
und Tritt zu erkennen sein. Davon seien wir noch weit
entfernt . An den Jungen liege es, daß die? anders wird.
Der Referent unterstreicht daher, baß es eine besonders
wichtige Aufgabe sei , gerade innerhalb der Hitlerjugend
bei jeder Gelegenheit und regelmäßig sozialistische und
sozialpolttische Aufklärung im Sinne des Nationalsozia¬
lismus zu geben . Dabei sagt er, daß nach der Machtüber¬
nahme keine Organisation der nationalsozialistischenBe¬
wegung so gewaltig gewachsen sei wie die HI . AuS
einer Unzahl von Verbänden , Wandervereinen und Ju¬
gendgruppen, auf Sportvereinen und konfessionellen
Jugendorganisationen sei im Laufe des letzten JahreS
die HI zu einer S Millionen starken Bewe -
g u n g angewachsen .

Novelle zum GenchtsverfaflungSgeseh
* Berlin , 5. Dez. Das Kabinett verabschiedete am

Dienstag auf Antrag des Reichsministcrs der Justiz eine
Novelle zum Gerichtsvcrfassuugsgesetz . Sie enthält eine
bedeutsame Neuerung , durch die sichergestcllt wird , daß
die Wahl der Schöffen und Geschworenen
nach den Grundsätzen des neuen Staates
erfolgt. Die Schössen und Geschworenen werden be¬
kanntlich von einem Ausschuß beim Amtsgericht gewählt.
Die Wahl der Mitglieder dieses Ausschusses war bisher
den Vertretungen der Gemeinden und der Gemeinde¬
verbände überlassen . Das wird geändert. Der Amtsrich¬
ter , als der Vertrauensmann der Justizverwaltung , er¬
nennt die Mitglieder deS Ausschusses. Dafür gibt ihm
das Gesetz gewisse Richtlinien, an die er gebunden ist .
Er soll vor allem die Vorsteher der Gemeinden und der
Kommunalverbände in den Ausschuß ' berufen. Außer¬
dem hat er als Mitglied zu berufen den zuständigen
KreiSletter der NSDAP . Dazu tritt ferner ein von der
Regierung ernannter Verwaltungsbeamter . Der Aus¬
schuß ist nun so zusammengesetzt , baß er die notwendige
Fühlung mit dem Volke hat : er wirb die- Männer zu
finden wissen, die als Volksrichter, dem Staate treu ver¬
bunden, ihres verantwortungsvollen Amtes zu walten
haben.

Marschall Tschiangsaischel
ordnet allgemeine Arbeitsdienstpflicht an

* Schanghai, 4 . Dez . Zur Beschleunigung der Wieber¬
aufbauarbeit in China hat Marschall Tschiangkaischek in
einem längeren Rundschreiben an die Gouverneure von
16 Provinzen mit Ausnahme der Provinzen Kwang¬
tung, Kwangsi , Kweitschau und Szetschuan die Ein¬
führung der allgemeinen Arbeitsdien st»
pfltcht angeordnet . Die Pläne für die Wiederaufbau¬
arbeiten , wie Dcichbauten, Bewässerungsanlagen , Stra¬
ßenbau und Aufforstung, müssen innerhalb einer be¬
stimmten Frist beim Hauptquartier des Marschalls in
Nantschang eingereicht werben. Die Heranziehung der
Bevölkerung zur Arbeit soll unter Rücksichtnahme auf
wirtschaftliche Bedürfnisse turnusmäßig erfolgen. Die
Umgebung der Verordnung durch Gestellung von Ersatz¬
leuten ist verboten. Beamte, die sich bet Durchführung
der Arbeitsdienstpflicht Nachlässigkeiten zu Schulden
kommen lassen, sollen streng bestraft werden. Der Mar¬
schall hat außerdem befohlen , daß jede Division des
chinesischen Heeres monatlich 30 Kilometer Straßen
bauen muß.

Dreister Naubüberfatt
5100 RM . erbeutet

* Köln, 4. Dez . Am Dienstagmorgcn gegen 6 Uhr
wurde in Köln - Buchsorst ein dreister Raubübcrsall ver¬
übt. Zwei maskierte Männer drangen von der Hofseite
aus gewaltsam in die Wohnung eines Kauf¬
mannes . Der noch im Bett liegende Kaufmann und
dessen Ehefrau wurden mit vorgchaltenem Revolver be¬
droht und zur Herausgabe des Schlüssels zum Geld-
schrank gezwungen, in dem der Ueberfallene 5100 RM .
einkassierte Mietgclber aufbewahrte. Nachdem die Bur¬
schen das Gelb an sich genommen hatten , sessclten sie die
Eheleute mit Stricken, durchschnitten die Fernsprechlei¬
tung und flüchteten . Den Gcldschrankschlüssel warfen sie
in den vor dem Hause angebrachten Gcschäftsbrieskasten .

Du sollst nicht (Ilmofen geben , sondern opfern !
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Der Segen des Sportgrofchens
Als f»er Reichssportführer im oergangenen Jahr den

-Hilfsfonds für den Deutschen Sport " ins Leben rief,
da stellte er damit dem deutschen Sport die Aufgabe, die
finanziellen Voraussetzungen für den notwendigen Neu¬
bau zum großen Teil selbst zu schaffen.

I « Sportsonds solle« die Mirtel angesammelt
werde», die zur Verwirklichung der der Turn »
und Sportbewegung gestellte» Ziele erforderlich

sind.
Das Kernstück des Hilfsfonds bildet der Sportgro¬

schen, der bei jeder Veranstaltung von jedermann erho¬
ben werben muß. Mögen manche am Anfang darin eine
indirekte Besteuerung der Turn - und Sportvereine und
ihrer Veranstaltungen gesehen haben , ko hat sich allmäh¬
lich diese Anschauung gewandelt in die Erkenntnis , daß
eigener Nutzen , wenn man schon einmal von Opfermillen
und Idealismus nicht reden will, die Vereine und die
Anhänger der Turn - und Sportbewegung naturnotwen -
dlg zu Förderern und Unterstützeru dieser Einrichtung
werden läßt.

Da aber in weiten Kreisen über die Tätigkeit des
Hilfsfonds für den deutschen Sport kaum genügend
Klarheit besteht, seien einmal einige Zahlen über die
Aufwendungen herausgegriffen , die aus dem Erlös des
Sportgroschens im ersten Halbjahr 1984 gemacht werden
konnten. Da stoht an der Spitze eine Ausgabe von rund
40 000 RM . für das Genesungsheim Hohenlychen
und Beihilfen für ähnliche Zwecke.

Kau» es für die große deutsche Turn » uud Sport -
gemeiude etwas Herrlicheres geben als das Ge»
fühl, daß jeder durch seiue» Sportsechser dazu
beigetrageu hat, verletzte « uud erkrankten Tur »
«er« und Sportler « zur Wiederherstellung ihrer

Gesundheit und Kraft verholfe« zu habe«?
Hohenlychen ist zu einer mustergültigen Anlage für

den erwähnten Zweck geworden, und zwar dank der
Mittel , die der Hilfsfonds dazu beisteuern konnte . Gleich
eindrucksvoll sind die Zahlen , die für die verschiedenen
Fachämter des Reichsbundes für Leibesübungen ausge¬
geben wurden, wodurch diese in die Lage versetzt wur¬
den , hauptsächlich die Uebungskurse zu : Vorbereitung
auf die Olympischen Spiele 1988 durchzuführen. Da steht
die Leichtathletik mit einer namhaften Summe au der
Spitze, Schwerathleten, Ruberer , Segler , Radfahrer er¬
hielten größere Unterstützungen, aber auch Schwimmer,
Skiläufer , Boxer, Fechter , Handballspieler, Hockeyspieler,
Eisläuser u. a. gingen nicht leer aus . Einschließlich der
Aufwendungen für Hohenlychen sind allein für solche
Zwecke rund

200 000 RM . vom „Hilfsfonds für de« Deutsche«
Sport " ausgegebe«

worden, der beste Beweis dafür , daß all die kleinen
Opfer, die der einzelne durch seinen Sportgroschen trägt ,
der Turn - und Sportbewegung wieder zugute kommen
und dort größten Segen stiften .

Arbeitstagung der DI . in Dresden
Mit allen Mitteln ist die Deutsche Turnerschaft be¬

strebt , das deutsche Fraue « turnen mit all seinen
Spielarten bis in die kleinsten Frauen - und Mädchenab¬
teilungen hineinzutragen . Dieses Ziel verfolgen auch
die Arbeitstagungen für das deutsche Frauenturnen ,
deren zweite in Dresden stattsindet. Nach einleitenden
Worten der Frauenführerin Henni Warninghoss -
Hannover sprach der Frauenturnwart der DT ., Carl
Loges - Hannover über Gymnastik mit oder ohne Ge¬
räte und über volkstümlichen Tanz. Dann berichtete
Els Schröder über „das Geräteturnen der Frau " und
Sophie D a p p e r über „Volksturnen und Spiel ". Die
richtunggebenden Belehrungen wurden durch viele prak¬
tische Beispiele anschaulich unterstützt.

Eine Festvorführung folgte am Sonntag im Dres¬
dener Zentraltheater . Unter Leitung von Loges -
Hannover wurde den Anwesenden ein Ausschnitt aus
dem vielgestaltigen Frauenturnen gezeigt , wie es die heu¬
tige Zeit verlangt und fordert , und dabei eine einheitliche
klare Linienführung gegeben.

Der deutsche Autopilot wurde in franhreich
oorgeführt

Die Vorführungen des deutschen Junkers -FlugzeugeS
Typ Ju 52 mit dem automatischen Piloten von Siemens
auf dem Flughafen Le Bourget haben großes Aufsehen
erregt . Der Luftfahrtminister General Denain und seine
Mitarbeiter haben den ersten Flug mit großem Interesse
mitgemacht . Die bekanntesten französischen Flieger , an
ihrer Spitze Mermoz, der Pilot des Transatlantikflug -
zeugs, haben sich an den offiziellen Flügen beteiligt. Sie
sind begeistert sowohl von dem deutschen Flugzeug an
sich als auch von dem wunderbar präzisen Arbeiten des
automatischen Piloten , der eine Weiterentwicklung einer
Erfindung des Kapitäns Boykow darstellt.

Hervorragender Skisport-Pionier tödlich vern«glückt

Der 62t»brtge Oberst a. D . Bilgeri , der als Pionier des alpen-
lSndtschen Skisports in den Hochtourtstenkretsen ganz Europa »
bekannt und geschätzt war . ist auf dem Patscherkofel bei Innsbruck
beim Skilaus tödlich verunglückt. Oberst Bilgeri leitete im Welt-
krtege die Skilauf -AuSbtldung der deutschen und der österreichischen
Gtbirgstrnppen . Er war der Erfinder der nach ihm benannte »

Skibinduna .

Die großen Schwanwälder
lOinterfport ' Termine

Der Ski überwiegt weitaus
Mit Dezemverveginn pflegen sich die etwa »och be¬

stehenden letzten Lücken in dem großen Bau der Winter-
fporttermine zu schließen. Wo noch vielleicht in Anglei¬
chung an andere Daten oder Nachbargebiete endgültige
Bestimmungen zu treffen waren , wird auch hier das
Letzte getan, um alles unter Dach zu bringen , möglichst
mit dem Ziel , wenigstens in großen Daten irgendwelche
Ueberschneidungen von Belang zu vermeiden.

Für den S ch w a r z w a l d hat sich mit Novemberaus-
klang die letzte noch offene Festsetzung geschlossen , die
nicht mehr terminlich, aber örtlich bestand . Die Stas -
felmeisterschaft , die für den 24. Februar dem Be¬
zirk Süd zugefallen war , ist von diesem örtlich für
Altglashütten bestimmt worden.

Damit ergeben sich im Skilauf an wichtigen Vor¬
gängen sportlicher Art von Bedeutung folgende Wett¬
kämpfe in zeitlicher Reihenfolge.

Der zweite Weihnachtsfeiertag sieht in Schönwalb
ein Eröffnungs springen an der Adlerwald¬
schanze , die auf eine mögliche Sprungweite von 55 Me¬
ter umgebaut worden ist, vor. Für den Neujahrstag

. sind zwei Springen von Belang zu melden, und zwar
an der Hochsirstschanze zu Neustadt das Neujahrssprin¬
gen um den Wanderpreis der StadtNeustabt , den im ver-
ganenneJahr beim ersten großen Springen der Welsch¬
schweizer Leuba mit nach Hause nehmen konnte . Er
wird seinen Preis verteidigen, das Springen , das als
das einzige Spezialspringen im Schwarzwald vom
Deutschen Skiverband als verbandsofsen zugelasien ist ,
damit wieder international sein. An Neujahr
treffen sich die Springen ferner noch auf H u n d s e ck an
der Fremeryschanze.

Als erstes gauamtliches Rennen geht am 8. Januar ,
Dreikönigstag , der

Schwarzwald-Dauerlanf über 40 Klm .
von statten auf der Strecke Schauinsland — Wie¬
de n e r E ck — Feldberg — Schauinsland . Der
Laus hat eine Geschichte : er ist der Nachfolger des alten
Großen Dauerlaufs , den man einmal, mit wechselnder
Länge von 60, 80 und 40 Klm ., aufgegeben hatte, weil
er zu anstrengend und sportlich nicht wertvoll genug sei.
Man kam aus jenen Zeiten der Unterschätzung der Lang-
und Dauerläufe wieder heraus . Inzwischen hatte der
Ski-Club Freiburg von sich aus den Schwarzwald-Dauer -
lauf Schausinsland -Felbberg und zurück mit 27 Klm . ge¬
schaffen, damit solchen Erfolg erzielt, daß dieser Lauf
im letzten Winter in Verlängerung aus 30 Klm . gau¬
amtlich übernommen und jetzt aus 40 Klm . ausgedehnt
wurde.

Die Tage des 12./13. Januar sind für
die Bezirkswettläufe

Vorbehalten , die als Ausscheidungsläufe für die Gau¬
meisterschaft gelten, nachdem ihnen wieder die O r t s -
gruppenläufc vorangegangen sind . Die Bezirks¬
läufe finden statt für den Bezirk Nord auf Hunds¬
eck , für den Bezirk Mitte in Furtwangen ,
für den Bezirk Süd in Neu stabt .

Die Gaumeisterschaft fSchwarzwald-Skimeisterschaft
geht am 19./20. Januar in Schonach vor sich und wird
damit zum ersten Male im Mittelschwarzwald vergeben
werden. Schonach hat seine Langenwaldschanze auf eine
mögliche Sprungweite von 50 Metern ausgebaut . Mit
dieser Veranstaltung ist auch der

Schwarzwälder Absahrts- und Slalomlauf »
zwar nicht in Wertung , aber zeitlich, verbunden. Schonach
hat dafür am Rohrhardsberg eine besondere Abfahrts¬
strecke von 1,8 Klm. Länge bei 380 Meter Gefäll ge¬
schaffen.

Der Nebergang von Januar aus Februar bringt
Zwangsruhe , weil mit Rücksicht auf die Deutschen
Meisterschaften in Garmisch -Partenkirchen <27. Januar
bis 3. Februar ) keine größeren Wettläufe anderswo ab¬
gehalten werden dürfen . Die gauamtlichen Nennen
setzen dann am 10. Februar mit dem

Reichsjugendskitag
und der Schwarzwaldjugendskimeisterschaft
in Schönwald wieder ein . Die Februarmitte bringt
am 16. /17. Februar die Skimeisterschaften der
Badischen Landespolizei auf dem Fe l d b e r g ,
die sich zu immer größerer sportlichen Bedeutung empor¬
gearbeitet haben . Für den 24. Februar steht die eingangs
erwähnte Staffelmei st erschüft bevor, die der Be¬
zirk Süd in Altglashütten durchführt.

Der März bringt dann am 16./17. März einen Höhe¬
punkt in dem ^bekannten

Internationalen Abfahrts - und Slälomlauf
der Skizunft Feldberg und den Jnternatio .
nalen Ostersprunglauf , durchgeführt vom Ski-
Club Freiburg , beides in Dreierkombination tAbsahrt,
Slalom und Springen ) um den

Feldbergpokal»
den im vergangenen Jahr Helmut Lantschner vor
dem Deutschen Meister Stoll , Berchtesgaden, gewann.

In diese Termine schieben sich je nach Möglichkeit noch
einzelne wichtige Veranstaltungen ein , wie der Große
Belchenabfahrtslauf , das Wanderpreis¬
springen in . St . Blasien , die Kandelläufe ,
das Ruhesteinspringeu und ähnliche , so daß sich
eine reiche Auswahl ergibt.

Für den Bereich Schwarzwal- geographisch Umris¬
sen, darf nicht die Abhaltung der

Schwäbischen Skimeisterschaft
am 12. /18. Januar in Freuden st adt vergesien wer¬
den. Da hier zeitlicher Zusammenfall mit der Schwarz¬
wald-Skimeisterschaft in Schonach nicht gegeben ist , darf
mit einem gegenseitigen Besuch zwischen Gau 14 und
Gau 15 nach alter Freundschaftssitte gerechnet werden.

Im Eislauf , Rodel- und Bobsport
ist die Uebersicht schnell gegeben . Im Motoreissport
bringt am 3. Februar 0 i t i s e e sein DDAC -Rennen wie¬
der , sonst sind größere Eissportveranstaltungen nicht -u
erwarten . Im Rodelsport erscheint Triberg aktiver,
hat bereits am 23 . und 30 . Dezember zwei Rodelrennen
und am 10 . Februar das Rennen um den Silbernen Be¬
cher von Triberg . Dazu tritt im Februar der im letzten
Jahr wieder aufgenommeneRodelkorso , eine im Schwarz¬
wald in dieser Art originale Veranstaltung . Für den
Bobsport erscheint Triberg ebenfalls allein, als Be¬
sitzer der einzigen Bobrennbahn im Schwarzwald, auf
dem im Januar und Februar Rennen verschiedener Art
nach besonderem Programm angesetzt sind .

Das Gesamtbild sportlicher Vorhaben im Schwarzwald
ist mithin ungemein reichhaltig und geeignet , in seiner
abwechslungsreichen Gestaltung anregend und werb - nd
zu wirken. W . R.

Mannschaftsringen in der Gauüga
Am letzten Sonntag waren wieder alle 6 Mannschaften

des 2. Bezirks am Start . In Karlsruhe kämpften die
Germanen mit dem Sportverein Brötzingen. Karlsruhe
konnte den Kampf mit 12 :7 gewinnen. Brötzingen stellte
wie vorauszusehen war , einen harten Gegner . Es kannte
aber lediglich S t a i b im Federgewicht und E b e r l e
Arthur im Weltergewichtein Unentschieden erzielen, wäh¬
rend E b e r l e Emil im Mittelgewicht gegen Kümmet -
Karlsruhe entscheidend siegte.

In Bruchsal mußte die Weingartener ihre erste
Niederlage hinnehmen. Mit 11 : 8 Punkten konnten die
Bruchsaler Sieger werden. Es muß allerdings festge¬
stellt werden, daß Weingarten nicht mit seiner stärksten
Mannschaft am Platze war , man vermißte Bachert und
Streit .

In Oe st ringen mutzte der Kraftsportverein Durlach
eine hohe Niederlage von den Oestringer mit 17 :2 Punk¬
ten hinnehmen. Lediglich Schneider im Leichtgewicht ge¬
lang es über Hofmann-Oestringen einen Punktsieg zu er¬
ringen .

Der Verlauf der eiuzelue« Kämpfe war :
Sportvereiuiguug Germania Karlsruhe — Sportverein

98 Brötziuge« 12 :7
Im Bantamgewicht siegt Schmitzer-Karlsruhe in 4 Minute » über

Schrrb -Brötzingen durch Ueberwurs .
Im Federgewicht kann Staitz -Brötzingen über deu junge» Karls¬

ruher Jenne nur einen Punktsieg holen.
Im Leichtgewicht wird Schäser-Karlsrutze nach 4 Minute » über

Mötzner-Brötzingen durch Hüftschwung Sieger .
Im Weltergewicht gelingt es Eberl« Artur -Brötzingen «ine»

Punktsieg über Schuck-Karlsruhe zu erringen .
Das Mittelgewicht gewinnt der Bruder Emil Eberle über Küm-

met-Karlsruhc nach 5 Minuten durch Hüftschwung.
Im Halbschwergewicht ltesertcn sich Wolf-Karlsruhe und Hautz -

rnann -Brötzingen den schönsten Komps, aus dem Wolf nach 11 Mi¬
nuten als Sieger hervorgeh«.

Im Schwergewicht stellt Brötzingen keine» Vertreter , weshalb
Rostock-Karlsruhe kampslos Sieger wird .

Kraftsportverei » Oestri«ge« — Sraftfportverei «
Durlach 17:2

Im Bantamgewicht siegt Trautner -Oestringe» durch Hüftschwung
Siemle -Durlach in 1 Minute .

Im Federgewicht kann Hartlieb -Oeftringen über Kunzmann -
Durlach nach 10 Minuten durch Kopszug Sieger werden .

Im Leichtgewicht holt Schneider -Durlach für seinen Verein die
Punkte , indem er den Oestringer Hosmann nach Punkten besiegt .

Im Weltergewicht wird Straubert -Oestrtngcn über Schwebe-Dur »
lach nach 2 Minuten durch Hüftschwung Sieger .

Im Mittelgewicht kann Habich -Oestringen den Durlacher Sttef
nach Punkten besiegen .

Im Halbschwergewicht wird Estcrt-Oestringen durch «lufgabe von
Konrad -Durlach Sieger .

Im Schwergewicht kann Bruckert̂ Oestringen über Maier -Dur -
lach nach L Minute» mit Arordurchzug am Boden Sieger werde ».

Athletiksportverei « Bruchsal — Sportverein Wein¬
garten 11 :8

Grasiel-Bruchsal siegt im Bantamgewicht über Kreuz-Weingarten
nach 4 Minuten durch Ausreißer .

Im Federgewicht kann de Rossi -Bruchsal über Schauselberger«
Weingarten nach 5 Minuten durch Ueberstürzer am Boden Sieger
werden .

Im Leichtgewicht gewinnt Konrad -Bruchsal über Rotlhengab-
Weingarten nach 9 Minuten durch Selbstwurf .

Im Weltergewicht holt Unselt- Weingarten die ersten Punkte , in¬
dem er Schmicdle-Bruchsal durch seitliche » Ueberwurs besiegen
kann.

Im Mittelgewicht kämpsen Schneider Jos . -Bruchsal und Ziegler -
Weingarten unentschieden.

Im Halbschwergewicht gibt es zwischen Seeburger -Bruchsal »nd
Link -Weingarten ebenfalls ein Unentschieden.

Im Schwergewicht wird Holzmllller-Weingarten über Schneider
Georg -Bruchsal nach 2 Minuten Sieger .

Die übrigen badische« Bezirke
Bezirk 1 (Unterbaden ) : VsK 86 Mannheim — Tgd Heidelberg

10 : 10 ; ASV Ladenburg — Eiche Sandhosen 1 : 18; VsK Oftersheim
— SVg 84 Mannheim 4 : 15.

Bezirk 3 <Fre !burg >: Alemannia Kuhbach — ASV Kollnau 12:5 ;
Germania Ficiburg — SV Freiburg -Haslach 6 :14 .

Bezirk 4 (Konstanz) : ASV Dt . Georgen — Germania Hornberg
6 : 13 ; Germania Villingen — KSV Konstanz 7 : 11; ASV Tennen -
bronn — Eiche Schiltach 11 :9.

fiopenhagener Sechstagerennen
Auch in der 4. Nacht des Kopenhagener Scchstrge-

rennen hatten die Veranstalter wieder einen Maffen-
besuch zu verzeichnen . Das führende deutsch -dänische
Paar Rausch/Falck - Hansen widerstand allen An¬
griffen und lag zeitweise sogar mit Rundenvorsprung
in Front . Funba/Pützfeld , die vorjährigen Sieger , und
Buyffe/Andersen lagen einmal mit dem Spitzenpaar in
einer Runde , fielen später aber wieder zurück . Dafür
glückte aber dem Paar Charlier/Danholt der Anschluß.
Am Dienstag nachmittag konnten Braspenning/van Ne -
vela ihre Stellung ebenfalls etwas verbessern . Am Diens¬
tag um 17 Uhr , nach 91 Stunden und 2265,4 Kilometer
Fahrt , ergab sich folgender Stand :

Spitzengruppe : 1 . Rausch — Falck -Hanscn 276 Punkte , 2. Eharlier
— Dan holt 205 Punkt « , 1 Runde zur . : 3 . Buhffe — Andersen 151
Punkte , 4 . Braspenning — van Ncvele 76 Punkte , 2 Rd . zur . : 5. Rie-
ger — Ehmer 117 Punkte . 6 . Funda — Pützseld 61 Punkte , 4 Rd.
zur . : 7. Jgnat — Dcschamps 88 Punkt « , 7 Rd . zur . : 8. Knudscn —
Prieto 149 Punkte , 8 Rd . zur . : 9 . Ehristensen — Harboe 30 Punkte ,
10 Rd . zur . : 10. vermansen — Nhgaaid 35 Punkt « , 15 Rd . zur . : 11.
Jense « — Hansen 55 Punkte .

Deutsche Eisläufer in Norwegen
Zwei der besten deutschen Eisschnell -Läufer, die Ber¬

liner Sames und Lötsch , haben sich nach Norwegen bege¬
ben , um in Hamar und Oslo von den berühmten nordi¬
schen Schnelläufern zu lernen . Einige weitere talentierte
Läufer sollen ebenfalls studienhalber nach Skandinavien
geschickt werden.

Digmpia-Schießstande eingeweiht
Die neuen Schietzstände der Deutschen Versuchsanstalt

für Handfeuerwaffen in Berlin -Wannsee, die bekanntlich
im Jahre 1936 der Schauplatz der olympischen Sch ' etz-
wettbewerbe sein werden, wurden am Dienstag in feier¬
licher Weise ihrer Bestimmung übergeben. Zu der Feier
hatten sich Staatssekretär Dr . P f u n d t n e r als Vertre¬
ter des dienstlich verhinderten Reichs -Innenministers Dr .
Frick , der Reichssportführer von Tschammer , zahl¬
reiche Vertreter der Stadt Berlin , der Regierung , der
Sportverbände , der Deutschen Jägerschaft usw . eingesun¬
den . Nach einer Ansprache des Leiters der Anstalt, von
Schütz , hielt Tluatsfekretär Dr . Pfundtner die
Weiherede und taufte die neuen 88 Stände für das
Kleinkaliberschießen auf den Namen „Dr . Wilhelm -
Frick - Anlage ". Die ne «errichtete» 15 Pistolen-
Stände wurden nach Staatssekretär Dr . Pfundtner be¬
nannt , der sich für den Ausbau der Anlage tatkräftig
eingesetzt hat. Dr . Pfundtner betonte in seiner Rede,
daß die neuen Stände auch über die Olympischen Spiele
hinaus der dauernden Ertüchtigung des deutschen Volkes
dienen sollen . Ein Sieg -Heil auf Führer und Baterland
und bas Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied beschlos¬
sen die Feier , der ein Rundgang über die neuen Stände
folgte .

Anschließend stellten zehn der besten Schützen der
Olympia -Kernmannschaft ihr Können unter Beweis .
Die beste Leistung erzielte bei 30 Schuß nach den Olym¬
pia -Bedingungen A . Hoffman « mit 297 Ringen bei
nur 300 möglichen , also ein ganz vorzügliches Ergebnis .
Im Wurftaubenschießen hatten Keller und van
Gülpen bei zehn Tauben je neun Treffer . Im
Doubletten -Schießen schnitten Keller mit sieben und
van Gülpen mit fünf Treffern abermals am besten
ab.

Mercedes -Benz in Brüffel !
Beweis für die Hochschätzung deutscher Leistung sind

die erfreulichen Verkaufserfolge , welche die Daimler -
Benz A .G . auf dem Automobilsalon in Brüste! 1934 er¬
zielen konnte . Wenn das Interesse sich selbstverständlich
auch besonders auf den „vollkommensten Wagen der Aus¬
stellung "

, den Mercedes-Benz Typ 500 mit Kompressor
und auf den technisch neuartigsten , den Mercedes-Benz
Heckmotorwagen Typ 130 konzentrierte, fanden doch sämt¬
liche Wagen mit ihren vorbildlichen Karosserien ebenso
große Beachtung wie die ausgestellten Fahrgestelle von
Dieselmotor-Lastkraftwagen.

fiandbail im Dienste des UDQIO,
Bezirksklaffe komb. — Kreisklaffe komb. 19 :7 (7 :1)

Tv . Rintheim Jugend — Tv . Grötziugen Jugend 2 : 7.
Pünktlich um 3 Uhr betraten obige Mannschaften de»

Platz. Herr Hermann als Kreisbevollmächtigter dankte
den Spielern für ihre Bereitwilligkeit, mit der sie sich in
den Dienst der edlen Sache stellen . Herr Balschbach, der
hier für das WHW . verantwortlich zeichnet, begleitet von
Herrn Bürgermeister der Stadt Durlach, Dr . Lingens»
schloß sich seinem Vorredner an und sprach ebenfalls
seinen herzlichen Dank aus .

Das mit großer Schnelligkeit durchgeführte Spiel
stellte an beide Mannschaften große Anforderungen . Nach¬
dem die Note des Punktekampfes bei diesem Spiel voll¬
kommen außer Betracht kam, so war der sportliche Er¬
folg äußerst zufriedenstellend ; wenn auch die Tordifferenz
etwas hoch aussiel , so resultiert sich dies in der reiferen
Spielerfahrung der Bezirksklasse und war bei dem schuß¬
freudigen Sturm nicht zu vermeiden. Es konnte dem ört¬
lichen WHW . der Betrag von 87.30 Mark zugewiesen
werden.

kraftwogenoerfoigungsfohrt des NSKK
Ueber 50 Fahrzeuge , Kraftwagen und Krafträder

konnte der Sportwart der K. Staffel XII/58 am Sonntag¬
vormittag auf die Strecke der Verfolgungsfahrt schicken.
Den Fahrern war die Aufgabe gestellt , einen Kraft¬
wagen, der durch abgeworfene Gipszeichen seine Spur
verriet , zu verfolgen. Aus der Strecke , die über Ett¬
lingen ins Albtal führte und auf der linken und
rechten Seite die Höhenorte kreuz und quer berührte ,
mußten sieben Kontrollposten passiert werden. Die Route
war reich an verschiedenen Schikanen beim Zurechtfinden
im Gelände . Ein neu beschotterter Holzabfuhrweg zwi¬
schen Spielberg und dem Albtal bot mit seinen Uneben¬
heiten allerhand Tücken . Das vorausfahrende Kraft¬
fahrzeug mit dem Senior des Karlsruher Motorsports
am Steuer machte den Fahrtteilnehmern die Lösung der
Aufgabe ohnedies nicht leicht. Vollständig wurde die
Aufgabe nur von sechs Fahrern gelöst.

Als Erster passierte Schneider vom K. Sturm
22/53 das Ziel in schneidiger Art . Als zweitbester Fah - -
rer wurde Göhler (DDAC ) mit seiner Beiwagen¬
maschine gewertet. Folgende Fahrer haben ebenfalls
sämtliche Kontrollposten ausgefunden: G l a u n e r <K .
Sturm 23/53 ) , von der Motorstaffel Hl/63 König und
L y d t i o n und schließlich E n g e s s e r , der bewährte
Langstreckenfahrer vom K . tSurm 22/53 .

Bei der anschließenden Bekanntgabe der Ergebnisse
durch den Sportwart H o r st m a n n, ergriff der Führer
der Staffel 111/53, Ebert , die die Fahrtdurchführte , das
Wort , um seine Freunde über die wohlgelungene Ver¬
anstaltung zum Ausdruck zu bringen.

Otto Wille» der Kampfspielsieger über 100 Meter
Freistil , wird demnächst zur Vollendung seiner Studien
nach Berlin übersiedeln. Dem erst 21jährigen Oberschle¬
sier wird natürlich in der Reichshauptstadt beste Gele¬
genheit zur Förderung seiner sportlichen Leistungsfähig¬
keit geboten sein.

Tazio Nuvolari » der bestens bekannte italienische
Automobilrennfahrer , wird in der kommenden Saison
entgegen einer früher von ihm abgegebenen Erklärung
doch für den „Stall Ferrari " starten. Achille Varzi hat
sich bisher noch nicht festgelegt .

Der Westdeutsche Lohmaun wurde gleich zu Beginn
des Neuyorker Sechstagerennens in einen Massensturz
verwickelt und dabei schwer verletzt . Mit einem Schlüssel¬
beinbruch mußte er ins Krankenhaus gebracht werden.

Um die Europameisterschaft im Leichtgewicht kämpsen
am 8. Dezember in Mailand der deutsche Meister Richard
Stegemann und der Italiener Orlandi . Im Punktgericht
sitzt für diesen Kamps u. a. der Sportwart des Gaues
Südwestt Carl Feldhus -Frankfurt .
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«ni> veröffentlicht wir - unser«

Verlobung
M Weihnachten tm „Führer "

, dann lesen
es alle und wir vergeffen niemand . Ruf
doch einmal 7930 wegen der Preise an. J

Statt Karten

MAX 6EI6ER
EMMY GEI6ER geb . Ganz

VERMÄHLTE

Karlsruhe , Waldhornstr . 46 / Nikolaus 1934
761

Die glückliche Geburt eines kräf-
'

tigen Mädels zeigen hocherfreut an

hrch . Rausch
u . Prau Irma geb. Moos

z. 7X Landesfrauenklinik
725 Prof . Dr . Linzenmeler

Zu vermieten
Coden

tnit fltoftem Schaufenster u . Nebenranm ,
für seines Spezialgeschäst evll Kassec ,
Lee oder Reform , in bester Lage der
Weststadi, aus 1. April zu vermieten .
Angebote unter 70450 an den Führer .

I-adea
i» verkehrsreicher Lage der Süd -
ftadt alsbald »u vermiete». . Angcb.
unter 59574 an den Führer .

« roher,geräumiger

Laden
tntt r ffroften Schaufenstern , auf der
Kaiserftraste. nächst dem Adolf-
Hitler -Platz , al- bald zu vermieten .
Angeb . unt . 59572 an den Führer .

_ J
Todes-

Änzeigen
für die Montag »
aungabe können
erledigt werden ,
wenn der Anzei -
gcnwortlaut bis

Sonntag
abend

8 Uhr
ln d . Briefkasten ,
Katscrstraße 80a
geworfen wird .

SpeHdet
für das

Winterhilfs-
werk !

« ut möbl . Zimmer
s. älterer Herr Tof.
Angcb . unter 760
an den Führer .

« ». , leer . Zimmer
gu vermiet . Zu erfr .
bet » öblh , Goethe,
praß « 35. *

Wohn , und Schlas-
gimm. u. Mansarde
zu vermiet . <747)
« rlegssir . 15«. III .
Schön . se» . Zimmer ,
leer , sofort zu vm.
Zu erfr . unt . 731
tm Führer .
Schöne , geräumige
1 Ziin .-Wolm.
des. Umst. halb , auf
1. Jan . zu v . Ang .
» . 745 a . d . Führer
Schöne Mansarde » .

Wohnung
desteh. aus 3 Ztm . ,
auf 1. Jan . od . 1 .
Februar zu vermiet .
Pr . 3« Jtnt . Ang . n.
744 an d . Führer .
Out möbl .. grobes

Zimmer
Mi Vermieten. *
Sofiens «!. 40, III .

Mietgesuche
vauermieier sucht
nett . möbl . Zimmer ,
ruh . Lage, evtl, mit
iNavier , t . u . r . St .
mit Faurilienanschl .
Stadjm . Lege Wert
auf schönes Heim.
Monatl . Mictangeb .
n. 755 a . d . Führer .

l big 2 leere
Zimmer

auch Mans ., evtl . NI.
Kochgelegenheit ge -
sucht . Angcb . unter
754 an den Führer .

3 Zim . -Wohnung
v. Beamten infolge
versetzg. aus sofort
od. I . l . 35 zu miet.
ges . Angeb . u . 732
an den Führer .
Aelter . Bcamtenche.
paar <2 Pers .) sucht
aus 1. April schöne

33 .-
ohne Ueberbetöohn. ,
in gut . , ruh . Hause.
Angeb . unt . Nr . 752
an den Führer .
6—7 Z .-Wohn ., evll .
Haus , mögt . m . Ga¬
rage , Karlsr .—Rüp¬
purr —Ettlingen od .
Durlach , per 1. 4 .
85 gesucht. Ang . u .
735 an den Führer .

Altiimzeigen

ßiidkii im Führer

Kjufgesuche
_ « ut erhaltener

g» kaufen gesucht .
Angcb . m . Preis u .
70471 a . d . Führer .
« ut erhaltener

Puppenwagen
gu lausen gesucht .
Preisang . unt . 728
an den Führer .
Pervielfältigungs -

apparat
1 »der 2 Walzen,

gut erhalten
M traten gesucht.

Sngeb . u . Nr . 693
«a de» Führer .

Kranfahrzeuge
An- und verHaul

« ut erhaltener

3,5 Sonnen
Krupp-Lojlwagen

m . Lafchereifung , einschl . Plan « u . Sprie¬
gel . günstig zu vcrtausen , nur gegen Bar¬
zahlung . — Zuschristen unter Nr . 70335
an den Führer . _
Auto sLiinoustne)
5—0-SIst ., zu kauf.,
ges . Zuschr. m . Bau -
jahr u . Preisangabe
u . 751 a . d . Führer .

DKM .
2l>0 ecm , m. Bosch -
licbtanl ., Horn , 230
RM ., D« W . mit
Kette u . Licht 145
RM . Aühringerft .SO

( 70472

4/16 Opel
2-Sitzer , in g. Zu
stände zu verkaufen .
Zühringerstr . 20.

<70473

7/38 Ulanderer-
Limoustne,Borsübr .<
Wagen , neuest . Mo,
bell, sos. zu Verls.
Angeb . unt . 70446
an den Führer .

Im Ai.-ftrag prctSw

zu verkauien!
1 Adler-Ltmoustnc,

8/85 PS , 5 Sitzer .
1 Pontiac -Limoustne

5-2itzek, für An¬
sänger geeignet,

l Fint -Limoustne,
6/30 PS . , 4-Sttzer .

1 Tkw . Retchsklakie,
4-Sitzer , Cabriolet ,

l Opel-Limoustne,
4/20 PS . . 4-Sitzer .

i Ü.T . -Motorrad .
500 ccm . komplett,
mit elektr Licht .

Auto -Dtenft Turlach
Earl Mdmadcr ,

Adols-Hitlei -Sir . 75 .
Tel . 115. <70475 )

Zu verkaufen
Fast neuer Prof .

JunkerS -Warmwaff .-
Bereiter , Gas , In¬
halt 10 Liter , sür
Friseure u . Büro ge¬
eignet, zu verk . *
Salb fit . 33, IU . r .

Rund . Biedermeier .

Tisch
zu verfanf . Krieg- -
straße 280, HI . r . .

*

Nur noch weni ffe
Lumophon
6 R 6 h r e n
Superhet Geräte
fabrikneu , Baujahr
1933 mit eingebau -

Äz
'
JM . ’ 90 .-

SichernSie fidi recht¬
zeitig eines dieser
äußerst preiswerten
Hochlelstunjjs -
Geräte . Teilzah -
iung bis 10 Monate
Auswärts -Versand .
SCHLAUE
Kaiserstralie I 7 5
Te 1 e f o n Nr . 339

Drillant-
Eollier und einige
Brill .-Ringe habe
ich >m Aufträge d .
Privat ganz beson¬
ders vorteilhaft an-
zubteten . ( 70332)

B . Kamphne » ,
am Ludwigsplatz ,

hei der Uhr.

Anto-Rcisru ,
gebt . , gut erh . , säst
alle Gräben , billig

bet Leonhardt ,
Gummasil ^lScrlst .,

Markgrafenstr . 32 .
<70478)

Zv verkllus .
*

eins. , gut erhaltene
Schlafzimmer- und
Küchcn -Einrichtnng .
WInterstr . 7 , 1 Tr .

Eisenbahn
wie neu , btll . zu vkf.
Karlsruhe -Bulach *
» irchseldstr. 40, II .

1 Schuhmacher-, 1

Scbneidennasch .
75 Jt , U Verk. Teil, ,
gestattet. Miller ,
Weiubiennerftr . 23.

<70476)

Schöne

einige Tausend sos .
billig zu verlausen .
Weist- u . Rottannen
1- 3 RM . *

Schlager ,
Durmersheim ,

Adols-Httler -Str . 29.

v . 30 M an zu verk.
Verleih Monat 6M .
Beller , Waldstr . 66

<730

Bleisoldaten
billig zu verkaufen .
Zu erfr . unt . 742
an den Führer .

Damenrad
preisw . zu verkf.
Marteuftr . 13. *

Lautsprecher ,
best . Fahr ., Ansch .-
Preis OS^if, neuw .
25 .« , 2 Schreibt« ..
Tischt, neuw ., mit
Stuhl billigst . Zu
erfr . unt . Nr . 729
im Führer .

6- reidmM .
neu und gebraucht ,
ab 8 monatlich
zu verkaufen . 63529

A. S trödle ,
Karlsr .-Tammcrstock
Tanziger S «ratze 8,

Telesou 7747. .

3
.

6
. Farbrnln - uWe AkümgeMschaft . Frankfurt a .

M
.

Bekamilmachmig «rmüß Berordnimg vom 2«. 4. 1912 brtr. die Sulnfftmo von Workvovteren zum Böriechandel
Gegenstand de« Unternehmens ist die Erzeugung und

der Verkauf von Farben , pharmazeutischen und photo-
graphlschen Artikeln , Stickstosfverbindungen und chemi¬
schen Produkten aller Art sowie der Betrieb sonstiger ge¬
werblicher Unternehmungen . Die Gesellschaft ist berechtigt,
tm In - und Ausland « Zweigniederlassungen zu errichten ,
sich bei anderen « esellschasten oder Unternehmungen zu
beteiligen unh deren Betrieb ganz oder teilwetse zu über¬
nehmen .

Dle Höh« de» Grundkapital » der J . G . Farbenlndustrle
Aktiengesellschaft betrug vor der Kapttalherabsetzung
RM 990 000 000,—. Da » Grundkapital Ist durch Belchlub
der ordentlichen Generalversammlung vom 28. 4 . 1934
entsprechend der BerössenUtchung lm Deutschen Reichs-
anzelger Nr . 183 vom lt . 8. 1934 um RM 190 000 000,—
durch Einziehung von RM 130 000 000 eigener Stamm -
aktien und Vorrats -Stammaktien sowie von RM
60 000 000,— Vorrats -Vorzugsaktien Serie A in erleich¬
terter Form aus RM 800 000 000,— herabgesetzt worden .

Da » Grundkapital setzt« stch vor der Einziehung zu¬
sammen aus :

RM 860 000 000, Stammaktie » gleich
560 000 Aktien im Neunwert Ms
te RM 1000,— mit den Nummern
Ltt. « , l — 87« 000

42« 001 — 610 000
t 400 000 Aktien Im Nennwert Po»
je RM 200,— mtl den Nummern
Ltt . B/t — I 400 000
100 000 Aktien im Nennwert »an
je RM 100,— mit den Nummer »
Ltt . C/I — 100 000.

RM »00 000 OOO/- « orzugsaktten Serie H gleich
100 000 Aktien Im Nennwert von
t« RM 1000,— mit den Nummer »
l — 100 000.

RM 40 000 000,— Vorzugsaktie » Serie » gleich
40 000 Aktien im Nennwert » ou
s« RM 1000,— mit den Nummern
I — 40 000.

Die -tngezogenen RM l90 000 000,— Stammattten und
Dorzugsaltten Serie A bestehen au « folgenden Stücken:

1. Etgeo » Stammaktteo und D o r r a t s - 8 t a m m a k t t « » :

Stück Kr . vom . RM Dom. RM
4 000 LU. « 25 001 — 20 000 4 000 000,—
1 000 31 001 — 32 000 1 000 000,—
2 000 228 001 — 230 000 2 000 000,—
1 000 243 001 — 244 000 1 000 000,T -
1 000 246 001 — 247 000 1 OOO000,—
1 000 253 001 — 254 000 1 000 OOOy—
1 000 258 001 — 259 000 1 000 000,—
1 000 260 001 — 261 000 1 000 OOOy—
2 000 265 001 — 267 000 2 000 000,—
1 000 268 001 — 269 000 1 000 000,—
1 000 276 001 — 277 000 1 000 000,—
6 000 285 001 — 291 000 6 000 000,—
1 000 296 001 — 296 000 1 000 000,—
1 000 302 001 — 303 000 1 000 000,—
1 000 805 001 — 306 000 1 000 000/ -
1 000 426 002 — 427 000 1 000 000/—
1 000 423 001 — 429 000 1 000 000,—

47 200 429 eoi — 477 000 47 200 000,—
5 000 478 001 — 483 000 6 000 000,—
2 000 484 001 — 486 000 2 000 000,—
SOOO 487 001 — 490 000 8 000 000,—
1 000 499 001 — 600 000 1 000 000,—
1 000 506 001 — 607 000 1 000 000,—
2 000 519 001 — 621 000 2 000 OOOy—
2 000 526 001 — 528 OOO 2 000 000,—
1 000 531 001 — 632 000 1 000 OOOy—
5 000 537 001 — 642 000 5 000 OOOy—
3 000 546 001 — 649 000 3 000 000^-
4 000 551 001 — 655 000 4 000 OOOy—
2 000 558 001 — 660 000 2 000 000,—
2 000 678 001 — 680 000 2 000 000/—
1 000 681 001 — 682 000 1 000 000,—
1 000 685 001 — 686 000 1 000 000,—
1 000 687 001 — 688 000 1 000 000/ -
1 000 588 001 — 589 000 1 000 000,—
1 000 591 001 — 692 000 1 000 000,—
1 000 593 001 — 694 000 1 000 000,—
2 000 596 001 — 698 000 2 000 000/ -
2 000 603 001 — 605 000 2 000 000,— 117 200 OOOv—

12 000 Lii .B 1 345 001 — 1 357 000 2 400 000,—
6 000 1 359 001 — 1 354 000 1 000 000,—
7 000 1 370 001 — 1 377 000 t 400 000,— 4 800 OOO/-

17 000 LU . «r 14 001 — 31 000 1 700 000,—
80 000 36 001 — 72 000 8 600 000,—
27 000 73 001 — 100 000 2 700 000,— 8 OOOOOO,—

130 000 000/a

2. « » « rats - Vorzugsaktle » « ttie Atz
• 0 00» «9 001 — H>0 000 50 000 OOP,—

>90 000 Ö00, —

Bet de» elngezogene» Stammattten von RM
130 600 000,— handelt es stch zu einem Betrage von
RM 120 052 200,— um Vorrats -Stammaktien . Von den
etngezogenen restlichen RM 9 347 809,— eigenen Stamm¬
aktien stellen RM 4 347 800,— einen Teil der in den
Jahren 1939 « 4 1932 erworbenen RM 114 347 800,—
eigenen Aktien dar , von denen bereits RM >t 0 000 000,—
mit Wirkung vom 81 . 12. 1931 tm Wege der Kapital -
Herabsetzung ln erleichterter Form etngezogen worden sind.
Der Restposten von RM 5 099 000,— ist im Jahre 1932
von • auslllndtschen Kunden an Stelle uneinbringlicher
Exporterlös « znm DurchschntttSIurse von 87,88 ». H. er¬
worben worben . Der Reichsjustizmtntster hat wegen die¬
se» Bosten» dt« Gesellschaft von der Einhaltung de» st l
der Verordnung dom 18. Februar 1982 befreit .

Dt« vom . RM S 347 800,— eigen« Stammaktien
waren tu der Bilanz vom St . 12. >93» mit RM
8 739 914,95 bewertet . Der bet der Etnziehung entstan¬
dene Buchgewinn von RM 608 785,05 ist tu den gesetz¬
lichen Reservefonds eingestellt worden .

Da » Grundkapital der J .G . Farbenindustrie Aktien¬
gesellschaft setzt sich nach der Etnzlehuug wie folgt zu¬
sammen :
RM 720 000 S00-— Stammaktie » gleich

442 800 Aktie» im Nennwert von je
RM 1000,— mit den Nummern
Stt . «

1— 26 000
29 001— 81 000
82 001 —228 000

230 001 —243 000
244 001—246 000
247 001 —258 000
254 001—258 000
269 001—260 000
261 001 —206 000
267 001 —268 000
269 001 —376 000
277 001 —286 000
201 001 —295 000
296 001 —802 000
303 001—305 000
306 001—370 000
427 001 —428 000
429 001—429 800
477 001—478 000
483 001—484 000

48« 001—487 000
490 001 —499 000
600 001 —506 000
507 001 —619 000
521 001 —626 000
628 001 —681 000
832 001—637 000
542 001—546 000
649 001 —651 000
655 00t —658 000
560 001 —578 000
680 001 —581 000
582 001 —586 000
586 001 —687 000
589 001 —691 000
692 001—593 000
594 001 —596 000
598 001 —603 000
606 001—610 000

1 876 000 Aktien tm Nennwert von
je RM 200,— mit de» Nummern
Ltt . »

1—1 845 000
l 867 001— t 869 000
1 364 001 —1 370 000
1 877 001 —1 400 000
20 000 Athen im Nennwert von je
RM 100,— mit den Nummer »

» M 40 000 000,

RM 40 000 000.

1—14 000
St 00l —88 600
72 001 —73 000

Vorzugsaktien Gerte 8 gleich
40 000 « Ilten tm Nennwert von je
RM 1000.— mit den Nummern
1—40 000

Vorzugsaktien Serie « gleich
40 000 Aktten im Nennwert von je
RM 1000,— mit den Nummern
1—40 000.

ESmlltch« Aktien lauten auf den Inhaber . Ten
Stammattten stnd Gewinnantetlschetnbogen mit den Gc-
wtnnantetlschetnen Nr . 11—20 »etgegcbcn, von denen tn-
zwischen der Gewtnnantcllschetn Nr . ll für die Dividend«
de » Geschäftsjahres >932 und der Gewinnanteilschein
Nr . l2 sür die Dividende de « Geschästsiahrc » >938 be-
sttmmt worden stnd.

Eigene Athen besitzt die I .« . Farbentndultrt « Athen -
gesellschast nicht .

Von der Deutschen Länderbanl Akttengeselllchast tn
Berlin werden sür Rechnung und zur Verfügung der

J .G . Farbenlndustrle Aktiengesellschaft von dem vorge¬
nannten « rundtapttal gehalten :

RM 40 000 000,— Vorrat » .Stammaktien ,
RM 40 000 000,— Vorrat » -Vorzug »atticn Serie A.

Bestimmte Verwendungszwecke stnd sür diese Athen bis¬
her nicht vorgesehen .

Fernerhin besitzen von den von der J .G . Farben .
Industrie Aktiengesellschaft abhängigen Gesellschaften <st 226
'Absatz 4 HGB . ) die Firma Kalle u. To. Alttengesellschast,
Wiesbaden,Biebrich , .

RM 86 000,— Stammattten
unk die Firma Leopold Eastella u. K»„ • . m. b . H .,
Frankfurt a . M„

RM 166 400,— Stammattten und
RM »8 000 000,— Sorzugsastlen Serie >

der J . G . Farbenlndustrle Aktlengelellschast.
Die BorzugSaltten Serie A haben laut st 6 de» Gefell»

schaftsdertrageS eine Vorzugsdtvldende von 6 v. H. mit
dem Recht auf Dlvldendennachzahlung sür Fehliahre und
den Vorzug der Rückzahlung des eingezahlten Betrages ln
Goldmarl vor den Vorzugsaktien Sorte B und den
Stammaktien tm Falle der Ltauidatton . Etc haben etn-
sache » Stimmrecht . An dem wetteren Gesellschaftsver-
migcn haben ste keinen Antell .

Dle Vorzugsaktien Serie » stnd nach st « des Gefell-
fchaltSvertrages mit dem Vorzugsrecht einer vor den
Stammattten , aber nach den Vorzugsaltlen Serie A zu
entrichtenden Borzugsdivldeiide von 3,6 v . H. ausgestattet .
Im Falle der Ltquldatton erhalten ste den elngczahlten
Betrag vor den Stammaktien , jedoch nach den Vorzugs¬
aktien Serie A . An dem wetteren BescllschaftSvermögen
haben ste keinen Anteil . Sie gewähren zehnfaches
Shmmrecht .

Der GesamtstlmmenzaHl der RM 720 000 000,—
Stammattien mit 720 000 000 Stimmen und der RM
40 000 000,- Vorzugsaktien Serie A mit 40 000 000
Stimmen steht gegenüber die Gclamtftlmmenzahl der
RM 40 000 000.- Vorzugsaltlen Serie B mit 400 000 000
Stimmen .

Gemäß st 18 Absatz 2 de» GesellschaftSvertrage« ruht
da» Recht aus Dividende , solange stch Aktien tm Belitz der
Gesellschaft besindon oder zu ihrer Verfügung stehen. Die
Verteilung de « Gewinn » weicht im übrigen von den ge¬
setzlichen Vorschriften nicht ab.

In der Generalversammlung vom 28 . 4. 1984 ist
fernerhin beschlossen worden , das Grundkapital der Ge¬
sellschaft gemäß der Achten Verordnung zur Durchführung
der Vorschriften über die Kapttalherabsetzung tn erleichter -
ter Form vom l «. 8. 1934 RGBl . I S . 196 um RM
176 868 600,— unter Ausschlictzung de » gesetzlichen Be-
zuasrochts der Aktionäre bedingt zu erhöhen . Die Er¬
höhung ist mit der Bestimmung erfolgt , daß
a> den Allionären der Dvnamtt -Actien - Gesellschaft vor¬

mal « Alfred Nobel u . Co. In Hamburg unter den
BorauSlctzungen des Vertrage » vom >7 . S. 1926,

d) den Aktionären der « . Riebeck ' Iche Montanwerke
Altiengelellicha » tn Halle a . S . unter den Voraus -
ietzungen de» Vertrages vom 14. 10. >926,

c» den Aktionären der Gustav « enschow u . Co. Aktien¬
gesellschaft tn Berlin unter den Vorausletzungen de»
Vertrages vom 27 . ll . >931 .

d> den Besitzern von „ Teilichuldverschreidungen vom
Jahre 1928 ' der I .« . Farbentnduitrie Atttcngescll -
schalt in Franksurt a . M . gemäß den Aniethebedin -
gungcn

ein Umtauschrecht auf die neu auszugebcndcn Aktien etn-
geräumt wird und daß die Erhöhung erst tn dem Zeit -
Punkt und nur Insoweit zur Durchführung gelangen soll,
als von dem Rechte Gebrauch gemacht wird .

Die Bezugsattten werden auf den Inhaber lauten
und jeweils ab I . Januar de» Ausgabejahres dividenden¬
berechtigt lein . Von ihnen tolle»
>60 000 Aktten mit den Nummern Ltt . A 670 001 —820 000

einen Nennwert von je RM 1000,—,
84 343 Athen mit den Nummern Ltt. B I 400 001 bis

l 484 843
einen Nennwert von je RM 200,—

100 000 Athen mit den Nummern Ltt . T >00 001—200 000
eine» Nennwert von je RM 100,— Haben.

Der « nsstchtsrnt de« 8 -G. Far denin kuftr i«
AMengesellschaft besteht aas :
Dr . Are! Ändert , Oslo <Nor »ik«e»A,
Dr . Richard Baper , Leverkusen,
Waldemar von Böttinger , Landwirt . Schieß » rensders

i . d. Neumark ,
Dr . Walter von Brüning , Pott ^ tprästdent «. iD. Semper

aus Rügen ,
Kommerzienrat Lothar Brunck, Kirchheimbolanden ,
Geheimer Regierungsrat Vrosestor Dr . Carl DutSberg ,

Leverkusen,
Geheimer Kommerzienrat Dr . Leo Gau », Frankfurt a . « . ,
Geheimer Regterungsrat Dr . Adolf Haeuler , Frankfurt

a . M ..
Dr . Jakob Hablacher , Dutsburg -Ruhrort ,
Kommerzienrat Adolf Kächelcn, Stuhgart ,
Dr . Wilhelm Ferdinand Kalle , Franlfurt a . M .,
Dr . Karl Kretcier , Köln -Mülheim ,
Dr . Rudolf Mann , Leverkusen,
Wirst . Geheimer Oberregierungsrat Dr . Wilhelm von

Meister , RegierungSprästdent a . D ., Sens ,
Oho von MendelSloHn -BartHoidv , Berit ».
Dr . Alfred Merton , Frankfurt a . M.,
Wilhelm Beider , Fabrikant , Krefeld ,
Dr . Walther vom Rath , Cronberg <TaunuS ) .
Julius Scharst , Bad Ltcbenzell ,
Graf Rutger Jaa Eugen Schimmelpeanknek, De» Haag

(Holland ) ,
Dr . Oscar Schlitter , Berlin ,
Staatsmtnister Dr . Friedrich Schmidt -Ott , Exzeveuz.

Bcrlin -Steglitz ,
Leopold Freiherr von Schrenck-Notztng, Berlin ,
Geheimer Kommerzienrat Dr . Ludwig Gchuon, München ,
Staatssekretär a . D . Dr . Ernst von Simson , Bcrltn -

Dahlem ,
Geheimer Regterungsrat Dr . Arthur kra Weinberg ,

Frankfurt a. M .-RIederrad ,
Dr . Carl von Weinberg , Frankfurt n. M .-Ntederrad .

Der Vorstand der J .G . Farbenlndustrle AMen¬
gesellschaft besteht zur Zeit aus folgenden

ordentliche » Mitgliedern :
Geheimer Kommerzienrat Professor Dr . r . Bosch . Heidel¬

berg, Vorsitzender ,
Dr . Fritz Bajewsst , Letvzig.
Kommerzienrat Dr . Wilhelm » au », Heidelberg Schlierbach ,
Professor Dr . Heinrich Hörietn , Wuvvertal -Elberfeld .
Dr . Karl Krauch, Hetdelberg -Schlterbach,
Dr . Fritz ter ' Meer , Frankiurt a . M .,
Geheimer Kommerzienrat Dr . Hermann Schmitz. Lud-

wigshafcn a . Rh . ,Heidelberg ,
Dr . Georg von Schnitzler, Frankfurt ». M .,
Profestor Erwin Selck . Luiienbof -Hohemars bei Oberurlek

( Taunus ).
Dr . Mar Brüggemann . Leverkusen,
Ministerialrat a . D . Dr . Bernhard Buhl , Fransturt a . M »
Kommerzienrat Dr . Ludwig Hermann , Franksurt a . M.,
Dr . August von Kntertem . Mannheim ,
Dr . Hans Kühne , Levertuscn -Wiesdorf ,
Konsul Wilhelm Rudoli Mann . Leverkusen,
Dr . Heinrich Oster . Berltn -Chariottenburg ,
Kommerzialrat Wilhelm Otto, Berlin -Zehlcndors -Weli.
Dr . Gustav Ptftor , Leivztg.
Dr . Oho Schars , Halle a . S .,
Kommerzienrat Hermann Waibei , Wiesbaden ,
Dr . Hans Walther , Frankfurt a . M .,
Eduard Weber -Ändreae , Frankfurt a . M .,
Friedrich Richard Weskott. Bad Soden lTaunu »),

stellvertretenden Mttgltekerur
Dr . Heinrich Bütestfch, Merseburg ,
Dr . Erich Dehnet , Reurbsten bet Merseburg ,
Konsul Paul Haefliger , Frankfurt a . M .,
Dr . Mai JIgner , Borlln -Steglttz ,
Dr . Conftanttn Jacobt , Frankfurt a . M . ,
Oberingenteur Friedrich Jähne . Frankfurt a . M . ,
Professor Dr . Carl Ludwig vailtenichläger , Frankfurt

a . M .,
Frsedrtch -Wtlhelm Mühlen , Frankfurt a . M .,
Dr . Chrtstian Schneider , Neurbssen bet Merseburg ,
Dr . Otto Seidel , Ludwtgshafen a . Rh ..
Dr . Otto Stange , Leverkusen,
Leopold Wiegand , Bad Homburg ». d . A,
Han « Eduard Wolfs. Frankiurt «. SR.

Bilanz am 31 Dezember 1933
Aktiva '
1. Forderungen wegen noch ntäR begebener Vorrats -

Stammaktien
Forderungen wegen »och nicht begebener « orzugsaktten

Serie A
Rückständige Einlage » ras LorzugsaMen Serie »

Vortrag
2. Aulagevermvgra Zugang

RM
Grundstücke etnschlteßltch Kohleuabbau -

gerechtigkeiten

Geschäft»- und « ohngebanb ,

Fabrikgebäude , Etsenbahnankagen
und andere Baulichkeiten

Apparate , Moschtne» und maschinell«
Anlagen

Betrieb «, und » efchäft« nventar

KonzeMonen , Patente , Lizenzen .
Marten - und ähnliche Rechte

WBns 195,—
1 109 819,—

59 430 409,—
468 268,—

IW 306 579,—
4 727 369,-

m ( 07 092,—
21 945 201,—

« 041 422,—
870 854, —

482 068 698,—
29 122 511,—

8. Beteiligungen
4. Umlaufvermögen
Dorräte

Roh -, Htlss- »nd Betriebsstoffe
Eigene Erzeugniste und Handels » »««»

Wertpapier «
Eigene Stamneakttem lm Reeneweet Ne»
Forderungen

auf Grund »an Hypotheke», Ornndschukke» mtk
Rentenschulden

aus Grund geletsteter Anzahlungen
aus Grund von Warenlieferungen und Leistungen
an abhängig « Sefellschaften und Konzerngeselllchaste»
Darlehen und sonstige Forderungen

Wechsel
Schatzanwctsungeu
Kastenbeständ - einschl. Guthaben »et Noten«»»«-» M »

Postscheckguthaben
Andere Bankguthaben
.5. Posten , die der RechnungsabgreiiLUNg dien«,
6. Bet Rückzahlung der Teiilchuldverlchreidungen vom

Jahre 1928 fälliges Aufgekd
« ückgrtssssorderuuge » ras Hastuagsverbtndttchtettra

Abgang
Svschretbung

41 969,—
262 373,—

71 661,—
2 651 294,—

218 969,—
13 828 964,—

1 688 028,—
89 074 354,—

210 287,—
1 886 576,—

2 226 881,—
57 153 661,—

88 810 81 »,—
117 487 39134

$ TIS 188,88
2 860 947,82

195 738 289,96
74 686 909,89
96 041 069,96

Mi wwwieiA s

mt

MO 652 200, —*

100 000 000 / —
20 606 250/ -

9« 923 658/ —

m 170 888/ - »

99 *6« 946/ - ,

142 294 91t/ —

5 871 418/ -,

V *

S68 5M69MS

M9 48V788/M
84 705 *15,89

9 788 « 4M

876 941 948,68
7 869 674,88

80 816 000.—

2 487 175,54
152 OOO860,29

0 720 66048

1745067 081,8»

Pafft » «
l . Stammattten -Kapital Stimmrecht sür

Borzugsaftien -Kapttal Serie A Stimmrecht für
zusammen

DorzugSattten -Kapttal Serie « Shmmrecht für
2 Reservesond«

Gesetzlicher Reserve!onk«
Freier Reservefouks

8. Rückstellungen
4. WertberichtigungspeOra
6 Verbindlichkeiten

Teiischuidverschreibunge» dem Iah « 166»
hiervon tn unserem Besttz

hierzu bet der Rückz -chluu« spatesten» am t» Sult
1945 fällige » Aufgeld

Gekündigt « Obligattonsanlekh »»
Gebundene Wohffahrtssond »

Pension »- und Unterstützuagskasse»
JubiläumSkast «

Uebrlge Lerbtndltchkette»
Auf Grundstücken lastende Htwotheken. Grnnb -
fchulden und Rentenschulden
Anzahlungen und Kautioucn kra Knude» ,
Verbindlichkeiten auf Gruud von Wareuttefernnseu
und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber adhängtgen Gesellschaften
und Konzerngesellfchasten
Verbindlichkeiten gegenüber « anke»
Stiftungen . .
Zinsen aus Tellschuldverschreibungen vom Iah « 1888
Sonstige

0. Posten , di« der Rechauugsabgrenzung dte» e»
7. Gewinn

Vortrag aus 1932
Reingewinn in 1933

Hastungsverbindlichkette »

850 000 006/ -
100 000 000/ -
960 000 000/ -
400 000 000/ -

182 291 866,06
17 708 04442

260 900
72 709 400/ -

177 290 000/-

17 729 960/—

960 0001 .
100 00tz 000/ »,

MS OM

»9 000 000/ -
3 000 000/ - 88 000

1864 888,78
5 466 704,02

27 884 8*44 *

88 689 780,04
4 129 061,20
5 708 906,64

10 637 436,—
54 628 728,24 146 174 767,28

44 823 978,08

1 815 509.IS49 143 347/ -
141 003 387,28

S8 808 8S0,1S

1 746 637 081,62

Gewinn und Beeluftrechnung für 1833
Soll :
Lbhne und SehSIter
Gesetzliche Sozialabgaben
Abschreibungen auf Anlagen
Andere Abichretbungen
Linien aus Teilichuidverschretbungea

vom Jahre >928
« esitzileuern einschl . Körperschaftssteuer

und Gewerbeertragssteuern
Alle übrigen Aufwendungen mh Aus .

nähme der Aufwendungen für Roh -,
Htlss - und Betriebsstosse und Han¬
delswaren

RM
175 365 774/ -

10 368 341,—
57 163 561,—
6 959 771/ -

10 637 430/ -

38 399 629/—

166 078 446/ -

Habe » « »
Gewinn -Vortrag au » 1982
Roheinnahme nach Abzug der Aufwen¬

dungen sür Roh -, Hilf»- und BotriebS-
stosfe und Handelswaren

Srträgntste au » Beteiligungen
Zinsen und sonstige « apttalerträge
Außerordentlich « Erträge

1 215 509,15

491 337 253,—
7 641 730/ —
6 889 050,—
8 278 272,—

515 261 814,15

Gewinn
Bortrag au » 1932 RM t 215 509,15
Reingewinn tu 1933 „ 49 H3 347,— 50 358 856,15

515 261 814,15

Die Aktien der J . G . Farbenlndustrle Akttengefellschast sind an den Börsen in Verttn , Franksurt ». M., Ham¬
burg , Köln , Mannheim , München und Stuttgart zum Handel amtlich zugelasten.

Franksurt a. M ., de » 3. Dezember 1934. J .G . F- rdeniukustrtr Athengeselljchast .

nannüorg
Harmonium
Niederlage bei

H. iflaurer
Karlsruhe

Kal «arstr .176
Katalog umsonst

Kaut - bliese

Herrenfahrrad ,
gebt ., mit Lampe,
umständehalber für
25 Mark abzugeben .
Schützenst. 72, III .

£ !3i )

Hochfreaueuz.
Apparat

Smoking m . 2 Hof.,
Tamenkieid , ne» ,

1 Küchenttsch
Opernttavikraiiszüge
mit überlegt . Stng -
sttmme u . Text btll .
zu verkauf . <736)
Cäctliaftr . 20, III .

Stellengesuche

21 I . , bewand , im
Haushalt , Säug¬
lings -, Kinder - und
Krankenpflege sucht
auf t . Jan . Stelle ,
Tagesft . nicht aus¬
geschlossen . Zuschr.
unter Sir. 730 an
den Führer .

Gebiw . arbettssrohe
Dame sucht

WirknngskretS
in frauenlos . Haus¬
halt . tüchtig im Ge¬
schäft, seibständ . in
Kochen und HauS-
haitungspfl . Ang . u .
741 an den Führer

Ailsdame od.
WirWasterin
evang . , Anfang 30,
felbständ. im Kochen
u . Hau- ^rbeil -, fucki
in gut . Hause , mögl.
bei einer Dame od .
frauenlosen HanSh .,
auch aller . Ehepaar ,
Vertrauensposten .
Zttfchr. unter 70469
an den Führer .

Offene stellen
Nur Abschriften , 1/

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei -,
ben beilegen . Auf der
ftffckselte der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Jüngere , weibliche (70329)

Bürohilfskraft
aus nattonaisoz . Hau-se, für sos. gesucht .
Persönliche Vorstellung am Freitag , den
7. Dezember, nachm. 4—6 Uhr , bei der
Gandirnftstcllc der NS . -Kulturgemcinde
Srbprinzenstr . 15, II . (Zimmer 17).

Teilhaber
mit 20—30 000 m
für erstes Texlilw .-
Gcfch . gesucht. AuSf .
Allgeb. unter 732
an den Führer .

reilWerlini
gesucht . Mit 1900
RM , Kaptt . IS RM .
vro Tag , bet 2000
RM . 30 RM . Ber -
dicnst. Lein Verkauf,
tägliche Abrechnung.
Streng reell. Angeb.
unter Nr . 6987 an
den Führer - Verlag
Baden -Baden .

Mädchen
mit guten Zeugn . ,
sofort gesucht. <748

Krtcgsstraße 158.

Fräulein
perfekt in Buchs, u .
Bilanz , »um Nach¬
trägen der Bücher,
auShiifsw . gesucht.
Angeb . unter 740
an den Führer .

Ehrliches , fleißiges
Mädchen

mit gulen Zeugnis¬
sen für Küche und
Haus für sofort ge¬
sucht . Hotel
Europäischer Hof,

Karlsruhe .
(70474)

Jüng . ste iß. Mäd -
chcn , auch HalbtagS -
mädchen gesucht.

Rodert -Wagner -
Allee «S, 2. St . »

Laulmodchen
für sofort grsucht.

BlumeuhauS
Müller ,

Kaiserstrabe 229 .
<746

Zuarbeiterm
f. Tamcnschncideret
sos. gesucht . Köbrer ,
Schillerstrabe 33.

(759 )

mit ianqj . Zeug¬
nissen sofort gesucht .
Hausarb . neb . Zim¬
mermädchen. Zeug¬
nisse , Bild , Sehalt »,
ansprüch« >, . 70334
an den Führer .

Hausierer
und Messefahrer

für prima Neuheit
gesucht. Muster 50
Pfg . in Brtefmark .
R . Derler , Frciburg
i .Br ., Kavplerstr . t l

<63764 )
Jüng ., fand , slriß .

Mädchen
z. Unterstützung tm
HauSh . für vormitt .
gesucht . (737)
Hüdschftr. 10, III .

Ftlr einspaltige
Gelegenheits -

Anzeigen
von Privaten be¬
rechnen wir nur

8 Pfg .
pro Millimeter .

Tiermarkt
Entlaufen

am 29 . 11. Deutsche
Gchäferhündin , 11
Monate alt , Farbe
schwarz m. gelb m
Namen Jda . Abzu-
geb. Kreuzftr . 29, I .
Bov Ankauf wird
gewarnt . (753)

Kino
m . Grundstück
wegen Familienverhältni &sen sofort
zn verkaufen . Spielfertl ? zu über¬
nehmen . Angebote befördert unter
Nr . 71337 der Führer .

Immobilien
Uhren, u . Koldwar .-

Geschäft
in konkurrenzl. Lage
zu verk ., m Wohn.
Angeb. unt . 9lt . 750
an den Führer .

dabei so gesund und frisch! DasH*l
Df . KrnttKIchHrs

PrühitUckskrlultrl ««
f«rtig9ebr»dil.-MAcht#nSi« nkbl ^
audt »o KhUnk und jung s*in?
Versuchen Sie es noch heufei
InApOfheken,Drogerienvorrätig
auch (n Tablettenform
.Dvlx-T*b(«t1«n*

Slem-Aazeigea geOötea in den Führer



Manschen
die viel

Schuhe

Karlsruhe - ftmailenstr . 23

Ubitrt !
fin Carl 3 roeAlkft *91 lin :

Ich ftr -ich du fürmüh
Carl FroehHch , dem Schöpfervon „ Mldchen H»
Uniform ' *, „Rolfondo Jugend " , „ Krach um
Jolanthe " und vielen anderen , ist hier ein neues
Meisterwerk gelungen. Spannend und unterhaltend,
ein Film, der jedem gefällt und dennoch wegweisend :

ln beiden Theatern : 4 .00 , 6 .15 und 8 .30 Uhr

Wlnler »por >pln <j 70231SchluchseeHochschwarzwold ,950—1200 m , Feldberggebiet.
Schnee,Sonne .Höhenluft
Ideales Skigelände, Skikurse.Rodeln, Eislauf. — Auskunft
d . Reisebüro und Kurverein.

Dänisches
Oiaatstheater

Dounerstag,hn 6. De». 1934.
A 9 ( Mittwoch-

Siete ) nicht D —
Donnerstagmiete,El . 5.

Dritte Vorstellung
tot Zyklus bei seit¬
lich erleucht . Hause
Der Ring des

0}
Heute letzter Tag !

Der größte deutsche Kriegs-Marine -Fllm :
Heldentum und Todes¬
kampf unserer Emden

Jugendliche haben Zutritt !
Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.45 Uhr

Zweiter Lag :

Siegfried
Bon

Richard Wagner .
Dirig. : Nettitraeter.
Regie : Nettitraeter.

Mitwirlende:
Blank , Haberkorn ,Reich-Dörich . Kiefer ,
Löser, Tchocpflin,Teiler, Strack .
Anfang 18.30 Uhr .

Ende 23 Uhr .
Preis« I)

(0.90—6 .00 RM.) .
Sir. 7. 12 . Der Bar¬
bier von Sevilla.

Da wi c n -
Kemden

gestrickt , 100 1 QA '
cm lang , Mk . I *£U

irasffle -
Kilftertf
Sofienstraße

Ecke Waldstraße

Uleiniiaus
ju$l

Kalserstr . 91
▼lollch

ab 8 Uhr

Famiiien-
caharet

DasGute spricht sich herum I Dersteigen¬den Nachfrage wegen verlängert :

Glchiciiten aus dem Wald
* 4 .00 6 .15 8 .30
Nur noch haute «

ANNY ONDRA ln :

Polenblut
Hans Moser und Ivan Pefrovich

Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8 .30 Uhr

lllllinilllllllllllllllllllllllllllllll

- HOI -
HEUTE

TA INI

Freitag , 7. Dez 34 I jeweils abends
Sametag , 8.Dz .34t 10 .50 Uhr

Außerdem :
Sonntag , 9. Dez. , vorm. 11 Uhr

WVä ' iI

KRISS
LMM:»

fLflMmtNDt
SCWWtftT

Geheimnisvolle
Sitten ln der Südsee

' Ein phantastischer Film
v. Liebe, Eifersuchtu.Tod
Eintrittspreise:
RM . -.80 1.- 1,20 1.50

Gloria -Palast
70023

Spendet

für
das

Winter-
Hilfswerk !

Darmstädter Hof
Karlsruhe , Ecke Kreuzftr. n . Zirkel

Heute Donnerstagabend :
Nikolaus - Feier

für Groß und Klein , wozu höfl .
einladet : Wllh . Eberhard

Phoenix -Hlhmarcmnen
DM o S. Wochen-

70511 von msw raten an
für Haushalt , in modernster
Ausführung , sowie Zickzack

D. Merkel , Passage 40

STÜH**«1
| ^ lo *** l r

Rein ‘den 1
koerwendetz ^ ftenjep -l
\ Kle& rW stri tZ 1\ pidien' £ qten Auszug 1

V~ s£Z*lJ

Liil 1
Dosen zu -.25 , -.50, -. 80

Staunend billige , gute deutsche
•91t *» (MCeine

1933er Oberhaardter weiß -.60
1933er Frankweller Letten

naturrein , weiß . Ltr. -.80
1933er Rupper sberger Helblg

eigenesWachstum naturrein
weiß . Ltr. 1 .20

1933er Q mmeldlnger eigene
Kelterung, rot . . Ltr. -.52

1933er Königsbachereigene Kel¬
terung naturrein rotLtr. - SC»
Weinverkauf 70o72

Fahrnschon
KrlagsstraBa 168

Kleinverk. im Keller Palais Bttrklin

ißenchien Sie
die amtlichen Ansteigen
es ist 3hr eigener Torieil

Amjiiche Anzeigen

Es ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Suad-
fchaft in unserem
BerbreitungSbezirk

monatlich zu besuchen
Der „Führer" kann
Tie durch eine Emp .
fehlung täglich in Er.
innerung bringen . —
Sollte darau» für
Sie kein Vorteil
entstehe» ?

Achtung ! !
Heute früh

lOUhr
Anzeigen¬
schluß!!

f. unsere Abend¬
ausgabe .

L Breiten 1 II,

Bekanntmachung .
lieber den Nachlaß der Georg

Kuh » , Maurers Witwe . Karolina
geb . Boob in Brette « . bat das No¬
tariat Breiten als Nachlaßgericht
heute Nachlaßverwaltung gemäß §
1981 Abs . 2 BGB . angeordnet.

dum Nachlaßverwalter ist bestellt :
Wilbel « Kunkel. Kaufmann in
Brette « . (70221 )

Brette », de« 29. November 1934.
Bad . Notariat als

Nachlabgericht .

L Donauelchingen
Di « Stelle der (alleinigen )

Hebamme
an der Entbindungsabtetlung des
städt . Mar - Egon - Krankenhauses
Donaueschingen ist auf 16. Januar
1935 neu zu besetzen .

Bewerbungen wollen unter An¬
schluß von Zeugnissen und Angabe
der Gebaltsanfvrüche bis spätestens
20. Dezember 1934 «tngereicht wer-
den beim
Bürgermeisteramt Douaueschinaeu.

C Durlach 1
Steuerkarten für das Äalender »

fahr 1938.
Die Steuerkarten werden tu dte -

Tagen durch die Polizei an diefen i
hiesig

Idochen 81« eich
mal eine«

netten übend
gehen Sie doch

las
70022

Zähringer- Ecke
Waldhornstr .

^ CafeOdeon Donnerstag,
d . 6. Dezember
nachm , fi 4 Uhr

Nikolaus - Kindernachmittag
7061Ö mit Kasperletheater und Überraschungen
abends : Tanz - Abend

muutiertiatis neitaiiram
Gemutl . Lokalitäten . Reichhaltige Mittag -
u . Abendkarte. Weine direkt vom Winzer,
ff . Monmger Bier Heut « Donnerstag

70330 f ( A 1 a cfit t ( 1 £
Zum Besuch lodet freundl. eini J . Schoch u Frau .

. :figcn Arbeitnehmer verteilt . Sie
ind ausgestellt aufgrund der bei der
Personenstandsaufnahme vom 10 .
Oktober ds . Js . von den Haushal -
tungsvorständen ausgefüllten HauS-
haltungSlisten . Die Steuerkarten
sind dem Arbeitgeber auszubändi¬
gen : Arbeitslose wollen ihre Steuer -
kartcn bis zur Arbeitsaufnahme
sorgfältig aufbcwahren.

Empfänger von Ruhe- oder Hin-
tcrblicbenenaehalt, die ihre Bezüge
von einer Kaste erhalten, müstcn
ihre Stcitorkarte unverzüglich dieser
Kaste cinscnden.

Die Stcuerkarten für die Arbeit¬
nehmer der Badischen Maschinenfa¬
brik (Sebold ) . Maschinenfabrik
Grttzncr-Kanser A .-G . . Herrmann &
Ettling » , Ritter A .- G . und Stadt
werden diesen Firmen bzw . Behör¬
den unmittelbar zuaestellt mit dem
Ersuchen , im Benehmen mit den
Arbeitnehmern die Richtigkeit der
Steucrkartcn nachzuvrüsen.

Diejenigen Arbeitnehmer, die bis
1. Januar 1935 keine Steucrkarte
erbalten haben sollten, müssen sich
bis spätestens 15 . Januar d . Js . an
die Kanzlei auf dem Rathaus III .
Stock , Zimmer 6 wenden. Wer erst
später reklamiert, hat die Gebühr für
eine Zweitschrift zu bezahlen: diese
Gebühr beträgt 1 RM .

Durlach, den 3. Dezember 1934.
Der Bürgermeister.

iu Kl»« »», beide Holzhauer i«
cichrntal, wird berichtigt in :
Dienstag , den 22. Januar 1935.

vormittags 1V Uhr . <70219
Gernsbach, den 8. Dezember 1934

Badisches Notariat als
Bollstreckuugsgericht .

wen . Ämrttut mt* Stn8 Wirft geson¬
dert anzuführen. Die Anmeldungenwollen tu doppelter Fertigung vor-
gelcgt werden.

Oberkirch , den 28. November 1934 .
Amtsgericht.

L Raftatt 1
Dt « Ausgabe der

Steuerkart«» kür ins
erfolgt ab Montag , de» 10. Dezem¬
ber 1934 tm Rathaus (Zimmer 20) .Die Betriebe werde» ersucht, ei»
Berzeichuis ihrer Arbeitnehmer eiu-
zurrichr » . Die Steuerkarten werben
für diese dann gesammelt zuaestellt .
Den Arbeitnehmern ist jedoch Ein¬
sicht in dt« Steuerkarten zu ge¬
währen.

Rastatt, 4. Dezember 1984 .
Der Bürgermeister.

I Sinqen Amt Pforzh.1
Sagft -Berpachlnng .

Die Gemeind« Dinge » , Amt Pforz¬
heim, verpachtet am Samstag , de»
8. Dezember 1934. nachm. 3 Uhr,
auf dem Rathaus die Gcmeindeiagd
mit 460 da Feld und Wald , vom
1. Februar 1985 an auf 9 Jabre .
Die Bedingungen liegen aut dem
Rathaus auf. (63345 )

Der Bürgermeister:
Beck .

c Schweighausen 1
Holzverkanf .

Die Gemeinde Schweigbause«,
Amt Lahr , macht einen außerordent¬
lichen Holzhicb von zirka 1200 Feft-
metcrn. in Fichten » und Forlen -
beständen. (70228)

Kauiliebhaber wollen unter vor¬
heriger Besichtigung der Bestände,
Angebote bis spätestens 16. d . Mts .
an das Bürgermeisteramt abgeben.
Der Verkauf des Holzes erfolgt
unter der Hand.

Schwcigbause« , den 4. Dez. 1934 .
Das Bürgermeisteramt.

c Schwetzingen

f Ottenburg J
Feldbereiuiguug in Verbin¬
dung mit Geläudeabtretuug
auf de» Gemarkung«» Ober-
uud Niederschopfheim im
Zusammenhang mit der Ber -
leguug der Laudstr. Nr . 1.

Der Bad . Finanz- und Wirt-
schaftSmintfter bat am 13. Novem¬
ber 1934 verfügt , baß in die mit
Erlast vom 12. Juli 19A34 Nr . 19 541
gemäß 8 lla des Feldberetntgungs -
gesedes anaeordnete Feldbereinigung
auf den Gemarkungen Ober- und
Niederschopfheim noch das Gebiet
auf der Gemarkung Niederschopf¬
heim einbezogen wird , dessen Um¬
fang aus dem vorgelcgi ^i Plan
(vorbehaltlich etwaiger Aenberun-
gen, die nach 8 5 deS Feldbereini-
aunasgefetzes ober hinsichtlich der
Wasser - und Stratzcnläufe notwen¬
dig ssnd) zu ersehen ist.

Di « Grundstücke Lgb . Nr . 2715a ,2716—2745 , 2746a , 2746b , 2747 , 2748 ,2748, 2749 , 2749 , 2749 , 2749 , 2750
1 1 2 3 4 i

und 2751 der Gemarkung Nieder- ;
schopfhetm werden in das unterneh¬
men noch etnbezogen. Unter Hinweis
auf die Bekanntmachung vom 17.
August 1934 im amtlichen Verkün-
digungsblatt Führer vom Samstag ,
den 18 . August 1934 Ausgabe B
Folge 378 aus der Ottenau , wirb
bekannt gegeben, daß der Plan zu
diesem Unternehmen in der Zeit vom
6 . bi « einschließlich 19. Dezember
1934 auf dem Rathaus zu Nieder

Sngd-Derpachtnng .

1

Verloren

Derlvren
1 Aktentasche in b .
Liebigstr ., Kriegsstr .
Inh . 5 Bogen Felt-
verbilltgungSscheine
u . 1 Rechn.-Heft m.
gen. Adr . Der ehr-
liche Mnder wird
geb. die Lasch« ge-
gen Belohn , abzug .

( 743
Siilim

PhoiwphowMuschel .
Hörer, Dienstag, 4 ,
12 ., zwischen 21 .30
und 22 Uhr a. d .
Wege Engkerstr . bis
Adolf-HItler -Blatz.
Abzug , g. Belohng .
im Führer - Derlag ,
Kalserstr . 80a. (727

Kapitalien

Darlehen
von Selbstgeber

durch » och, Karls,
ruhe . Hirschftratze I .
(Ansrag . Rückporto.)

( 70667 )
Für nnaere Mön- '
tagausgabe kön¬
nen Anzeigen bis <

Samstag
nachmittag
6 Uhr

aufgegeben wer¬
den.

Verschiedene
kleine Anzeigen

Soll der

Bad . Forstamt Schwetziug,
»achtet durch, öffentlich« 25«

i«u ver-
_ . . . . _ _ erftetge -
rung am Mittwoch, de» 19. Dezem¬
ber 1934, vormittags 11 Ubr, im
„Adler" , Schwetzingen, das Recht
der Jagdausübung auf 9 Jabre für
folgende Staatsjagden : -
Schwebinaer Herdt : ^Jagdbezirk I . Abt. 184—91, 97, 98

mit 365 ha Wald.
Jagdbezirk II (östlich der Reichs»

autobahn) , Abt. I 52, 54 , 61 , 89,
70 mit 1251 ha Wald und 125 ha
Feld

Rbeiuiulel bet Ketsch und Pfalz¬
wörth mit 510 ha Wald, Borland ,
Altrhein u . Rheinstrom — Mitte .
Die Hachtbebingungen liegen auf

dem Geschäftszimmer des Forftamts
zur Einsicht auf.

Amtliche
Versteigerungen

schovibeim zur Einsicht der Beteilig¬
ten aufliegt . In das Zerfahren dür¬
fen ohne die Zustimmung deS Eigen¬
tümers nicht einbezogen werden:
Hausgrunbstticke , Hausgärten , Bau¬
plätze . Grundstücke , die zu einem ge¬
schlossenen Wald» oder Rebgebiet ge¬
hören, sowie solche, die zu gewerb-
ichen Zwecken bienen. Eigentümer ,

die glauben , daß durch Einbeziehung
eines Grundstücks diese Bestimmung
verletzt sei , werden aufgeforbert, in¬
nerhalb 3 Wochen nach Begin » der
AufleaungSfrist ihr« Einwendungen
schriftlich oder zu Protokoll des Be¬
zirksamts zu erklären, andernfalls
di« Einwendungen unberücksschtigt
bleiben. (63874 )

Okfeuburg, den 29 . Nov . 1984 .
Bad . Bezirksamt.

5is fohlt sich wohl in ihrem Schneckenhäuschen -
da ist ihre Welt und um alles andere kOmmert sie
sich herzlich wenig I Wir Menschen jedoch , die mit
beiden Beinen im geschäftlichen Leben stehen ,
können uns dieses Idyll nur während der Ferien
schenken , sonst aber heißt es für uns, kämpfen ,
arbeiten, werbenI Vor allem das Letztei Denn
Werbung ist eine Kraft, die Vieles im eigenen
Geschäft beleben kann , wenn man sie nach den
Erfolgsgesetzen handhabt : Regelmäßigkeit in der
Anzeigenwerbung innerhalb unserer allseits
beliebten Zeitung , Der „Führer".

C Ettenheim 1
lieber den landwirtschaftlichenBe¬

trieb des Landoliu Jbig III und
dessen Ehefrau Frieda , geb . Rieder,
in Munchweier, wurde am 22. No¬
vember 1934 , 11 Uhr, das Eutschul -
duugsversahre» eröffnet. AlS Ent-. . ie

e . G . nt . h . S . Karlsruhe (Baben!

ouugövertavre» eroitnet. :
schuldungsstelle wurde die Badische
LandwirtschaftSbank (Boucrnbans
bestimmt. Alle Ansprüche an die
Betriebsinhaber ssnti vts zum 31.
Dezember 1934 beim Amtsgericht
oder der Entschuldungsstelle anzu¬
melden. Die Gläubiger haben di«
in ihren Händen bestnbl. Schuld-
urkundcn bis zu diesem Tage dem
Gericht cinzureichen .

Etteubeim. den 22 . Nov . 1984 .
Amtsgericht.

[ Freiburg 1

c Oberkirch 1
Das Eutschulduuasverfahre» für

den Landwirt und . Toglöhner Josef
Stoa»« u . dessen Ehefrau Franziska
geb . Roth in Oedöbach , ist heute
vormittag 11 Uhr eröffnet worden.Als Entschuldungsstelle ist die
Städt . Svarkaffe in Ovvenau er-
n«mnt worden. Die Gläubiger ha¬
ben ihre Forderungen bis spätestens
15. Januar 1935 beim AmtSqertcht
Oberkirch anzumelde» und die in
ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkunden dem Gericht einznretchen .
Der Grund und Betrag sowie der
Zeitpunkt der Entstehung des Au-
spruch» ist genau zu bezeichnen .
Kapital und ZtnS ssnd gesondert an-
zufübren. Die Korderungsanmel-
dungen wollen in doppelter Fer¬
tigung vorgelegt werden.

Oberkirch . den 1. De, . 1995.
Amtsgericht. (70224

Der Plan über dte Herstellung
einer untertrdischen Kernsprcchltnte
von Genaenbach km 28,8 der Land¬
straße 28 bis Hausach km 51,240 und
weiter aus dem Kretsweg nach Ein-
bach bis zum Mbl. Kinzlgdamm und
längs des Ktnziadamms bis zum
Gewerbekanol und weiter vom Post¬
amt Btbcrach längs der Landstr . 165
bis zum Postamt Zell a . H. liegt bet
dem Postamt in Bibcrach von heute
ah 4 Wochen aus .

Freiburg (Brsg .) , 5. Dez. 1934.
Delearavbeubauami.

c Gernsbach 1

Das EutschulduugSverfabre« für
den Landwirt Georg Hoserer und
dessen Ehefrau Anna geh . Birk in
Lierbach ist heute vormittaa 10 Uhr
eröffnet worden. Als Entschul¬
dungsstelle ist dte Landesgewerbe-
bank für Südwestdeutschlanb A .- G.
in Karlsruhe ernannt worden. Die
Gläubtaer haben ihre Forderungenhts spätestens 10 . 1. 1935 beim
AmtSaericht Oberkirch anzumelden
und die in Ihren Händen befind-
liiften Gchuldurknndcn dem Gericht
cinzureichen . Der Grund und der
Betrag sowie der Zeitpunkt der Entz

rungsanmeldungen wollen in dov
velter Fertigung voraelegt werden.

Oberkirch . den 29. Nov . 1934 .
Amtsgericht. (70223

Das Sutschuldungsverfabre« für
Ludwig Müller ( Matsachbaueriuna)
und Ebefrau Franziska aeb . Hnber
in Maisach ist beute nachmittag 16
Ubr eröffnet worden. Als Entfchnl-
dungSstelle ist die Städt . Svarkaffe
Ovvenau ernannt worden. Dte
Gläubiger haben ihre Forderungen

Bertchttgung .
Dt « Bestimmung der Termins tm

Zwanasversteigerungsversahren ge-
ge» Beruhar » Klump » und Augu -

bis spätesten » 10. Januar 1935 beim
AmtSaericht Oberkirch anzumelden
und die in ibren Händen besindliihkn
Schuldurkunden dem Gericht einzu
reichen . Der Grund und der Betrag
sowie der Zeitpunkt der Entstehung
des Anspruchs ist genau zu bezetch-

c Kehl 1
Zwangs -Derstekgerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat auf Antrag des Konkurs¬
verwalters am Freitag , de» 25. Ja -
«uar 1935 , vormittags 10 Uhr, in
seinen Dienfträumen in Kehl die
Grundstücke des Johann Schabt,
Bäckermeister von Kehl auf Gemar¬
kung Kehl .

Dte Versteigerung wurde am 9.
November 1034 im Grundbuch ver¬
merkt . Dte Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann
jedermann «tuschen. Rechte , die am
9. November 1934 noch niim im
Grundbuch eingetragen waren , ssnd
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufsorderuna zum Bieten anzu-
mcldcn und bet Widerspruch des
Gläubigers alaubbakt zu machen :
sonst werden ne tm geringsten Gebot
nicht und bet der Erlösverteilung
erst nach dem Anspruch deS Gläubi¬
gers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muß das Ver¬
fahren vor dem Zufchliu » aufhcben
oder einstweilen etnstellen lassen :
sonst tritt für das Recht der Ver-
steigerunaserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes. (70220

Grnndftücksbeschrieb :
Grundbuch Kehl Band 29 Heft 25

1 . Lgb . Nr . 2304a : 1 a 69 qm Hof¬
reite — Bierkellcrftr. Nr . 8 — mit
a) zweistöckigem Wohnhaus mit

Schienenkeller. Kniestock und
Abortanbau,b) einstöckigem Wohngebäude mit
Eisenbetonkeller ,

«) zweistöckiger Abortanba«.
Schätzung 14 000 RM .

2 . Lgb . Nr . 2304 :
1

1 a 18 gmHofreite, 0 a 89 qmHans
?arten, zus. 2 a 07 qm — Bier-

cllcrstraße 8 — mit etnstöckiaem
Wohnhaus . Schopf und Schweine-
ställen, Schätzung 1500 RM .

3 . Lab . Nr . 176 : 3 a SO qm Hofreite" - Friebrichftr. 22 — mit
a) dreistöckigem Wohn- und Ge¬

schäftshaus m . Eifenbetonkellcr,
b) einstöckigem Anbau mit Stall ,Kammer und teilweise Etsin

betonkeller,
Schätzung 85 000 RM .

Kehl, den 29. November 1984.
Rad . Notariat

als Vollstrcckuuasgcricht.

c Langenalb 1
Jarren -DersteigevnnK.

Die Gemeinde Langenalb verstei
gert am Montag , den 10. Dezember
1934, vormittags 10 Ubr, «inen
schweren RindStarren , wozu Kauf-
tiebhaber «tngeladen werde».

Gemriufterat.
B r r t f ch . Bürgermeister,

Versteigerungen
Mittelbadisiber Fleckoiebzuchtoerbaud

Sitz Freiburg i. B „ Salzstr . 28.
Zuchtfarreuverftesgeruug

Dienstag , den 11 . Dezember
1984, vormittags 10 Uhr, tn Osfeu-
7 a (landwirtschaftliche Halle ) . Zur
Versteigerung kommen ungefähr M
, arren . Für all « Tiere ssnd Milch-
eistungSnachwets« vorhanden . Dt «

Tiere entstammen den bewährten
Blutltnten der b«idis<be«
»acht.

Flrtkvieh-
(70210)

heute zu Ihnen
lommen , dann rufen
Sie sofort Fern,
spreche» 3611 an.
Feder Besuch eine
Mark . ( 766

vadl ^che
Volkskunde

Preis geh. m 4.—
und

Oie Germania
de» ladtus

Preis geb. TSK6 .40
HerauSgegeben ,

übersetzt und mit
Volks- ». heimat¬
kundlichen Anmer .
kungen versehen v.
Prof. Dr. Eugen

F e h r l e.
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch.
Kultusministerium.
Neben der überstcht-
lich. Textgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
Tüte der Bildbei -
lagen, di« Werke

wärmsten ».

Bon 7 Mann
zum Bold

p. Wilh . Faluderl.
Eine tllustr. Be¬

schichte d. NSDAP,
und der SA. Der
Bersasser ist der be¬
kannte Schriftleiter

de » „Angriff ' .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch.

daS to bi« Hand
jede» Deutschen ge¬
hört. I , 130 Bill»
dokumenten mit
Text die historische,
Augeubliikr deS er¬
wachten Deutschland

seftgehallea .
Zu beziehe» tot
Führer -Derla»

G .m .b.H .,Abt .Buch,
hondlg ., Karlsruhe,

Führer-Bena,
G .m .b .H .,GoschöfiS-
ftelle Ofienburg,

A.-Hitlerhaut, Füh.
rer-BerlagG.m .d .H .,
GefchSstsstell- Bad .-
Baden, Leopoldsvl .

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Heimgang meines lieben Gatten und unseres gnten
Vaters .

Hugo Zellwanger
sowie für die so zahlreich erwiesene letzte Ehrung and die
schönen Kranz - und Blumenspenden , sagen wir hiermit un¬
seren herzlichsten and aufrichtigsten Dank . Ganz besonderen
Dank den trostreichen Worten des Herrn Stadtpfarrer Hem¬
mer , seinen lieben Sangesbrddern , der „Liederhalle “ Karls¬
ruhe , für den erhebenden Gesang , sowie der Ortsgruppe
Südwest II der NSDAP , und dem Pi . Sturmbann IV/109 und
Stnrm 32/109 für die letzte Ehrung . Nicht zuletzt unseren
innigsten Dank den Schwestern der Matthäuspfarrei für die
liebevolle nnd aufopfernde Pflege während der langen
Krankheit . (70338)

Karlsruhe , des 5. Dezember 1934 .Boeckhstr . 38

Frau Kälchen Zeliwanger
u. Söhne Hugo u. Waller

Statt Karlen
Gottes Wille war es, meinen lieben Mann , meinen her¬

zensguten Vater , nnsern lieben Sohn , Bruder , Schwagernd Onkel

Herrn

Josef Müller
durch einen Jagdnnfall im 4«. Lebensjahr Jäh za sich za
rufen . (70479)
Karlsruhe , Südbeekenstr . fi
Mannheim , Seckenheimerstr . 98

Hl tiefer Trauer :
In Namen aller Hinterbliebenen

Rose Müller, geb.Weinreuter
und Kind Rosemarie

Die Beerdigung findet Donnerstag , den ( . Dezember , lnMannheim statt .

Todes —Anzeige
Heute entschlief unser lieber treubesorgter Vater , Bruder ,Großvater , Onkel nnd Großonkel (702JÖ)

Georg Autenrieth
nach langer , mhwerec , mit großer Geduld ertragenerKrankheit .
Brettea, t Dezembv B84 .

In tiefer Trauer:
Kuno Aulenrieth u . Familie
Ellie König , geb. Autenrieth
Leopold Frei u . Familie

Die Ueberführung nach Karlsruhe hat am Mittwoch statt¬gefunden . Einäscherung Donnerstag , 6. Dezember . %12 Uhr .

Mein lieber Mann, unser treusorgender Vater ,
Schwiegervater , Großvater und Onkel

Friedrich Baur
ist am 2. Dezember 1934, im 82. Lebensjahr heimfje-
gangen Die Beisetzung hat in der Stille stattgefunden .

Karlsruhe, den 5. Dezember 1934 . 70971

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Robert Baur
Oberrechnungsrat

Statt besonderer Anzeige
Heute entschlief sanft mein lieber Mann, un¬
ser guter Vater und Schwiegervater

Karl Georg Schöpfte
Bürgermeister i. R.

im Alter ron 63 fahren.

1 angensteinbach , 5 . Dezember 1934

PBr dte trauernden Htnterbllebenen :

Frau Mine Schöpfte Uoe.
geb . Neff.

Die Beerdigung findet am Freitag , 7 . Dezember 1934
15 Uhr statt.
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